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München und der 24 . Februar .

Großartiges Programm am 14. Jahrestag der Gründung der NSDAP .
Stimmen um Dollsuh —> Slavisky ein Spion ? — Schnee- und Källeopser in USA .

ck. München , 21 . Febr . lEig . Dericht der Badischen Presse .)
Vn München wurden die großartigsten Vorbereitungen getroffen . um
den Tag der ersten öffentlichen Massenversammlung vom 24. Februar
1920 festlich zu begehen . Dieser Tag kann mit Recht als der Tag
der eigentlichen Gründung der NSDAP , begangen
werden . Die Feierlichkeiten in der Geburtsstadt des Nationalsozia¬
lismus werden sich in einem äußerst würdigen Rahmen abspielen .
Den Höhepunkt bildet der

„Kongreß der alten Garde ".
die eigentliche Parteigründungsfeier , am Abend des 24 . Februar .
Hier spricht der Führer genau an der Stelle , an der er vor vier -
Zehn Jahren zum ersten Male öffentlich das Programm der NSDAP .,
gemeinverständlich aufgegliedert in fünfundzwanzig Punkte , vortrug .
Der Festsaal des Münchner Hofbräuhauses ist für diese erhebende
Gedächtnisfeier aufs Prächtigste ausgeschmückt worden . Viele der -
jenigen , die dieser denkwürdigen ersten Massenver¬
sammlung beiwohnten , werden auch am 24 . Februar wieder zur
Stelle sein . Damals war Adolf Hitler noch so unbekannt , daß die
ersten lokalen Zeitungsberichte , in denen aus Anlas ; dieser Massen -
Versammlung sein Name auftauchte , teilweise den Namen falsch
schrieben .

Diesem Erinnerungsakt an jenen Tag vor vierzehn Jahren , an
dem die Partei mit dieser geglückten ersten Massenversammlung den
engen Rahmen eines kleinen Vereins sprengte und von da an nicht
wehr in ständigem Kampf aus der öffentlichen politischen Ausein -
andersetzunq unserer Zeit verschwand , um schließlich nach vierzehn -
jahrigem Ringen die Macht im Staat und das Volk zu gewinnen ,geht am Abend zuvor , am 23. Februar , eine

Gedenkstunde für den am gleichen Tage des Jahres 1930
ermordeten Horst Wessel

Totenfeier wird der Gauleiter des Tradition «-
ürJ • Miinchen -Oberbayern ^ -" der bayerische Innen »

SS SBttgiter . einen Kranz an dem am g. November 1933
enthüllten Mahnmal an die ersten Toten der Bewegung in der Feld -
Herrnhalle niederlegen .

, Vor dieser Eedächtnisstunde an der Feldherrnhalle versammeln
sich am gleichen Abend die zahlreichen ' inländischen u n d ä n s -
ILndischen Pressevertreter , die zu diesen Feiern nach
München kommen , an der Eeburtsstätte der nationalsozialistischen
Bewegung , in dem berühmten „S t e r n e ck e r " - V r ä u . jener Gast -
stätte in der Münchner Altstadt , in der die ersten Sieben tagten .
Bei diesem großen Presseempfang im . .Sternecker " wird der stellver -
tretende Gauleiter Nippold die Richtlinien für den Kampf

des Jahres 1934 bekanntgeben . Das nationalsozialistische
Reichs - Symphonieorchester gibt am 24. Februar unter der Leitung
seines Kapellmeisters Adain im Münchner Odeon ein großes
Symphonie -Konzert mit Werken von Mozart , Beethoven , Liszt und
Wagner .

Der 2 5 . Februar ist der
Tag der nationalsozialistischen Amtswalter -Bereidigung

auf dem Königsplatz in München . Dieser feierliche Akt wird durch
den Rundfunk in alle deutschen Gaue übertragen und von sämtlichen
Gauparteitagen im Reich mitangehört und miterlebt werden . Das
genaue Programm dieser hochseierlichen Amtswalter - Bereidigung
am Königsplatz , bei der Gauleiter Wagner Baldur von Schirach
und Dr . Ley sprechen und Rudolf Heß die Vereidigung vornehmen
wird , wird erst noch bekannt gegeben . Der historische Münchener
Königsplatz mit seiner klassischen Umrahmung durch die Propyläen ,
die Glyptothek und die Staatsgalerie , an dessen Ostfront gegenwärtig
das Führerhaus und das große Verwaltungsgebäude der Reichs -
leitung der NSDAP errichtet werden , erhält für diesen Tag ein
würdiges Festkleid . An demselben Platze vollzog auch am 9 . No -
vember 1933 anläßlich der Zehnjahresfeier des Versuches einer natio -
nalen Erhebung Stabschef Röhm den symbolischen Akt der Ueber -
nähme der Fahnen sämtlicher ehemaligen Freikorps im * sämtlicher
Wehrverbände als Zeichens ihres Aufgehens in der SA .

Mit der Parteigründungsfeier wird eine
Reihe von Sondertagungen

verbunden , bei denen Reichsleiter zu ihren zuständigen Organisatio -
nen sprechen , so zur politischen Organisation lPO ) . Stabsleiter Dr .
Robert Ley , zn den Kriegsopfern Oberlindober , zur Bauernschaft
Reichcbauernführer Dam , zur NS - Hago Reichsamtsleiter Dr . von
Rentelen und zu den ersten Bürgermeistern des Gaues , Oberbürger -
meister Fiehler -München . Weitere Sondertagungen finden statt für
die NSBO , für die NS -Beamtcnschaft für die NS - Frauenichaft . für
den VDM , für den RS -Lehrerbund , für den NS -Juristenbund und
für den RS Aerztebund . Auch in der Auswahl der Tagungslokale
tritt der bewußte Wille in Erscheinung , Veranstalter und Tagung ?-
ort nach Möglichkeit in einen inneren Zusammenhang und Zusam¬
menklang zu bringen . So tagen z. B . die Kriegsopfer in der Kup¬pelhalle des Armeemuseums , der Aerztebund im großen Hörsaal der
Universitats -Frauenklinik , der Lehrerbund im Künstlerhaus und
vor allem wie gesagt , der „Kongreß der alten Garde " im Festsaaldes Münchner Hofbräuhauses , der in den ersten Jahren der Ent -
Wicklung der NSDAP zusammen mit dem historischen Bürgerbräu -
keller eine so wichtige Rolle gespielt hat .

Schlaglichter auf Dollfutz.
Die Tragik des Nichlanfchlufses

Demerkenswerte bulgarische Stimmen .
£ Sofia , 21 . Febr . Die bulgarische Presse , die die blutigen Er -

» lgnisse in Oesterreich mit größter Spannung verfolgte , sich aber bis -
her aller Kommentare enthalten hat , ist nunmehr aus ihrer Reserve
herausgetreten . Die meisten Blätter verurteilen das furchtbare
Blutbad , das die Doll fuß - Regierung besonders in Wien an -
gerichtet hat , auf das schärfste. Allgemein wird die Auffassung unter -
strichen , daß sich die österreichischen Machthaber durch ihr brutales
Vorgehen ihr eigenes Grab gegraben haben .

. Besonders bemerkenswert ist der Artikel der . .Mir "
. Sie schreibt .die österreichischen Vorgänge unendlich viel tragischer seien , als

dle ^ Wiener amtlichen Stellen wahrhaben möchten , deren V e r l u st-
' • nein der Wahrheit ins Gesicht schlügen . Das Blut -
dad der Herren Dollfuß , Starhemberg und Fey habe mit Recht den

IL0 t eJ * d er g a n z e n K u l t u r w e l t hervorgerufen . Hoffentlich
- i; «- 1^ die österreichische Regierung nun nicht noch verleiten , in
ähnlicher Weise gegen den Nationalsozialismus vorzugehen .

Dollfuß , der sich an die Nockschöke gewisser Mächte gehängt
>>abe . um seme Position zu befeitigen . müNe endlich verstehen lernen ,« aß dem kleinen Oesterreich , dessen Tragik darin liege , daß es nach° em Weltkrieg nicht mit dem deutschen Brudervolk vereinigt wor -
®" n sei , nicht mehr mit internationalen Injektionen zweifelhafter
Natur geholfen werden könnte .

„Figaro" rasselt mit dem Säbel.
& Paris , 21 . Febr . Ein Teil der Presse beschäftigt sich lebhaftMit dem österreichischen Problem . Einzelne Blätter sind dabei stark

bemüht , Oel ins Feuer zu gießen .
Der Außenpolitiker des ..Excelsior " erklärt , in Paris , Rom und

London sei man der Auffassung , daß Dollfuß nunmehr bald seinen
angekündigten Schritt beim Völkerbundsrat unternehmen werde .
M bleibe allerdings noch die Frage , ob die sich überstürzenden Er -
« t.Snisse in Mitteleurova dem Völkerbund überhaupt die Zeit ließen ,vre von Dollfuß vorbereiteten Akten zu prüfen . Der Meinungs -
auswusch zwischen den Regierungen in Rom . Paris und London
werde jedenfalls fortgesetzt . Besonders zwischen Rom und Paris
lchetne sich die Zusammenarbeit recht eng zu gestalten .

. Ziemlich wild gebärdet sich der „Figaro "
. Man dürfe die Zeit

nicht mehr mit leeren Worten vergeuden . Die letzte Erklärung der° rei Großmächte habe in Deutschland überhaupt keinen Eindruck
»°macht . Dort rechne man auf den üblichen Zwiespalt zwischen Frank -
** ich , England und Italien . Man wisse, daß besonders England
vielleicht überhaupt nicht geneigt sei , einzugreifen , und daß Italien
uver die Neuorganisierung Mitteleuropas nicht die gleiche Auffassunghabe wie die Kleine Entente .

Die Unabhängigkeit Oesterreichs , die man vor einiger Zeit noch
auf diplomatischem Wege hätte sicherstellen können , werde in Zukunft
vielleicht durch Waffengewalt gesichert werden müssen.

Ketze der Morningposl.
8 . London . 21 . Febr . sEig . Drahtvericht der Badischen Presse .)

Die „Morningpost " macht heute einen etwas verspäteten Versuch , die
saft - und kraftlose Dreimächteerklärung über Oesterreich unbedingt
als Ausgangspunkt einer neuen Entente gegen Deutschland zu
empfehlen . Das Blatt der hundertprozentigen Franzosenfreunoe
wirft dem Außenminister Simon , dem Premierminister Mac -
donald und anderen Mitgliedern des heutigen britischen Kabi -
netts vor , daß sie zuviel Glauben in Normen und Konferenzen setzen .
Sie sollten endlich aufhören , von den Franzosen eine Herabsetzung der
Landrüstungen zu verlangen , sowie die Franzosen auch nicht daran
dächten , England zu einer Verkleinerung seine Flotte aufzufordern .
In der österreichischen Frage sei Mussolinis Haltung ganz klar . Er
habe zwar durchaus keine Lust , mit Herrn Hitler Streit anzufangen ,
aber er habe ebensowenig Neigung für den Gedanken , daß der
Deutsche Riese wiederum vom Brenner eines Tages auf das italie -
nische Dach herabsehen könne . Die italienische Opposition gegen
Frankreich in Afrika sei ein Luxus , — Deutschland vom Brenner
fernzuhalten , sei dagegen eine Lebensfrage für Italien .

Auf Grund dieser hübschen Feststellungen empfehlet die „Mor -
ningpost " dann eine enge Zusammenarbeit zwischen Frankreich ,
Italien und Großbritannien , die das beste Mittel zur Sicherung
für alle drei und Eurova sei . mit einer freundlich ausgestreckten
Hand für Deutschland , falls dieses Lust hat , sie zu ergreifen .

Um diesen bösartigen Unfug auszusinnen , hat die „Morningpost "
fünf Tage seit der Abgabe der Dreimächteerklärung gebraucht . Es
genügt glücklicherweise festzustellen , daß das Blatt mit diesem Ver -
such der Brunnenvergiftung auf britischem Boden allein steht . Unter
den ständigen Beamten gewisser Londoner Ministerien gibt es aller -
dings eine seit Jahren bekannte Gruppe , die mindestens im Herzen
ebenso denkt wie das reaktionäre Londoner französische Blatt .

Anerkennung für Deutschland .
London . 21. Febr . Der vor hirzem von einem Besuch in Deutsch-

land nach London - urückgekehrti konservative Abgeordnete Sir John
Annen schilderte in einem Rundsunkvortrag die Bemühungen der
deutschen Regierung , der Landwirtschaft zu helfen . Er erklärte daß
alles in Deut '

chland weitgehend organisiert sei . Ein :s
der weentlichsten Momente die ' er Politik sei der Friede n , denn
«in Krieg würde alles in Unordnung bringen und die Organisation
zerstören . Wnter betonte der englische Abgeordnete , es sei ein reiner
Unsinn zu sogen , daß das allgemeine Tragen von Uniformen in
Deutschland auf die Vorbereitung ^u einem Kriege hindeute . Der
Deut '

che liebe die Uniform eben . Der Hauptgrund ab : r sei . daß
Hitler sich gelobt l-abe . die Schranken zwis<Z-« n den Klassen niederzu¬
brechen und die Uniform sei ein großer Gleichmacher .

Ein König starb .
Von unserem Brüsseler Vertreter .

Ein König starb . Keinen königlichen Tod und doch einen schönen
Tod . in Ausübung eines wahrhaft königlichen Sportes des freie -
sten , des kühnsten Sportes , der den Menschen ganz auf sich stellt , in
dem sich ein jeder König fühlen kann , nur abhängig von seiner Ge -
schlcklichkeit . seinem Geschick , von Gott .

Als Bergsteiger hat König Albert von Belgien manchen schwe -
ren Gipfel bezwungen . Als er in den heimischen Ardennen eine
Klippe ersteigen wollte , eine jämmerliche kleine , unberühmte Fels -
zacke, traf ihn der Bergtod . Tragisch , dies Ende ! Er sieht am Maas -
ufer ein paar massige Felsen , steigt aus dem Auto , das er selbst
führte , nimmt ein S ? il mit sich und heißt den Diener , der ihn
allein begleitete , warten : „In einer Stunde bin ich zurück.

" Er
kehrte nicht wieder . Und tief in der Nacht fand die Bevölkerung ,
die mit Fackeln das Gelände absuchte , ihren toten König .

Vielleicht den letzten König deutschen Stammes , den der Tod
auf dem Throne ereilt . Dieser Fürst aus dem Hause Coburg , dessen
Mutter eine Hohenzollern - Sigmaringen war , hat gerade um seiner
deutschen Abstammung willen ein schweres Geschick gehabt . Em
fürchierlicher Krieg , der größte aller Zeiten , brachte sein Land ^ in
dem er ausgewachsen , an dessen Spitze er durch den Tod seines
Bruders unerwartet berufen worden war . in Feindschaft mit dem
Lande seiner Väter . Er mußte , wie es seine Pflicht war . als Feind
seiner eigenen Verwandten auftreten und sich gegenüber dem Haß ,
der gegen Deutschland aufflammte , darüber entscheiden , ob er Bel -
gier sein wollte oder Deutscher . Er hat den Weg gewählt , den ihm
die Pflicht vorschrieb . Das Königspaar hat damals zwischen sich und
seinen alten Beziehungen einen eisernen Vorhang herunterrollen
sehen . Es muß sür den König außerordentlich schwer gewesen sein,
nach dem Kriege , nach dem sogenannten Sieg über Deutschland , ge-
rede zu den Kreisen , die dem Hofe am nächsten standen , ein erträg »
liches Verhältnis zu schaffen. Erleichtert wurde die Stellung des
Füistcn durch die katholische Herkunft der Königin . Besonders hat
sie durch ihre Pflegetätigkeit das Herz des Volkes zu erobern ge-
wüßt .

Für die Popularität des Königs wirkte sein Interesse an der
Armee . Es war begreiflich , daß nach dem Kriege die militärischen
Gedanken immer im Vordergrund standen . Fast alle Welt war Sol -
dat , der König als oberster Kriegsherr ihr Führer . Allerdings hat
er nie selbstherrlich in die militärischen Bewegungen eingegriffen .
Er hat sich mit seinem kleinen Heere der Gesamtführung eingliedern
müssen , aber von belgischer Seite wird mit Genugtuung festgestellt ,
daß er dal ei des öfteren Gelegenheit nahm , gegen die ihm für Bel -
gien ungeeignet erscheinenden Maßnahmen der französischen Gene -
ralität aufzutreten .

In den Zeiten des Friedens behielt er stets Interesse für das
Heer , vor allem aus seiner Vorliebe für technische Dinge heraus be-
schäftigte er sich mit allen einschlägigen Fragen , besonders mit der
Luftwaffe . Unvergessen ist seine Reise im Flugzeug in das Herz
der afrikanischen Kolonie Belgiens . In wenigen Tagen legte er
diesen Flug über Italien , Aegypten und den Sudan zurück und
kehrte auf demselben Wege heim .

Den belgischen Königen ist in der Politik eine passive Rolle zu-
gewiesen . Wohl sind sie diejenigen , die die Minister berufen und
en . lassen , sie sind es . die allein das Recht haben . Verträge mit dem
Auslände abzuschließen ; König Albert hat niemals diese ihm durch
die Verfassung gesteckten Grenzen übertreten . Er ordnete sich in der
Hauptsache vollkommen den Ansichten der führenden Politiker des
Landes unter , da er , wie er verschiedentlich selbst betont hat , über -
zeugter Demokrat war . So wenig er in den Vordergrund trat , so
war er schließlich doch immer derjenige , der entschied . Diese Zurück -
Haftung hat für Belgien nur wohltätige Wirkungen gehabt . Um-
wälzungen , wie sie in den letzten Jahren in anderen Ländern statt -
fanden , und Fürsten ihres Thrones beraubten , waren hier nicht zu
« watten . 2n den inneren Schwierigkeiten , die sich aus dem Gegen -
satz zwischen Wallcnen und Flamen ergeben , wirkte König Ulberts
Takigesühl und Mäßigung wohltuend .

In der äußeren Politik trat er vor allem für den Wirtschafts -
frieden unter den Völlern ein , und betonte des öfteren die bedeut -
same Rolle , die Belgien als ein Land der Kaufleute hier zu spielen
berufen ist.

Sein Volk wird ihm als weisen und gütigen König immer
nachtrauern . Die Welt verliert in ihm eine Stütze des Friedens .
Deutschland darf sich dieser Trauer anschließen , denn er hat , was
er mii seiner Stellung als belgischer König vereinbaren konnte , ge-
tan , um das Verhältnis zu Deutschland wieder zu einem freund -
nachbarlichen zu gestalten .

Ueber seinen ?iachfolger , der den Namen Leopold IH . führen
wird , ist noch wenig zu sagen . Er hat militärische Ausbildung ge-
Nossen , fitzt im Senat , wo er selten mitspricht , durch eine Reise nach
dem Kongo und Niederländisch - Jndien hat er sich einige S " chkennt-
nis in kolonialen Fragen erworben und genießt , auch dank der an -
mutigen Erscheinung seiner Gemahlin , einer schwedischen Prinzessin ,
eine sreundliche Popularität . Ein Prinz sichert die Nachfolge , soweit
man Monarchien noch einen Bestand nachsagen kann .

Europas Lage wird durch diesen Tod nicht unmittelbar beein -
slußt werden , aber wer weiß , was geschieht . Ein Sandkorn kann in
dieien unruh,gen Tagen den Sturz eines Berges bedeuten . In der
Nacht , da König Alberts Leiche nach seinem Schloß gefahren wurde ,
zertrümmerten belgische Sozialisten die Fensterscheiben der bürg ?r -
lichen Blätter . Sturmzeichen überall . F. v. B.

Polens Außenminister Beck erkrankt .
O Warschau , 21 . Febr . Außenminister Beck hat infolge einer

starken Erkältung seine Amtstätigkeit sür einige Tage unterbrochen .
Wie die „Gazeta Warszawska "" zu melden weiß , soll das Deutich»

polnische Nichtangriffsabkommen am Donnerstag durch den Staats -
Präsidenten M o j c i e k i ratifiziert werde «.
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War Slavisky auch Spion?
Paris , LI . Febr . Die Pariser Morgenblätter berichten im Zu «

sammenhang mit dem Stavisky - Skandal , daß nach den in Bayonn ?
umlausenden Gerüchten die ganze Angelegenheit in den nächsten
Tagen ein vollkommen anderes Aussehen erhalten könnte .

Gewisse Anzeichen deuteten darauf hin . dag stch die Tätigkeit
Staviskys nicht nur aus die Million -enbelrügereien beschränkt habe »
sondern , dag er seine guten Beziehungen zu den höchsten Stellen
auch geschickt ausgenutzt babe , um Spionage zu treiben . Wenn -
gleich diese Gerüchte im Augenblick noch keine feste« Form angenom¬
men jaben , so nennt man doch in diesem Zusammenhang bereits
die Namen der Wiener Kllnftlerin Rita Georg und einer
augenblicklich in London weilenden Wiener Tänzerin Marianne
Kupfer . Man wundert sich darüber daß beide unmittelbar nach
dem Tode Staviskys Frankreich oerlassen haben und dag sich beson«
ders Rita Georg bisher geweigert hat , nach Paris zu kommen , um
über ihre Beziehungen zu Stavisky auszusagen . Das „Journal " hat
von sich aus eine Untersuchung eingeleitet und spinnt den Faden
weiter . Stavisky , so betont das Blatt , Habs sich eingehend um die
Organisierung der französischen Grenzverteidigung geküm-
mert . Die Pariser Sicherheitspolizei habe lich ebenfalls mit dieser
Sache befaßt und erklärt , daß sie verschiedenen Spuren nachgehe ,
dag aber bisher kein einziges der umlaufenden Gerüchte bestätigt
werde . Die Blätter glauben aber doch , dag sich der Bayonner Un -
tersuchungsrichter demnächst auch mit dieser Angelegenheit zu be-
fassen haben werde .

Der in die Stavisky -Angelegenheit verwickelte ehemalige Chef¬
redakteur des „Midi "

, Darius , hat am Dienstag bei einer Ver -
nehmANg auch den Namen des augenblicklichen Landwirtschaft ?-
Ministers Queuille genannt . Er will sich an Queuille gewandt
haben , um die Unterbringung von Bonds bei der Landwirtschaft -
lichen Kreditanstalt zu erreichen . Landwirtschaftsminister Queuille
veröffentlicht eine Erklärung , in der er energisch gogen die ihm
zugedachte Rolle protestiert . Er habe Darius niemals die Ermäch -
tigung gegeben , ihn den Direktoren der Kreditanstalt gegenüber als
Referenz zu nennen . Ganz im Gegenteil sei die Direktion von ihm
auf den äugerst ungünstigen Eindruck aufmerksam gemacht worden ,
den Darius bei ihm hinterlassen habe . Darius wurde dann auch
abgewiesen .

Der französisch-englische Kandelskonflikt .
G London , 21 . Febr . Die britische Regierung erhielt am

Dienstag eine französische Rote , in der , wie verlautet , Frankreich
vorschlägt , Verhandlungen Wer einen neuen Handelsvertrag zu
beginnen und inzwischen den gegenwärtigen Stand der Handelsbezie -

Hungen unverändert zu lassen . Die Angelegenheit dürfte am Heu-
tigen Mittwoch vom Kabinett erörtert weiden .

ASA.-Kriegsschiffe besuchen England.
A London , 21 . Fobr . Zum ersten Mal seit vier Jahren wer -

den in diesem Sommer wieder amerikanische Kriegsschiffe England
besuchen . Am 15. Juni werden das Schlachtschiff „Arkansas " und
das auf Grund des Londoner Flottenvertrages in ein Schulschiff
umgewandelte Schlachtschiff .Myoming " zu zehntägigem Ausenthalt
in Plymouth eintreffen .

Stahlhelm-Abzeichen im Saargebiet verboten.
A Saarbrücken , 20. Febr . Die Regierungskommission hat durch

Verordnung vom 16 . Februar das Abzeichen der Bundes der Front -
soldaten (Stahlhelm mit eingraviertem BdF ) verboten .

Schwedenprinz heiratet Berlinerin.
A Stockholm , 20. Febr . Die schwedische Telegraphenagentur ist

ermächtigt worden , mitzuteilen , daß Prinz Sigward von
Schweden , der zweite Sohn des Kronprinzen , dieser Tage in
London eingetroffen ist und dort Maßnahmen getroffen hat , um eine
Dame deutscher Nationalität zu heiraten . Der Prinz bat diesen
Schritt gegen den ausdrücklichen Willen des Königs und des Krön -
prinzen getan . Prinz Sigward ist 1907 geboren .

Die zukünftige Gattin des Prinzen ist dem Vernehmen nach
Fräulein Erika Patzek , Tochter eines Kaufmanns in Berlin .

Das Echo der Eden-MWon.
8 . London , 21 . Febr . lEig . Drahtbericht der Bad . Prcsse .I

Die Londoner Berichte über den ersten Tag der Berliner Ab «
rüstungsbefprechungen sind auf einen freundlichen Ton abgestimmt .
Sie heben hervor , daß Reichskanzler Hitler und Minister Eden sich
persönlich gut verständigt hätten und daß die Unterhaltung bisher
in einem sehr freundlichen Geiste geführt worden seien . Die fach -
lichen Schwierigkeiten beschränken sich aus zwei Punkte , auf
die Frage der Gleichberechtigung in der Luft und auf die
Bewertung der SA . und SS . Deutschland hält eine zwei -
jährige Periode bis zum Beginn der Angleichung der Luftrüstungen
für zu lange und weigert sich außerdem , daß die SA . und SS . in die
deutsche Effektivstärke aufgerechnet wird . Da diese Aufrechnung nicht
im britischen Plan enthalten ist. sondern lediglich von Paris ge«
fordert wird , muß man annehmen , daß Minister Eden eine Ver -
änderungdes britischen Planes in diesem Sinne vorgeschlagen hat .
um die Franzosen etwas willfähriger zu machen . Zu beachten ist
jedoch, daß die Frage der politischen Formationen für Italien eher
noch wichtiger als für Deutschland ist . da die faschistischen Schwarz -
Hemden heute eine reguläre Staatsmiliz sind , gegen deren Anrech -
nung auf die italienische Heeresstärke Mussolini sicherlich schwere
Einwendungen erheben würde . Als dritter Punkt der Meinung ?-
Verschiedenheiten zwischen Berlin und London nennt die englische
Presse das Völkerbundsproblem .

„Times " läßt sich von ihrem Berliner Berichterstatter melden ,
Eden habe zwar beabsichtigt , am Donnerstag nach Rom abzureisen ,
das sei jedoch noch nicht endgültig entschieden . Der gestrige Tag
habe offenbar den Eindruck hinterlassen , daß Edens Besuch die
Mühe gelohnt habe , was sich auch im einzelnen daraus ergeben
sollte . Falls der leidlich gute Anfang zu einer Aussicht auf einen
Fortschritt in der Rüstungssrage führe , werde Edens Berliner Auf -
enthalt vielleicht verlängert werden .

Schneesturm fordert Todesopfer .
Verkehrsstockungen in ASA. / Ein Senker kommt zu spät.

A Newyorl , 21 . Febr . Die plötzliche Wiederkehr winterlichen
Wetters , die den nordöstlichen Staaten der Union Schneefälle in
noch nicht dagewesenem Ausmaße brachte , hat nicht nur den gesamten
Verkehr lahmgelegt . sondern auch zahlreiche Verluste an Men -
s ch e n l e b e n im Gefolge gehabt .

In dem Staat Connecticut und auf Long Island erreichten die
Schneeverwehungen teilweise «ine Höhe von über drei Metern , so

Die Außahcunq .
JCönig. ACbects.

— Brüssel , 21. Febr.
Mehr als 100000 Personen
wallfahrteten am Dienstag
zum königlichen Schloll, um
den hier aufgebahrten König
noch einmal zu sehen . Um
zehn Uhr abends war der An¬
drang noch immer so gewal¬
tig , dal) man beschloß , auch
während der ganzen
Nacht die Bevölkerung ins
Schloß zu lassen . Der König
ist in einem Saal , der genau in
der Mitte des Schlosses liegt ,
aufgebahrt . Der ganze Saal ist
schwarz ausgeschlagen , die
einzige Beleuchtung geht von
den um den Sarg aufgestellten
riesigen Kerzen aus . Zwei Ad¬
jutanten und Kriegsteilnehmer
in Zivil wechseln sich in der

Ehrenwache ab.

daß jeder Kraftwagenverkehr unmöglich wurde . Der Eisenbahnver -
kehr zwischen Boston und Rewyork mußte eingestellt werden .

In Rewyork wurden 35 000 Mann zum Schneeräumen eingestellt .
Man schätzt die Kosten , die der Stadt Rewyork durch den Schneefall
entstehen , auf etwa zwei Millionen Dollar . Man rechnet mit einem
scharfen Temperaturrückgang , obwohl die Wetterberichte ursprünglich
für Mittwoch wärmeres Wetter vorausgesagt hatten .

Der furchtbare Schneesturm hat in den Neuengland - Staaten
dazu geführt , daß in Boston die Vollstreckung von drei Todes »
urteilen um mehrere Stunden verschoben werden
mußte - Der Henker war durch den Schnee aufgehalten worden . Der
Gouverneur des Gefängnisses , in dem die Verurteilten auf ihre
letzte Stunde warteten , sah sich daher genötigt , die Hinrichtung auf -
zuschieben .

Seit Montag abend ist nicht ein einziger Eisenbahnzug aus
Boston in Neuyork eingetroffen und viele Züge liegen
untsiwegs fest . Auf hoher See sind viele Schiffe in Schwierig -
keiten geraten . Der Fischdampfer „Georgetown " treibt bei schwerer
See mit betriebsunfähig gewordenen Maschinen 300 Km . von
Boston . In Neuyork herrscht völliges Chaos . Ein
scharfer Nordostwind brachte den Schnee zum Gefrieren und machte
Straßen und Wege kaum passierbar . In Philadelphia entgleisten
20 Straßenbahnwagen . Vier Kraftwagenunfälle mit Todesfolge
waren die Folge der verschneiten und vereisten Straßen .

Dampfer gestrandet. / 18 Tote.
Schanghai , 29. Febr . Der chinesische Dampfer „Choinschen ",

der von Tschiso nach Dairen unterwegs war , ist auf ein Riff ge-
stoßen. 18 Mann der Besatzung sind ertrunken . Ein Teil der Be -
satzong wurde durch ein japanisches Minenboot gerettet .

Neue Ausstandsbewegung in Euba.
DNB . London , 21 . Febr . Wie Reuter aus Havanna meldet , ist

in Cuba ein neuer Aufstand ausgebrochen , der sich mit großer Schnei -
ligkeit in einem Teil des Heeres ausbreiten soll.

Raffe und Kultur .
Vortrag von Proseffor Dr. Eugen Fifcher -Derlin.

Der seit vielen Jahren auf dem Gebiete der Erbforschung und
Rassenlehre hochverdiente , aus Karlsruhe gebürtige Professor Dr .
Euge^ r Fischer , derzeitiger Rektor der Berliner Universität , sprachw " ö v " u * I V Vk . jjv IHJJV . vvVWV VV* -VJV+tkllV * WIUWVt | H.U*, IflUVV
am Dienstag abend aus Einladung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts und des Landesvereins Badische Heimat , dessen
Ehrenvorsitzender er ist. im überfüllten Saale des Studentenhauses
in bedeutsamen Ausführungen über eines der wichtigsten Problem »
der Zeit , über Rasse und Kultur .

Ministerialrat Dr . Fehrle begrüßte den hervorragenden Gast
sowie Kultusminister Dr . Wacker , der mit zahlreichen führenden
Persönlichkeiten des öffentlichen und kulturellen Lebens dem Vortrag
beiwohnte , und verlas anläßlich des 2Sjährigen Bestehens de?
Landesvereins Badische Heimat im Auftrag des Kultusministers
folgende Kundgebung :

Anläßlich des 2Sjährigen Bestehens des Landesvereins Badische
Heimat spricht das badische Ministerium des Kultus und Unterrichts
d -̂m Verein und seinen Mitgliedern namens der Unterrichtsoerwal -
tung seinen Dank aus für die vorbildliche Arbeit an Volk und
Heimat , insbesondere durch die zahlreichen vorzüglichen Verüssent -
lichungen auf dem Gebiete der Heimatgeschichte , der Völkerkunde und
der Denkmalspflege . Die Veröffentlichungen des Landesvereins Ba -
difche Heimur haben dazu beigetragen , innerhalb des deutschen
Volkes am Oberrhein das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit und
der Verbundenheit von Blul und Boden in einer Zeit zu wecken, die
solchen Begriffen fremd gegenüberstand . Aus dieser Erkenntnis heraus
wird das badische Unterrichtsministerium bestrebt sein , die Arbeit
des Landesvereins Badische Heimat weitgehendst zu fördern und
zu unterstützen .

Professor Dr . Fischer dankte für die anerkennenden Worte des
Ministers und gelobte weitere tatkräftige Arbeit für Volk und
Heimat . In seinen von reichen wissenschaftlichen Erfahrungen ge-
tragenen Ausführungen ging er aus von dem Fundament des neuen
durch Adolf Hitler errichteten Reiches , von Blut und Boden .
Blut und Boden bedeutet zugleich Rasle und Volkstum .
Professor Dr . Fischer erläuterte dann zunächst die Begriffe Rasse
und Volkstum und bewies , wie das eine nicht ohne das andere ge-
funden werden kann im Leben der Menschen und der Völker .

Rasse und Volkstum sind begrifflich zwei sehr verschiedene Dinge .
Rasse ist ein rein naturwissenschaftlicher Begriff , Volk und Volkstum
dagegen sind Begriffe aus dem Gebiet der Geisteswissenschaften .
Rasse ist Erbe , Rasseneigenschasten sind Erbeigenschaften , die im Erbe
unveränderlich und unveräußerlich gegeben sind , übertragen von
Generation zu Generation , immer neu zusammengefügt aus den
elterlichen Ahnenlinien . Das gemeinsame Band des Volkes dagegen
muß erworben werden . Das Volkstum hat das Volk selbst geschaffen .
Beide Faktoren aber durchdringen sich im Leben . Es gibt keine
Menschen , die nur Rasse haben und kein Volkstum und umgekehrt .

Professor Dr . Fischer umriß dann den Rassenbegriff vom Stand -
punkt des Naturwissenschaftlers aus und warf dabei zwei Fragen
auf : Vorausgesetzt , daß es erbliche Unterschiede auch auf geistigem
Gebiet zwischen Menschen und Menschengruppen gibt , ob diese Unter -
schiede auch Unterschiede in den Leistungen und in der Entwicklung
der Geschichte bedingen . Oder aber : Sollte das , was ein Volk an
Kultur hervorgebracht hat und sich selbst für sein Leben auferlegt ,
nicht auch auf den Erbbestand dieses Volkes von unbewußter und
ungewollter Bedeutung sein ? Voraussetzung ist der Nachweis , daß
das Erbe verschieden ist. Auf körperlichem Gebiet zweifelt niemand
daran . Alle äußerlichen körperlichen Rasseneigenschaften übertragen
sich nach dem Mendelschen Gesetz . Aber auch für alles Geistig - Seeliiche
haben wir materielle Unterlagen in uns , die sich nach denselben
Gesetzen übertragen . Es ist bewiesen , daß die geistige Anlage und die
geistige Leistungsfähigkeit wie bei den Individuen so auch bei den
Gruppen verschieden sind . Von dieser Grundlage aus ist die Frage
leicht zu beantworten , ob und inwieweit diese verschiedene Leistung ?-
fähigkeit sich nun auswirkt und das eigentliche Leben , die Geschichte
der von bestimmten Rassenträgern zusammengesetzten Völkern schick-

'
sor Dr . Fischer zeigte dann an einzelnen Beispielen aus

der Geschichte, wie der Erbforscher sich die Zusammenhänge zwischen
dem Auf und Ab der Kulturen denkt und kam dabei immer wieder
zu dem Schluß , daß die verschiedenen Kulturen nur
durch Leistungsfähigkeit der Menschen , nicht aber
durch die Umwelt zu verstehen sind . Er bewies damit , da ^

Weltgeschichte . Rassengeschichte ist und warf zum Schluß einen S8It >
auf unsere eigene Lage .

Rassenmäßig find wir in Deutschland auch unter uns verschieden .
Das deutsche Volk ist geworden im Herzen Europas als das größte
und leistungsfähigste , ist geworden aus der intensiven Durchkreuzung
und Vermischung der Bult - und Erblinien zwischen den germani -
schen Erobererstämmen , die einbrachen in das vorher schon besiedelte
Land , mit dessen Bewohnern , und sich kreuzten zu dem neue » deutschen
Volke . Kreuzung einander ebenbürtiger Rassen

Verbesserung. Die Kombinationen schließen die Mög -
!en Verteilung geistiger Hochanlagen ein , die

bedeutet eine
lichtest einer größeren
Möglichkeit , dag in einer solchen
oüiiig '.'N Rasien von der einen Seite

g geistiger Hochantagen ein , die
Ehe zwischen zwei einander eben -
ite etwa mehr Phantastesegabung ,

von der anderen Seite meti Jntelligen ^begabung fiintiiiflicsjt , sie
schließt die Möglichkeit ein , daß hochentwickelte Individuen kommen ,
die leistungsfähig sind und Führernaturen aufweisen . So schuf sich
das deutsche Volk seine Kultur . Falsch ist es , einseitig auf eine Rasse
zu schwören , falsch vor allem die Annahme , daß man an einem ein -
zelnen äußeren Rassenmerkmal (blonde Haare ) etwas über die
geistigen Fähigkeiten eines Menschen aussagen kann . Infolge
der Durchkreuzung der in Europa ansässigen Rassen könne man auch
nicht überall von einer nordischen Rasse sprechen . Es kommt vielmehr

darauf an , zu erkennen , wie die Erblinien gehen , wie die Eigen -
schaffen der germanischen Stämme sich in den einzelnen Linien aus -
wirken . Das eine aber steht fest : Wo in Europa außerordentlich hohe
kulturelle Leistungen erzielt worden sind, war die nordische Rasse
mitbeteiligt .

Die Stammesunterschiede zwischen den einzelnen deutschen
Stämmen und ihre Leistungsfähigkeit dürfte von den verschiedenen
Graden der Rassenkreuzung mit abhängen . So geht der Unter -
schie dz wischen Süd und Nord aus solche kleinen Unterschiede
zurück. Das „himmelhoch jauchzend , zu Tode betrübte "

, das beweg -
liche, schwankende Element ist rassenmäßig mehr in Süddeutschland
vertreten , das kalte , zurückhaltende Element mit dem feineren
Innenleben dagegen ist das norddeutsche Element . Das bildende
Künstlertum sitzt am Niederrhein , im Schwäbisch -Alemannischen , auch
in Sachsen , Bayern und Oesterreich , das kühlere Denken , die Orga -
nisationsfähigkeit und die militärische Begabung dagegen sind stärker
im Norden vertreten . Wenn man aber das Ganze überblickt , so kann
man sagen , daß man wohl einzelne Teile Europas sich ohne Schaden
für die Kulturgeschichte wegdenken kann , ohne Deutschland dagegen
gibt es keine Kulturgeschichte Europas mehr . In dieser Leistung
Deutschlands für Europa ist das Stammesgcbiet des Westens und
des Südens weitaus das leistungsfähigste .

Die Kultursteigerung durch die Mischung von gleichwertigen
Nassen hat als Gegenstück die Kreuzung einander nicht ebenbürtiger
Rassen . Wo minderwertige Rassen heremkreuzen , gibt es Niederganz
und Tiefstand . In diesem Zusammenhang nahm Professor Dr . Fischer
auch zur Juden frage Stellung . Er hält es für falsch, zu sagen ,
die Juden schlechthin seien rassenmäßig an und für sich minderwertig ,
wohl aber sind sie anderswertig . Der Einfluß einer fremden Rasse
muß uns geistig naturgemäß nach einer anderen Richtung bringen .
Deshalb hat ein seines Volkstums sich bewußtes Volk das Recht und
die Pflicht , da , wo stch ein fremder Rasseneinfluß geltend macht ,
diesen zu beseitigen .

Zum Schluß seines hochinteressanten Vortrages ging Professor
Dr . Fischer noch auf das Bevölkerungsproblem ein und
wies auf die ungeheure politische Gefahr hin , die sich ergeben kann ,
wenn der Geburtenrückgang in Deutschland im gleichen Maße an -
hält wie bisher . Heute pflanzt sich unser K5 - Millionen - Volk genau
so schwach fort wie das polnische Volk , das nifr 32 Millionen Seelen
zählt . Der Geburtenrückgang hat das Schicksal der Völker in der
Vergangenheit besiegelt . Wir können uns vor den Versallerscheinun -
gen schützen , wenn wir , wie es der Führer bereits getan hat , das
qualitative Bevölkerungsproblem in den Vordergrund rücken. Be -
wußte Bevölkerungspolitik aber ist es , wenn man die krankhaften
Erblinien , wie dies im Sterilisationsgesetz vorgesehen ist, mit Ge-
walt austilgt . Daneben muß die Steuergesetzgebung treten , die auf
die Familie abgestellt sein und kinderreichen Familien wesentliche
Erleichterungen bringen wird .

Mit der ernsten Mahnung , uns wieder umzustellen auf den
Begriff der Frau gegenüber der Dame , der Mutter gegenüber der
Dirne und an die Stelle des S ' chauslebens wieder den Begriff der
Pflicht zu setzen , überhaupt die Familie in den Mittelpunkt des
staatlichen Lebens zu rücken, schloß Professor Dr . Fischer seine mit
herzlichem , langanhaltendem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

ml.
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Mein Großonkel Gustav Aachligal.
Famllienerinnernngen an den großen deutschen Forscher und Kolonialpionier / Ju seinem 100. Todestag / Don Irmgard Kausen-Aachligal.

Gustav Nachtiigal war einer der bedeutend sten Kolonialpioniere Deutschlands in Afrika , ein Charakter von

beispielhafter Größe und Lauterkeit . Nachdem ihn als jungen Militärarzt ein Lungenleiden nach Tunis geführt

hatte , unternahm er es , dem Sultan von Bor nu Geschenke des preußischen Königs zu überbringen . Die zu diesem

^weck unternommene Reise führte ihn in das noch von keinem Europäer betretene Land der Tibbu , Tibesti . Später

wurde er kaiserlicher Kommissar in Oberguinsa . 1884 stellte er das Togogebiet unter deutschen Schutz. 3m selben

Jahr higte er die deutsche Flagge in Kamerun . A uf der Rückfahrt starb er am Fieber . 1888 wurden seine Gebeine

nach Kamerun überführt . , , . . . , . .. Pi . ~ .
Das Charakterbild des heldenhaften Mannes , das wir heute veröffentlichen können , stammt aus der Feder

einer in Danzig lebenden Großnichte Nachtigils . Von den männlichen Nachkommen ist nur noch der Bruder der

Verfasserin am Leben , der auch den Drang in die weite Welt als Erbschaft im Blut hat : im fernsten Südamerika ,

in Patagonien , ist seine Wirkungsstätte .

All die großen Erfolge Dr . Gustav Nachtigals waren nur mög - I greift nach seinem Speer . ..Tanzen " brüllt Nachtigal ihnen zu. ..Sin -

lich durch seinen festen , deutschen Charakter , dem er nie , nicht in der gen "
, befiehlt er . Und die Neger sangen und tanzten . Sie mußten

größten Not und nicht auf der Höhe seines Ruhmes , auch nur im
geringsten untreu wurde . Herzensgüte , Freimut , Anpassungsfähig -
keit , Humor und Bescheidenheit zeichneten ihn aus . Einige Bei -
spiele weiß ich , die mein Vater gern erzählte , der sich als Junge
sür nichts mehr interessierte als für den „Afrikanischen Onkel "

. Eini -

ges habe ich auch den Aufzeichnungen eines seiner Freunde ent -
nommen .

Ausdauer , Zähigkeit und Energie
waren ihm beinahe angeboren . Als kleiner Junge setzte er es durch ,
nur auf Grund einer Wette mit seiner Kusine , 24 Stunden lang
weder Sveise noch Trank zu sich zu nehmen , obwohl er vor Hunger
und Durst nicht schlafen konnte . Schon in Mgier , als er dort noch
ausschließlich zum Zwecke seiner Teilung weilte , hat er mit großer
Ausdauer seine Studien fortgeführt , die er nur zum Zeitvertreib
unternommen hatte . Er las jedes Buch über Nordafrika . das er
sich verschaffen konnte , in den verschiedensten Sprachen . Er lernte
Arabisch , diese unglaublich reichhaltige Sprache . Es war kein leich-
tes . es darin zu einer gewissen Vollkommenheit zu bringen , gibt es
doch zum Beispiel für das Kamel je nach Alter , Benutzung , Stamm ,
Herkunft usw . mehr als 100 Wörter . Außerdem erlernte er so gut
Italienisch , daß er noch 14 Jahre sväter den Internationalen Geo -
flraohi 'schen Kongreß in Venedig als Präsident in italienischer Sprache
leiten konnte . Gleichzeitig kam bei ihm trotz allem auch noch Tier -
und Klimakunde zu ihrem Recht .

Mein Großonkel hat sväter bei Mursuk , in der schlimmsten Zeit ,
« ls er fiinf Tage ohne icde Nabrung war und dabei noch täglich
10 bis 12 Stunden zu Fuß zurücklegen mußte , doch nachts noch die
Energie gehabt , das wichtigste aufzuzeichnen . Und in dieser Zeit hat
er auch Tag für Tag drei - bis viermal seine meteorologischen Be -
«bachtungen und Messungen gemacht . Die dürftige Kleidu .ig wäh¬
rend dieses Marsches beschreibt er selbst : ..Mein Diener , mit kranken
Füßen sich mühiam dahinschlevvend und den Mangel des notwendig -
sten Kleidungsstückes in unvollständiger Weise durch ein Paar Was -
se^ stiefel evsekeni> die vergeblich sich einem kurzen Flanellli 'mde zu
nähern bemüht schienen : ich selbst , barfuß , die Beine mit einigen
Fetzen umwickelt , doch die obere Körperhälfte in einen Pariser Som -
mermiletot gebüllt . . .

"
Bei den stärksten körperlichen Leiden bewahrte er die ungetrübte

Klarhei « des Geistes . Er gab eine vollständige objektive , detaillierte
Beschreibung der Svmvtome des nahenden Ve ' durstungst ^des und

an selbst gemachten Beobachtungen zur Wissenschaft-
Uchen Verwertung an seinen früheren Professor , weil wohl « in ähn -
" wer , von einem Mediziner konstatierter Fall in der Literatur
nicht vorläge .

. Seine Güte , die schon seine strahlenden blauen Augen stets ver -
rieten , war unwiderstehlich bei Menschen unh Tieren . In Tunis litt
€ t DOt dem Eilen spazieren . Doch ofl kam er zu s"ät
zu Tisch, weil er auch noch seinen Hund , der einen Widerwillen
gegen Pferde hatte , spazieren führen wollt «.

Liebling der Frauen und lrvhdem Junggeselle !
Seine Liebenswiiidigkeit blieb auch nicht ohne Eindruck auf die

algerischen Frauen . Sein ärztlicher Beruf brachte ihn oft mit ihnen
in Berührung . Je vornehmer die Frau war , die er behandelte , desto
weniger sah er von ihr . Die meisten Konsultationen wurden so
ausgeführt , daß ein Vorhang ihn von seiner Patientin trennte , durch
den diese höchstens ihre Hand zum Pulsfühlen cder ihre Zunge
hinldurchstreckte. Das Gesicht bekam er jedoch niemals zu sehen . Umso
besser schienen die Frauen sich ihren Arzt zu betrachten , und der
Eindruck muß häufig sehr befriedigend gewesen sein , denn nach dem
Besuch fand er nicht selten die Taschen seines Mantels mit den ver -
schiedensten kleinen Geschenken gefüllt .

Auch in Deutschland wurde er nach seiner Rückkehr schnell der
erklärte Liebling der Frauen . Geheiratet hat er jedoch nicht . Ein
ganz gesunder Mensch wurde er nie wieder ; die Malaria hatte ihn
zu stark mitgenommen . Schon deshalb hätte er eine Ehe nicht mit
wußte auch, daß er j<dem Ruf , den Vaterland oder Wissenjchaft an
wußte auch , daß er jeden Ruf . den Vaterland cder Wissenschaft an
An zu stellen hätten , sofort folgen würde . Und in dieiem Falle
hätte ihn die Rücksichtnahme auf eigene Familie nicht zur vollen
Entfaltung seiner Fähigkeit kommen lassen . Sein Wesen hatte er
aber schon in seinen Grundzügen vom Vater ererbt , so daß es unserer
Familie erhalten blieb . Auch in der dritten Generation hat sick der
Wander - und Forschertrieb wieder so stark geregt , daß meinem Bru -
der . dem letzten Nachtigal dieser Linie , die Grenzen seines Vater -
landes zu eng wurden , und er sich Patagonien zu seinem Betäti¬
gungsfeld erwählte .

Er fürchkel sich nichl.
Sein Mut und seine Offenheit in jeder Lebenslage haben ihm

mehr als einmal das Loben gerettet . Daß ihn der Scheich von Ti -
desti nicht ebenso wie den Forscher Vogel töten ließ , hatte er nur
seiner Unerschrockenheit zu verdanken . Denn nachdem er unter dem
Vorhang hindurchgekrochen war , erhob er den Kopf , ohne die An -
rede des Scheichs abzuwarten , sah ihm ins Gesicht und rief : . .In
meinem Lande kniet man nur vor Gott , nicht vor Menschen !" Von
da an hatte er gewonnenes Spiel Aber schon als junger Student
hat Gustav Nachtigal diese mutige Offenheit bewiesen . Sein Pro -
fessor in Greifswald fragte ihn einmal , ob er bei ihm Assistent wer -
den wollte „Aber , Herr Professor , ich habe ja nichts gelernt, "

sagte er lachend . „Das weiß ich sehr gut . Ich frage Sie noch
einmal : Wollen Sie mein Assistent werden ? " Da sagte mein 'Groß -
onkel : „Ja . Herr Professor , wenn Sie die Verantwortung auf sich
nehmen wollen , will ich es tun ."

Bei den Menschenfressern.
Wie unerschrocken er den Gefahren ins Auge sah und ganz und

gar Forscher war . zeigt eine Geschichte, die er im Sudan erlebte . An
oer Grenze von Bagirmi hatte er sich im Uebereifer von seinen Expe -
Ationsmitgliedern getrennt Kannibalen im wahrsten Sinne des
Portes überfielen ihn und schleppten den Wehrlosen zu ihrem König .
^ >ort wurde er an einen Baum gebunden und sollte ohne Zweifel
" erspeist werden . Der ganze Stamm war im Nu aus den Beinen :
» rauen . Männer und Kinder : vom König bis zum ärmsten Unter -
ran . Nun begannen die Vorbereitungen die bis ins einzelne nach
^ geschriebenen Handlungen ausgeführt wurden : das Wetzen der
^ sser . das Aufschichten des Holzes , das Herbeischaffen des Kessels ,
a »ez zu den Klängen einer aufreizenden Musik . Dann begannen sie

tanzen und zu singen .
- , Mein Onkel geriet in helle Begeisterung , daß ihm dieses seltene
5 chonipiel als Forscher vor Augen gesührt wurde . Welch ein Glück,
Ivlches erleben zu dürfen ! Er sieht , staunt und beobachtet mit größ -
»er Spannung , greift in seine Tasche , holt Bleistift und Papier hei -
? 0r . schreibt und zeichnet . Da gerät plötzlich das Singen und
2-^nzen ins Stocken . Einige mustern ihn entsetzt und glauben , er
« erde sie mit seinem unheimlichen Ding erschießen ; > ein anderer

sich beugen vor dem Willen des gefesselten deutschen Mannes .

vustav Nachtigal .

Plötzlich Schüsse. Drei Neger liegen tot am Boden . Im Nu ist
alles entflohen . Die Gefährten umringen den Geretteten freude -

strahlend . „Wie könnt Ihr mir nur meine hochinteressanten Ent -

deckungen noch vor dem Abschluß verderben !" sagt er ganz traurig .
— „Verderben ? Gerettet haben wir dich. Du wärest nicht lebendig
von deinem Marterpsahl entkommen .

" — „Ich ? " Da besinnt er sich
aus die Wirklichkeit . „Vielleicht bin ich gerettet worden , weil ich
meinen Tod vergaß — ? " Da schwiegen sie ergriffen . Und er
begann , berauscht von dem Gesehenen , die Lieder und Tänze vor -

zusingen und vorzutanzen .
Keine ganz ungewöhnliche Befähigung , sich schnell und vollstän¬

dig in das Denken und Fühlen anderer hineinzuleben , ermöglichte

ihm . auch die unbekanntesten unzivilisierten Volksstämme schnell für
sich einzunehmen . Er paßte sich ihrer Lebensweise ganz an . aß wie
sie auch rohe Kamelleber , schrieb mit Farbe und nicht wie der
Forscher Vogel mit einem .Lauberstäbchen ".

Sein Knmvr .
half ihm auch über die unerhörtesten Strapazen hinweg . Ueber das
tägliche Heimbringen von Läusen während seiner ersten Praxis
in Bona hat er nur die gemütvolle Bemerkung übrig , daß es bis -
weilen „Exemplare von außergewöhnlicher Schönheit und Größe "

gewesen seien . Mit seiner lustigen Schlagfertigkeit wußte er auch
seine Gegner zu entwaffnen . In der Altmark wurde er einmal bei
einem Jungenstreich von einem Schutzmann erwischt , der ihn nach
seinem Ausweis fragte . Mein Onkel befand sich gerade auf einem
Omnibus , und anstatt dieser Aufforderung nachzukommen , hielt er
nur von dort oben eine schwungvolle Rede : „Was , mich kennen Sie
nicht ? Ich bin Zögling des königlichen Friedrich -Wilhelm -Gymna -
siums , meine Schwester ist die Frau Pastor Prietze in Uechtenhagen ,
sie backt die berühmtesten Pflaumenkuchen der Welt " usw . Nachdem
er so die größte Heiterkeit erregt hatte , zeigte er höflich seinen Aus -
weis , und der Schutzmann ließ ihn lachend laufen .

Seine Bescheidenheit erwarb ihm überall die Liebe ' und Zunei -

gung der Menschen , sowohl im dunkelsten Asrika wie auch nach
seiner Rückkehr nach Deutschland , als ein ganzes Volk ihm zujubelte .
So heiter er sonst war . so melancholisch konnte er auch sein , da er
nie ganz zufrieden mit seinen Leistungen war . Er unternimmt des -

halb auch gar nichts gegen den trostlosen Zustand , daß er seit einem

ganzen Jahr überhaupt kein Gehalt mehr bekommen hat . Ja . er ver -

teidigt sich sogar noch in einem Brief gegen die Ermahnung seiner
Freunde . „Um vernünftig mit dem Großvezir und meinem Admiral
zu sprechen , möchte ich doch gern abwarten , bis die Regierung in
ihrer Eristenz und in ihren Geschäften wieder etwas konsolidiert sein
wird . Es hat etwas Unkonvenables . von den kleinlichen Interessen
des Einzelnen zu Personen zu sprechen , wenn das Wohl von Mil -
lionen ihnen im Kopf liegt .

" Je mehr er mit sich selbst unzufrieden
war . um so mehr waren die anderen mit ihm zufrieden . Das Aus -

wältige Amt schickt schon im ersten Jahre seiner Beamtentätigkeit in
Tunis seine offiziellen Konsulatsberichte den gesamten deutschen Ge-
sandtschaften als Musterarbeiten zu.

Nach der Rückkehr von seiner großen Reise zeigt er auch seinen
intimsten Freunden gegenüber nicht die leiseste Spur von Eitelkeit
oder berechtigtem Stolz . Als er seinen besten Studienfreund das
erstemal wieder besuchte , war er etwas gedrückt und zurückhaltend
Als Grund stellte sich dann seine Befürchtung heraus , daß er etwa
auch bei diesem als sogenannter „berühmter Reisender " gefeiert wer -
den sollte .

Obgleich er wußte , wie gefährlich für ihn eine Reise nach
Kamerun werden würde , und daß er die qanze Zeit , nämlich vier
Monate lang , seekrank sein würde , brachte er es nicht über sich ,
. .eine so lächerliche Krankheit " als Ablehnung vorzuschützen . Am
Schluß seines ersten langen Berichtes in der Gesellschaft für Erd -
künde in Berlin (1875) sprach er selbst ein Urteil über seine Arbeit
aus :

„Wenn ich hier sehe, was in meiner Abwesenheit von besseren
Männern dem Vaterlande geleistet wurde , so blicke ich beschämt auf
meine Reisen zurück. Wie wenig es aber auch immer sei. was ich
der geographischen Forschung geleistet , so darf ich doch sagen , ich
suchte auch in diesen fernen Ländern dem deutschen Namen , der
deutschen Wissenschaft und dem deutschen Mute Ehre zu machen !"

Zufall oder Schicksal ?
Sagen und Gerüchte um die belgischen Könize.

Der tragische Todessturz des belgischen Königs das reiche afrikanische Kongoland mit Hilfe des englischen Journa -
Albert I . wird alle jene Gerüchte wieder aufleben I listen und Forschers Stanley als Privatbesitz zu sichern. Erst im
lassen , die seit Jahrzehnten schon um einen Fluch I Jahre 1301 setzte der König ein Testament auf , in dem er das
wissen wollen , der auf dem belgischen Königs - I Kongoland dem belgischen Staate vermachte .
!$ ?:

t>nl !
ru i' en j 0P . ,Vn^ nietftBfltbtij : so jung die Hier in, Kongo war es auch , wo das Leben Ulberts zum ersten

Dynastie der belgischen Könige auch noch ist , hat
doch das Schicksal oft genug schon mit harter
Hand zugegriffen , damit immer wieder jenen Ge-
rüchten neue Nahrung gebend

Die Dynastie der belgischen Könige ist noch sehr jung , gerade erst
hundert Jahre alt , und mit dem Leibeserben des dahingegangenen
Monarchen wird erst zum vierten Male der Thron des Schlosses in
Brüssel bestiegen werden .

Dennoch haben diese hundert Jahre genügt , um die Geschichte
dieses Hauses mit einem Rankwerk von Legenden und Prophezei -
ungen zu umgeben . Es hafte , so sagt man , den belgischen Thron -
folgern der Fluch an , auf unnatürliche Weise aus dem Leben zu
scheiden.

Leopold II., der Onkel des durch einen Sportunfall so tragisch
geendeten Monarchen , wurde sein ganzes Leben lang von dem Ge-
spenst einer rätselhaften , aber nur eingebildeten Krankheit verfolgt ,
insbesondere flößten ihm Erkältungen eine panische Furcht ein . Diese
Manie ging so weit , daß der König bei feuchtem Wetter seinen lang -
wallenden Bart , der in ganz Europa berühmt war , in einer Art
Lederfutteral spazieren trug , aus Angst , daß er etwas von der
Feuchtigkeit abbekommen könnte . Ursache dieser sonderbaren Furcht
war der Tod seines einzigen Sohnes und Thronfolgers , der bereits
im Alter von zehn Jahren an den Folgen einer Erkältungskrank -
heit starb .

Nun ging nach dem Hausrecht der Koburger die Erbfolge auf
den Bruder des Königs , Philipp Graf von Flandern , über , aber
der Prätendent starb unerwartet im Jahre 1905.

Jetzt war die Reihe an seinem Sohn , Prinz Balduin von Bel -
gien , dem ältesten Bruder des verstorbenen Königs Albert I . Dieser
mit reichen Gaben des Geestes und des Körpers ausgestattete Für -
stensohn , auf den die Belgier große Hoffnungen setzten, sollte eben -
falls seinen Onkel Leopold nicht überleben . Ein tragisches Geschick
raffte ihn im blühenden Alter von 21 Jahren dahin . Gerüchte haben
sich bis zum heutigen Tag hartnäckig aufrecht erhalten , daß Prinz
Balduin keines natürlichen Todes gestorben fei. Diese Gerüchte brin -
gen sein frühzeitiges Ende in Verbindung mit einem Skandal , in
dessen Mittelpunkt eine schöne Frau der Brüsseler Gesellschaft ge-
standen haben soll. Dieses „Mayerling " von Brüssel , wie man die
Tragödie immer wieder in Anklang an das Ende des Kronprinzen
Rudolf von Habsburg genannt hat , hat erst kürzlich wieder die bel -
zischen Zeitungen , wie alljährlich am 23. Januar dem Todestage
des Prinzen , in spaltenlangen Betrachtungen beschäftigt .

Im Gegensatz zu seinem Bruder Albert , der von Jugend auf
einen tiefen , pessimistischen Ernst erkennen ließ , war Balduin ein
heiterer und lebenslustiger junger Mann , der Affären mit schönen
Hofdamen eher suchte, als daß er ihnen aus dem Wege ging . Aber
er ist doch wohl , wie der kürzlich veröffentlichte Briefwechsel seines
Vaters , des Grafen von Flandern , mit König Leopold , zu beweisen
Meint , an den Folgen einer Erkältung gestorben , die er sich aus einer
Jagd zugezogen hatte . Von einem absichtlichen „Jagdunfall " oder
von einer Vergiftung von zarter Hand während des Jagdmahls kann
demnach wohl nicht mehr die Rede fein .

Nun erst kam die Erbfolge an den Prinzen Albert , der acht-
zehn Jahre lang warten mußte , bis der Thron für ihn frei wurde .

Mit der Erbfolge war nicht nur die Uebernahme des Szepters ,
sondern gleichzeitig der Genuß des größten europäischen Privat -
vermögen ? verbunden . Leopold II. hatte es nämlich verstanden , sich

Mal von den Giftpfeilen feindlicher Eingeborener bedroht war . Der
König pflegte meist ohne großen Anhang zu reisen , nicht selten war
er inkognito unterwegs . Er hatte deshalb mit seinem Onkel manche
ernsthafte Meinungsverschiedenheit . Einmal ließ er sich von einer
Zeitung als Reporter legitimieren , um in England möglichst un -
auffällig bei allen wichtigen Ereignissen zugegen sein zu können .
Ganz besonders widmete er seine Aufmerksamkeit den Verhältnissen
der Schiffahrt .

Oft genug beschwor der König Momente höchster Lebensgefahr
für sich herauf , wenn er fein Kabriolett im 80- Kilometertempo
höchstselbst über die Landstraßen steuerte . Sein Lieblingsziel war
der französische Jura und die Alpen , denn der König war ein be-

geisterter Bergsteiger . Bei diesem Sport hat ihn auch der Tod , den
er so oft herausforderte , mit kalter Hand überrascht . Und wieder hat
die spähende Fama , die an keine Zusälle glauben will , ein Beispiel
des Verderben bringenden Fluches , den sie mit dem Königshause
verbindet .

Der bekehrte Münzfälscher .
I -t . London , im Februar .

Im Liverpooler Zuchthaus dient zur Zeit Alfred White eine

dreijährige Zuchthausstrafe für Falschmünzerei ab . In seiner unfrei -

willigen Einsamkeit ist er nun wohl zu dem Ergebnis gekommen ,
daß die Herstellung von Münzen aus die Dauer doch nicht ganz jo
einträglich ist , wie er bei der Aufnahme dieses Berufs gehofft
hatte . Er scheint gewillt zu fein , dieses Geschäft für alle Zeilen zu-

nichtc zu machen . Seine Fachkollegen werden zwar über Whi . es
Plan nicht jeyr erfreut fem . aber jetzt hinter vergitterter Sicher -

heit scheint er ihre Rache nicht zu fürchten .

White hat nämlich für die Königliche Münze ein Schema aus -

gearbeitet , das dieler ermöglichen soll, Münziä . ichungen unmöglich
zu machen . Als man White verhaftete , erklärte er den Kriminal -
bcamten , daß er durchaus keine Münzfälschungen mache, sondern im
Gegenteil an einem Experiment arbeite , um solche Fälschungen zu
verhindern . Man schenkte aber dem wohlausgerüsteren „Munzfor -
scher

" wenig Glauben und steckie ihn trog Protestes vorerst mal
huiter Schloß und Riegel . Äilyite ließ sich durch diese Herz .osigkeit
nicht beirren und begao sich jofort an die Arbeit , um ausführliche
Erläuterungen und totizzen auszuarbeiten , die er dem Jnnenmini -
steiium zur Prüfung üd >. rmitteli hat . Er erklärt , daß man an den
Mür .zapparalen eine Rille anbringen müsse, die eine komplizierte
Einbuchtung in der Zahnung des Alünzrandes hervorbrächte . Diese
neueinzusührende Rinne um den Münzrand könne bestimmt nicht
nachgeahmt weroen , da schon die gewöhnliche Zahnung eine der
größten Schwierigkeiten bei der Falschmünzerei darstelle .

Die Königliche Münze nimmt Erleuchtungen , von wo sie auch
kommen , und da man von dem fachmännischen Wissen Whites ge-
äugende Beweise in Form von wohlnachgemachten Münzen vor
Augen hat . wird nun zur Zeit sein Vorschlag ausprob .ert . Falls
das Experiment günstig verlaufen sollte , darf der hinreiche Münz -
sachverständige White auf eine Herabsetzung seiner Strafe hoffen .
In der Zwischenzeit muß er nun aber wohl noch « ine Gegenerfin «
düng für seine früheren Genossen machen , die er ihnen bei etwaigen
Vorwürfen als Entschädigung anbieten £« ** .
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Aus 0er Landesyaupfftao ».
Karlsruhe , den 21. Februar 1934.

Die Genossenschaft in Staat und Wirtschaft .
Am Dienstag abend hatte der Lebensbedürfnisverein

eine Mitgliederversammlung im grohen Festhallesaal , zu deren Ein -
leitung die Stahlhelmkapelle unter Leitung von Rudolph deutsche
Marschmusik unter dem Beifall der sehr zahlreichen Zuhörer gespielt
hatte .

Nach dem Einmarsch der Beiriebszellenfahn « unter den Klängen
des Badenweilermarsches ergriff der Vorsitzende des Aussichtsrates
M a n tz, das Wort zur Eröffnung der Versammlung und Begrüßung
der Erschienenen , insoesondere des Verbindungsmannes zwischen NsBO
und den wirtschaftlichen Betrieben der DAF , Vg . Reichar »- Ham¬
burg , welcher sodann über die Genossenschaften in Staat
und Wirtschaft sprach.

Der Redner , der schon vor dem Kriege Genossenschaftler war , ging
von der Stellung der Genossenschaften vor dem Kriege aus . Während
vor dem Kriege die Genossenschaften und Konsumvereine die Ausgabe
gehabt hätten , gegen die Ausbeutung des Kapitalismus einen Damm

bilden , also antikapitalistisch zu wirken , habe nach dem Kriege die
Erziehung des Menschen darin bestanden , möglichst viel Gewinn zu
erzielen . Auch das Ziel der Genossenschaften sei verfälscht worden wie
alles damals . Der liefe genossenschaftliche Gedanke ging unter und
verloren durch den Gedanken des Selbstzwecks . Doch Einrichtungen ,
oj« nur dem Selbstzweck dienten , hätten im 3 . Reich keinen Platz
mehr . Der Reichsleiter der NSBO Schumann habe sich mit den Nicht -
linien , welche Reichart für die Genossenschaften ausgefertigt habe ,
einverstanden erklärt . Der NSBO falle im Kampf um die Seele
der deutschen Arbeiter , Beamten und Angestellten die Aufgabe zu , den
Klassenkampfgehanken aus dem Hirn zu verdrängen und jedes Mittel
zu gebrauchen , welches der Bewegung einen Auftrieb geben könne.
Auch der Genossenschaft liege die Idee des Gemeinnutzes vor Eigen -
nutz zugrunde . Die Verbrauchergenossenschaften mutzten zum Werk -
zeug der Regierung werden und ihr helfen , z . B . als Kontrollorgane
lür die Qualität und den Preis der Waren . Nie hätten die Genos-
senschaften eine Schleuderpreispolitik , die ja doch nur auf Kosten der
Arbeitenden getrieben werden könne , gebilligt . Der Nationalsozia -
lismus verlange , dag jeder nach Kräften tzazu beitrage , die deutsche
Wirtschaft wieder zu beleben .

Ein Jahrzehnte langer Kampf um die Lebenshaltung habe ge-
tobt . Man habe früher immer behauptet , wenn die Löhne und Ge-
hälter höher seien , werde die Lebenshaltung besser. Die Praxis habe
jedoch diese Behauptung strikte widerlegt . Der Nationalsozialismus
verfolge die Schaffung eines anständigen Lebens < andards und zwar
im gegenseitigen Einvernehmen mit der Festsetzung des Einkommens
und mit der der Warenpreise .

Die Genossenschaften würden dem Volke einen großen Dienst er-
weisen , dadurch daß sie den Todfeind des schaffenden Volkes , den Ka -
pitalismus , treffen wollen , daß sie also Kampsinstrumente gegen den
Kapitalismus und die Reaktion seien , um die nationalsozialistische
Bewegung im Sinne Adolf Hitlers aufwärts zu treiben .

Nach dem Gesang des Horst -Wessel - Liedes sprach der Vorsitzend «
Ma n tz dem Redner für seine Äusserungen seinen Dank und brachte
auf den Nationalsozialismus und seinen Führer ein dreifaches Sieg
Heil aus . Das Deutschlandlied beschloß die Versammlung .

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
Gewinnauszug

i . Klasse 42. Preußisch- Süddeutsche Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

„Kans Westmar"
Ein deutsches Schicksal aus dem Jahre ISIS.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

I» den beiden Abteilungen l und II

11. Ziehungstag 20 . Februar 1334
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20 Tagesprämien .
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und 11:
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Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu s«
3O00UO, 2 zu je 760 0 , t! zu je 8u000, S zu je 2C000 , 24 zu je
10000, 132 *it je 6000, 288 zu je 3000, 346 zu je 2000, 60» zu
Je 1000, 1888 zu je 500, 12146 zu je 800 und 380 TageS-

Prämien zu je 1000 Mark .

Am Dienstag fand in den Residenz - Licht - i
spielen und im Gloria - Palast in Anwesenheit I
von Abordnungen der Karlsruher SA und SS sowie
der Studentenschaft die Erstaufführung des Films
„Hans W e st m a r"

, Einer von vielen — em deut¬
sches Schicksal aus dem Jahr « 1929, statt .

Das große lebend « Bildwerk über den Nürnberger Parteitag ,
der Sieg des Glaubens , ist in diesen Tagen an Millionen von mit -
erlebenden leuchtenden Augen vorübergezogen . Hi« r ist ein Höhe-
punkt der Zeitgeschichte in prachtvollen , erschöpfenden Filmaufnahmen
festgehalten worden . Etwas anderes ist die künstlerische Filmgestal -
hing der jüngsten Vergangenheit , der Zeit , in der das erwachende
Deutschland noch von dem Kampf und dem Ringen der nationalso -
zialistischen Bewegung mit den Mächten der Zerstörung und Eni »
artung erfüllt war . Hier kann es stch nicht um « ine einfache Wieder -
gäbe geschichtlicher Geschehnisse handeln , hier muß die künstlerische
Sstöpserkrast den Stoss gestalten , den Stoff eines hcrorischen Kampfes ,
der sich in dem Einzelschickjal widerspiegeln soll , der aber auch nicht
ohne die gewaltige Kämps « rschar denkbar ist, die den Durchbruch zum
Sieg öffnete . Verlockend ist wie nirgends hier der Rat des großen
Dichters : Greift nur hinein ins volle Menschenleben . Aber es gehört
auch eine große künstlerisch« Gestaltungskrast dazu , um d«s gewaltigen
Stoffes im Film Herr zu werden .

Dem „Hitlerjungen Que ; "
ist jetzt .Hans West mar " ge-

folgt . In dem erstgenannten Film ist gut gezeichnet , wie sich über
den kommunistischen Abgrund der Verhetzung und der moralischen V« r -
wahrlosung sieghaft und stark die nationalsozialistische Bewegung er-
hebt , wie ein einzelner , ein junger herzhafter Mensch diese Erhebung
mit seinem Tode besiegelt . Der . .Hitlerjunge Quex " hat im Leben
nicht nur ein , sondern zur ewigen Brandmarkung der kommunistischen
Verhetzung mehrere Vorbilder gehabt , die dem Rotmord zum Opser
gefallen find . Auf dem Wege zu der künstlerischen Gestaltung eines
neuen , nationalen Filmstoffs konnte man in dem .Hitlerjungen Quex "

einen erfolgversprechenden Anfang erblicken .

Dieser Film , heute „Hans Westmar " genannt , hat es sich zum
Ziel gesetzt, das politische Geschehen dieser heißen Jahre , die nun
hinter uns liegen , vom Menschlichen her zu gestalten , um mensch-
lich verständlich zu machen , was politisch nicht immer begriffen
wurde , und auch heute noch nicht — man blicke ins Ausland — ver -
standen wird . Einer wird zu vielen , viel « werden zur Masse , und

aus diesem Ineinanderfließen gelingt die Aufgabe , die hier gestellt
wird -

Nacheinander rollten die Bilder ab aus diesem Kampf um
Berlin der für unsere Erinnerung schon wie in ein Dunkel ver -

sunken
'

ist. So stark ist das Neue gewesen . Hans Westmar , ein jun -

ger Korpsstudent von Berlin , ist von der heiligen Flamme ersagt ,
die schon in einigen treuen Herzen brennt . Mit anderer Jugend
wird er ein Kämpfer in der Gefolgschaft d«s Führers und des

.Doktors "
, der sich besonders Berlins Eroberung zum Ziel gesetzt

hat . — Bilder , wie der Moskauer Sendbote zynisch- brutal . golem -
yaft die Berliner Kommunisten immer wieder aufpeitscht . Die
düsterste Kommune begibt sich aus den Kellerhöhlen . Der Tod geht
um und droht . Gegen alle « chrecken aber steht das neue gläubige
Gesicht deutscher Jugend . . ,

Ein paar wunderbare historische Szenen stehen da in der Spiel¬
handlung , Szenen , bei denen doch das Herz schwerer schlägt : Das
ist, wenn Berliner SA , die Garde der Treue , durch Berlin mar »
schiert , ruhig , ruhig , umbrüllt von kommunistischem Terror und
wüstem Geschrei . Aber stärker noch als das Gebrüll wird am Ende
der Gleichschritt der jungen , gläubigen Menschen . Ja , so war es ,
und es ist gut diese Bilder jetzt einmal zu zeigen . Ja . so sind sie
den Weg der Treue für alle gegangen , für jeden einzigen aus der
großen Stadt , die Berlin heißt , für jeden einzigen in dem noch grö¬
ßeren Bezirk des deutschen Landes - Hans Westmar ist dann „um -
gelegt "

, einer von vielen ist gestorben .
Szenischer Höhepunkt nicht nur in diesem Film , sondern in der

filmischen Gestallung schlechthin sind die beiden Massenschlachten ,
eine im Saal und eine auf der Straße .

Diese Straßenschlacht um den Sarg des erschossenen Hans West -
mar , den nur noch ein Panzerwagen der Polizei vor der Schändung
durch verhetzte und aufgepeitschte Massen schützen konnte , ist drasti "N
um lebenswahr . Das ist mehr als eine Regie ' eistung , vas ist nicht
gespielt , das ist gelebt .

Die überlegenste schauspielerische Leistung gibt Paul Wege -
n e r als KPD - Führer . Er setzt seine Kraft mit erstaunlicher Präg -
nanz ein . Nach ihm ist Hans Heilinger (ebenfalls als Kom -
munistensührer ) schauspielerisch am eindringlichsten - Den Titelhel »
den spielt Emil Lohkamp klar und sympathisch . Während des
letzten Teiles des Filmes , als die siegreiche SA mit flatternden
Fahnen durch das Brandenburger Tor marschieret « , erhob sich das
Publikum still und ergriffen , um mit erhobener Hand diese Männer
des Opfermutes zu ehren . Mit dem Deutschland -Lied und dem Horst
Wessel -Lied schloß die eindrucksvolle Festvorstellung .

Die Bilanz der Grokage
Ein voller Erfolg ohne Defizit.

Starrt die MiOenlien int WM » m ihr Volk!
Sctst Out® An lift ihr liiMes Bröl !

Die Schlußsitzung der Grokage und des Verkehrsvereins , die am
Dienstag a'freri'b im Bierlokal des Schloßhotels stattfand , stand im
Zeichen der Befriedigung und des Stolzes über ein gelungenes
Werk zur Hebung des Karnevals in der Landeslhauptstaht .

Der erste Vorsitzende des Fremdenverkehrsvereins , Regierung ?-
Baumeister Brunisch , könnt « nach herzlicher Begrüßung der Mit -
arbeiter der Grokage und der Vertreter der Presse feststellen , daß
die ehrenamtliche Arbeit der Mitglieder der Grokage einen vollen
Erfolg gebracht Hab « , da es gelungen sei , sämtlich « V « r a n st a l-
tungen einschließlich des Faschingszuges ohne D « -
fizit durchzuführen . Besondere Anerkennung zollte er Herrn
Direktor Lacher , dessen Initiative «s zu veidaniken sei , daß stch wie -
der « ine Karneoalsgesellschaft in Karlsruhe gebildet habe , der es
gelungen sei, der Fastnacht in Karlsruhe wieder Form und Leben
zu gsben .

Präsident Dilzer wies darauf hin , daß die ehrenamtliche Ar -
beit der Mitglieder der Großen Karneoalsgesellschaft im Dienste des
Volkes gestanden habe und der Stadt erhebliche Vorteile gebracht
habe . Mit besonderer Befriedigung stellt « er fest, daß trotz der gro -
ßen Ausgaben ein Defizit nicht entstanden sei , und daß die führenden
Mitglieder der Grokage sich bereit erklärt hätten , weiterhin
zusammenzuarbeiten für d « n nächsten Karneval .
Es sei sicher , daß man aus den Erfahrungen dieses Jahres für die
Zukunft viel gelernt habe . Di « Mitglieder des Elferrates hätten
dieses Jahr als Schiffsjungen das Narrenschiff gesteuert , während
sie im nächsten Jahr als Vollmatrosen noch Besseres leisten werden .
Di « Grokage habe für dieses Jahr verschiedene Veranstaltungen vor -
gesehen .

Verkehrsdirektor Lacher wi «s auf den starken Pessimismus
hin , der b« i Gründung der Grokage zu überwinden war und dankte
allen Mitarbeitern , inbesonder « dem Präsidenten Theo D ' lzer für
ihre zuversichtliche und energische Tätigkeit im Dienst « der Allgemein -
heit . Besondere Anerkennung verdien « aber auch die Künstler -
schaft , die mit Rat und Tat die Sache unterstützt habe , das
Theater , das sein« Garderoben zur Verfügung gestellt habe , In -
genieur Niederer , der L« it« r des Zuges . Oberbürgermeister Jä¬
ger und Bürgerm « ist« r Dr . Fridolin , die staatlichen VehZiden
und die Polizeidirektion . Herr Lacher wies scdann auf vi « großen
wirtschaftlichen Vorteile hin , die der Stadt durch die Veranstaltung
des Zuges entstanden seien . Es sei nicht zu hoch gegriffen , menn
n .an annehme , haß 30 000 Fremde am Fastnachtdienstag in di«
Stadt geströmt seien . Die Reichsbahn wie die Albtalbahn hätten
Taufende von Fremden gebracht und ebenso seien mit Auws viel «
Fremde nach Karlsruhe gekommen . Auch in den Einnahnea der
Straßenbahn habe sich die Veranstaltung günstig ausgewirkt , denn
sie habe am Fastnachtdunslag 9 000 RM , eingenommen ,

'JOOO RM .
mehr als im Vorjcchr . Zum Schluß seiner Ausführungen vorlas
Direktor Lacher ein Schreiben des Oberbürgermeisters , in dem herz -
licher Dank ausgesprochen wurde für die erfolgreichen Bemühungen
zur Hebung des Karnevals . Aus einem weiteren Anerkennung ?-
schreiben eines Geschäftsmannes war zu ersehen , daß auch die Ge-
schästswelt erhebliche Vort « ile durch die Veranstaltungen der Gro -
kage hatte . Besonderen Dank sprach Herr Lacher seinen nächsten
Mitarbeitern , Herrn Stadtrat Schneider , Stmkienrat Kull -
mann , Stadtrat W o r ch , dem Büro des Verkehrsvereins und der
Presse aus .

Nachdem Herr Stadtrat Schneider im Namen des Oberbür -
germeisters und des Stadtrates dem Präsidenten Dilzer in An -
«rk«nnung seiner Verdienste « ine Radierung des Adolf - Hitler - Platzes
überreicht hatte , gab Regierungsbaumeister Brunisch eine Reihe
weiterer Ehrungen bekannt . So « rhielt Präsident Dilzer
die goldene Ehren ^ lakette des Verkehrsoereins , di « Elferräte an
ihrer Spitze die Vizepräsidenten Karr « r und Krespach erhiel -
ten Radierungen von Kunstmaler Kupferschmidt ebenso Ingenieur
Niederer , dem besonder « Anerkennung ausgesprochen wurde für
die prächtige Haltung seiner Prinzengarde . Herzliche Dankesworte
widmete Herr Brunisch auch der Ge >ellschaft II l k und der Karnevals -
Gesellschaft Badenia , die bei der Gründung der Grokage Pate ge-
standen sind . Herrn ReichsstattHalter Robert Wagner und der
gesamten badischen Regierung dankte er für das große Entgegen -
kommen , das sie der Sache entgegengebracht haben .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde auch nach die zukünf -
tige Gestaltung des Karnevalszuges gestreift , wobei der Wunsch
ausgesprochen wurde , daß auch die private Initiative bei
Gestaltung von einzelnen Gruppen entsprechende Beachtung finden
müsse.

Im Anschluß an den geschäftlichen Teil entwickelte stch eine früh -
liche Nachschau des Karnevals , die durchdrungen war von Genug -
tuung und Stolz über das gelungene Werk der Grokage .

Der Faschingszug im Film .
Auf Einladung des Verkehrsoereins hatten sich am Dienstag

vormittag im Residenztheater zahlreiche Jnt «r«ssenten eingefunden

zur Vorführung des von der Firma Wilhelm © ansie hergestellten
Schmalfilms vom Karlsruher Karnevalszug 1934. Der Film gab
ein lebendiges Bild der besten Einzelgruppen des Karnevals , et
zeigte aber auch , daß beim Karlsruher Publikum der Sinn für
Humor im Wachsen begriffen ist, so daß man hoffen darf , daß iin
nächsten Jahr der Zug noch mit größerer Freude in den Straßen
begrüßt wird .

Reparalurdarlehen vor Kypolheken.
Wertsteigerung des Neuhausbesitzes .

Nach den vom Reichsarbeitsminister erlassenen Bestimmungen
über die Gewährung von Neichszuschüssen für Zastandjetzungs - und
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden können Reichszuschllsse auch für
den Neuhausbesttz gewährt werden . Allerdings werden sich bei
größeren Arbeiten , für deren Finanzierung der Hauseigentümer ein
Darlehen aufnehmen muß , Schwierigkeiten ergeben , denn der Neu -
hausbesitz ist verhältnismäßig stärker mit Hcpotheken belastet als
der Althausbcsitz . Daher uiird die dingliche Sicherung der vom
Eigentümer auszunehmenden Darlehen nicht immer möglich sein .
In einem Erlaß an die Wohnungsressorts der Länder weist der
Reichsarbeitsminister darauf hin , daß sich in vielen Fällen die grund -
buchliche Sicherung des Reparaturdarlehns dann ermöglichen läßt ,
wenn di« Hauszinssteuerhypothek dem Reparaturdarleh ? » den Vor «
rang einräumt . Deshalb ist bei Verhandlungen mit den Spitzenoer -
bänden der Realkreditinstitute vom Reichsarbeitsminister allgemein
die Notwendigkeit betont worden , daß die Hypothekengläubiger den
Reparaturdarlehen notfalls den Vorrang einräumen . Der Wert des
Grundstücks und damit die Sicherheit der Hypotheken steigt zweifellos
durch die Inftandsetzungs - , Ergänzungs - und anderen Arbeiten .
Schon aus diesem Grunde rechtfertigt sich nach der Ansicht des
Reichsarbeitsministers die Vorrangeinräumung , Diese Erwägungen
treffen naturgemäß auch dann zu , wenn Gläubigem der Hypothek ,
um deren Rangrücktritt es sich handelt , ein « öffentlich - rechtliche Kör -
perjchaft ist . Daher bestehen von Seiten des Reiches keine Beden -
ten , wenn im Einzelfall Hauszinssteuerhypotheken ihren Rang an
Reparaturhypotheken abtreten .

Festhalle Karlsruhe
Freitag , 2 . März, 2034 Uhr

Ein Ereignis für Karlsruhe

M Llllktltt
spricht persönlich
auf Einladung der Badischen Presse

„Me sWStiilMand Pen draußen nuöf
.« » re AuillSnmgMrtm f. SeulWM.

"
Oer Seeteufel ist heimgekehrt und erzählt von seinen
Aufklärungsfahrten , die er für deutsches Ansehen und
zur Stärkung des Deutschtums im Auslande während der
letzten Jahre unternommen hat . Spannende Abenteuer
und prächtige Erlebnisse wechseln in seinem Bericht ,
der überall , bei Jung und Alt helle Begeisterung erweckt

Kartenverkauf bei Konzertdirektion und Musikhaus Fritz
Müller , Kaiserstraße 96.

Kartenpreise : 50 Pf . , 1 .— M. , 1 .50 M. und 2,— M.
Hitlerjugend und Freiwilliger Arbeitsdienst 30 Pf .
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„Pelerleslag " im badischenBolksbrauch
Uralte FrühlingsbrSuche — Dämonen werden vertrieben .

Im Volksbrauch des Badnerlandes spielt der „Peterlestag "
eine besondere Rolle . In germanischer Frühzeit wurde an diesem
Tage ein Frühlingsfest gefeiert .- durch Lärm wurden die Dämonen
des Winters vertrieben .

Im Obenwald laufen heute noch die Dorfbuben mit alten
Töpfen , mit Ketten und Sensen lärmend um die Häuser , die Schlau -
gen und Kröten zu verjagen . Es wird dabei folgendes Lied ge¬
sungen : „Heut , heut ist Peterstag , l Schlanze und Krotte zum Tor
nausjag : I Drauß der lange Hecke . / Da müsse sie verrecke ! / Hut ?el
raus , Schnitz raus , ' Oder mer schlage ä Loch ins Haus ." — Aelmlich
lauten die HutzelliedSr in H e in s b a ch bei Adelsheim , in Wat¬
terbach bei Ämorbach , in Reiisenbach bei Buchen .

In der Ortenau , dem badischen Mittelland , hat das Peterles -
lied folgenden Wortlaut : . Schlampe und Krotte zum Tor nus , / Zum
Wald nus . morge isch Peterstag !" Wie im Odenwald erhalten
die jungen Sänger , die es an Lärm nicht mangeln lassen , Geschenke
aller Art , besonders Küchle . Eier , Nüsse und Obst . Bekamen die
Buben keine Geschenke, so sangen sie wohl auch voll Unuzillen :
..Schlange und Krotte in d 'Stub , ' In Kochhase in d ' Supp , / Ins
Kellerloch und Brunne noch , / Daß es giftig Wasser git !"

Schlangen und Kröten galten sckion in germanischer Früh -eit
als Träger schlimmer Dämonen ; so ist es nicht verwunderlich , dag
es den Peterlesbuben um die Vertreibung dieser Tiere besonders zu
tun ist.

Uralt sind die Sitten und Gebräuche um den Peterstag . Es
handelt sich dabei um ein Erbgut , das von unseren Ahnen auf uns
lam .

Neben den Volksbräuchen um Fastnacht und um Sonntag
Lätare (dem „Commertag ") gehören die Volksbräuche um den
Peterlestag zu den eigenartigsten und ältesten Frühlingsbräuchen
des Badnerlandes . Sie sind wert , erhalten zu bleiben .

Der Petertestag im Sarmersbach - und Kinzigtal .
Zu den höchsten Festen des Jahres zählt bei der Jugend von

Zell a . H . und Umgebung der 22. Februar : der sog . „Peterlistag ".
auf den schon lange vorher die nötigen Vorbereitungen getroffen
Werden , die darin bestehen , daß von den Kindern die notwendigen
Sprüche gelernt und von dem Hausvater Kupfermünzen gesammelt
werden . Endlich kommt der langersehnte Tag . Schon bei Tages -
grauen rücken die Kleinsten mit Korb , Tasche oder Sack bewaffnet
an . um die Gaben verschiedenster Art ( Geld , Aepfel , Schnitze . Back¬
werk usw . ) aus milder Hand in Empfang zu nehmen . Wenn auch
« le althergebrachten Sprüche für sie noch zu schwer find , so schadet
oas nicht . Da genügt auch : „Hit isch St . Peterlistag . morgen isch
rm anderer Tag .

" Die Geschenke werden mit einem herzlichen „Ver -
fielt s Gott " verdankt .
. Der Hauptbetrieb setzt aber erst nach dem kaum zu erwarten -
ven Schulschluft ein . Dabei gehts aber in jeder Gemeinde wieder
anders zu . In Zell a . H . ziehen die Kinder geschlossen vor die Hau -
ser . Da hallen die Straßen wieder von dem Bittspruch . Nicht ver -
gebens , ganze Körbe verschiedenster Gaben sind schon gerichtet und
werden über die Peterskinder ausgeleert , von denen das flinkste das
meiste erhascht . Nicht ratsam ist es . die Bittenden leer ausgehen zu
lassen : Für Spott ist dann gesorgt .

Im nahen Unterentersbach geht die Sache so vor sich : Die
Mädchen mit bunten Kränzen im Haar , die Buben mit Sträußchen
geschmückt, alle in bestem Sonntagsstaat , so ziehen sie von Haus zu
Haus . Nur drei Kinder , je mit einem weißen Sack versehen , empfan -
gen getrennt Geld . Bohnen und Schnitze . Die Lebensmittel werden
verkauft , der Erlös mit dem gesammelten Geld ehrlich und redlich
verteilt . In einer anderen Ortschaft besuchen die Kinder die Höfe.
Ein Knabe mit einem straußgeschmückten Hut nimmt das Geld in
Empfang , sein Kamerad führt darüber genau Buch . Am Schlüsse
erfolgt die gerechte Teilung im stets gleichen Aause . In B i b e r a ch
tragen die Peterliskinder kleine Glocken um den Hals .

Jubel und Freude herrschen an diesem Tag in den Orten , wo die
uralte Sitte des Peterlisspringens noch herrscht , über die vielen

Gaben . In manchen Dörfern ist der Brauch ausgestorben ; in Has -
l a ch i. K . dagegen wird dafür der „Storchentag " abgehalten .

Woher mag nun wohl dieser Brauch rühren ? Eine alte Sage
erzählt : Vor vielen Jahren war in unserer Gegend eine furchtbare
Heuschreckenplage . Um von dieser befreit zu werden , machten die
Bauern das Versprechen , in Zukunft an einem Tag des Jahres arme
Kinder zu beschenken. Doch wäre noch eine Deutung möglich . Der
Peterlistag wird gefeiert am 22 Februar , dem Tag der Petri - Stuhl -

feier zu Antiochien , wo der heilige Petrus die erste christliche Kirche
in dieser Stadt errichtete . Dabei wurde er wohl als Schützer vor
tierischen Schädlingen und damit als Segenbringer für Haus und
Hof verehrt , worauf die nachstehenden Gedichte hinweisen . Die gleiche
Eigenschaft erzählt auch die Legende vom heiligen Pirmin , auf dessen
Geheiß das Ungeziefer , besonders Schlangen , die Insel Reichenau
verlassen mußte und dadurch aus einer Wüste eine liebliche Au
wurde .

Altehrwürdig . von Mund zu Mund fortgepflanzt , sind die
Sprüche , die beim Sammeln der Gaden vorgetragen werden . Obwohl
inhaltlich gleich , lauten sie doch je nach Ort verschieden . Die wich-

tigsten mögen folgen :
Wir feiern heut St . Peterstag . der unsere Vitt erhören mag :

er mög beschützen euer Gut , vertilgen Ungeziefers Brut , vertreiben
alle Krotten und Schlangen , die Bäume recht mit Obst behängen .
Euer Vieh vor jeder Seuch behüten , behalten eures Hauses Frieden ,
beschirmen euer ganzes Haus , und alles , was da geht ein und aus .
fern halten Unglück . Krankheit und Not , erbitten euch einen seligen

Tod .
mit .

Und zum Schluß noch eine Vitt , gebt uns recht viele Gaben

Nach Empfang der Geschenke:
Nun danken wir Gott inniglich , daß ihr uns gegeben habt

barmherziglich . Wir wünschen euch ein frohes Leben . Gott der Herr
soll es allen geben . %

Wir treten herein so stark und so fest, wir grüßen den Haus -
vater und alle seine Käst , und grüßen wir das eine oder das andere
nicht , so sind wir die rechten Peterskinder nicht . Peterskinder sind
wir genannt , wir ziehen durch das ganze Land . Das Land ist groß
und breit , es kommt eine heiße Sommerszeit . Darum , ihr lieben
Leute , gebt den Schulkindern auch etwas mit , Aepfel oder Nuß . so
bleiben wir duß . Schnitz oder Speck, so sind wir gleich wieder vom
Hause weg . *

Ich bin ein kleiner König , gebt mir nicht zu wenig , laßt mich
nicht zu lange steh'n , denn ich muß noch weiter geh 'n.

Peter . Peter . Sturm . Schlange und der Wurm , der Peterlistag
ist bald vergangen , verrecke alle Krotte und Schlange . Die Schlang '

ist verreckt , der Peter hat 's g ' schmeckt .

Zu loben sehr den Petri heut , besuchen Kinder viele Leut . Als

Petri - Schlller singen wir . was einst getan er Gutes hier . Viel tau -

send Schlangen und Klotten , die ließ er alle verrotten , weil sie das
Futter vergiftet und schreckliches Elend gestiftet . Noch hockt die

Schlange und Krotte versteckt, die Berge sind noch mit Schnee bedeckt:
daß sie auch leben , wünschen wir nicht , das „Krüzgeottertier " . Auch

lassen wir die Lüqenbrut , die mehr als Ottern schaden tut . Die
Straie Petri alle Zeit , die ist uns stets zu Hilf bereit .

Möge dieser Brauch unserer Vorfahren , der unseren Kindern so
viele Freude bereitet , noch lange erhalten bleiben !

Abschied vom Landtag.
LandlagsprSsident Kraft dankl den Beamten und Angestellten des Landtags .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Ministerialrat Kraft rief am Montag , den lg . Februar 1934,
vormittags 12 Uhr , sämtliche Beamte und Angestellte , darunter auch
die , welche infolge der Auflösung des Landtags schon seit Mitte letz -

ten Jahres bei Ministerien und anderen Behörden untergebracht wa -

ren , zusammen , um sich als letzter Präsident des Badischen Landtags
von ihnen zu verabschieden .

Präsident Kraft erklärte , daß er sie nicht hierher gebeten hätte ,
um eine Grabrede auf den Badischen Landtag zu halten , wozu tue

Nationalsozialisten nicht gee gnet wären , sondern um ihnen für ihre
dem badischen Staate geleistele pflichttreue Arbeit zu danken und

ganz besonders für die Dienste , die sie während seiner kurzen Amts -

tätigte !» dem Landtag erwiesen hätten . Er gab der Hoffnung Aus -

druck, daß sie alle in den durch die politischen Verhältnisse zugewie¬
senen neuen Stellung ebenso treu und gewissenhaft ihre Pflicht er -

füllen mögen , wie vorher . Er würde sich persönlich für jeden Ein -

,einen einsetzen , damit durch die Umänderung keinem der Beamten
uns Angestellten des ehemaligen Landtags irgend eine Benachtei -

iigung entstehe . Alle könnten jederzeit zu ihm als dem früheren
Präsidenten kommen , wenn sie irgend ein Anliegen auf dem Herzen
hätten .

Ganz besonderen Dank sprach Präsident Kraft dem Landtags -

direktor , Herrn hochschild , aus , für seine 30jähr
'
ge Tätigkeit als

Beamter und Direktor des Landtags und überreichte ihm sein Bild

mit Widmung . . . . . . „
Namens der Beamten und Angestellten ergriff hierauf Direktor

Hochsch . ld das Wort und widmete dem letzten Präsidenten des Badi -

scheu Landtags herzliche Worte der Zuneigung und des Dantes und
sprach die Hoffnung aus , daß Präsident Kraft die Beamten und An -

gestellten nichl vergessen möge , wie jeder Einzelne von ihnen den
letzten Präsidenten stets in bester Erinnerung bebalrcn werde .

Mit einem kräftigen Händedruck verabschiedete sich Präiid
Kraft dann von jedem Einzelnen der Erschienenen .
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Auch im Alblal sielen Grenzpsähle.
Wie an vielen anderen Orten des Landes , fo sind auch im Albtal

die Grenzpfähle an der badisch -württembsrgischen Grenze bei dem

Steinhäusle gefallen . Der württembergische Grenzpfahl war erst
vor 2 Jahren neu hergerichtet worden . Eine Abteilung der SA -R

brachte diese nach Ettlingen wo sie im Heimatmuseum ausgestellt und
von den späteren Generationen sicher als eine Parität " angesehen
werden .

Eine Brandstislung im Wiesenlal.
s . - Freidurg . 20. Febr .

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Barten stein ver -
handelte heute das Schwurgericht über eine Brandstiftung , deren
« chauplatz Hauingen im vordern Wiesental in der Nacht vom 2.
auf 3 . April 1932, also vor bald zwei Jahren , war . Angeklagt sind :
i . der 23jährige Fabrikarbeiter Eugen G e n t n e r aus Brom -
" ach , 2 . der Modelleur Mariangelo Osti aus Hart (34 Jahre alt ) ,
und Z. der 20jährige Maler Otto Keller aus Unteralpfen .
wohnhaft in Hauingen . Der von seiner Frau getrennt lebende An -
geklagte Osti , der italienischer Staatsangehöriger ist, bewohnt in
ver Gartenstraße in Hauingen den 2 . Stock eines Hauses , das einer
geschiedenen Frau Brändlin gehört . In der fraglichen Nacht , wäh -
rend sich Osti bei einer Festlichkeit der italienischen Kolonie in Basel
oesand . entstand in seiner Wohnung Feuer , das an Möbeln . Klei -
° " n und dem Gebäude einen Schaden von zirka 2700 Mark an -
richtete , wenngleich auch das Haus vor dem Niederbrennen bewahrt
2J .

° r ? en konnte . Der Einblick in die von dem Feuer heimgesuchte
Wohnung des Osti ergab zweifelsfrei , daß hier eine mit Petroleum
ausgeführte vorsätzliche Brandstiftung vorlag .

Wer war aber der Täter ?
® e

,' sür kurze Zeit verhaftete Osti konnte ein Alibi über seinen Auf -
de! während der Brandnacht in Basel beschaffen . Später tauchte
b» i Ardacht aus , daß die Hausbesitzerin . Frau Brändlin , und der

ihr verkehrende , jetzt auf der Anklagebank sitzende Otto Keller ,
. /u dem Brande irgendwie in Beziehung stünden . Ein Beweis da -
jj*

' war jedoch nicht zu erbringen . Die Gerüchte und Vermutungen
die Brandstiftung liefen aber weiter in der Beoölterung um -

irh is im November 1933 Licht in das Dunkel kam . Der mit Osti
a ' s Arbeitskollege befreundete Gentner gestand bei einem

ulx t
cin - auf Anstiften Ostis in die Wohnung geschlichen zu sein

*>! o? Schlafzimmer . Wohnzimmer und Küche brennbare Stoffe .
ii, !s

"® e ^ en . Kleider und Gerätschaften , mit Petroleum übergössen
SIm °" »ezündet zu haben . Es sei ihm dafür von Osti nach Aus-
^ /ung des Brandschadens aus der Feuerversicherung 500 Mark
hÄ**

in Aussicht gestellt worden . Als einstweilige Vergütung
ftir , «*"1 einen braunen Anzug und eine weiße
W m i.0 |e geschenkt. Das sei zwei Tage vor der Brandlegung in

AZohnung des Osti geschehen ; bei dieser Gelegenheit

Zuchthausstrafen für die Täter .
habe ihn Osti genau instruiert , wie er anzünden müsse;

um in die Wohnung zu kommen , sei ein Zugang durch den Abort
freigehalten worden . Osti , dem als Ausländer zu jener Zeit die
Arbeitserlaubnis entzogen wurde , hätte beabsichtigt , Deutschland zu
verlassen . Für die Möbel bekomme man bei einem Vertauf doch
nicht viel , hätte Osti erklärt und da sei es das Vorteilhafteste , sie
verbrennen zu lassen und die Versicherungssumme einzustecken, die
sich im Höchstfalle auf 6000 Mark delief . Der geständige Gentner
gibt weiter an . zu der Unterredung vor dem Brande sei er von dem
in die Sache eingeweihten Angeklagten Keller zu Osti gerufen wor -
den . Keller habe ihm unter Anspielung auf die in Aussicht gestellte
Belohnung zugeredet , nicht so dumm zu sein , sondern zuzugreifen ,
d . h . auf das Ansinnen Ostis einzugehen .

Der Angeklagte O st i bestreitet die Angaben des ihn belastenden
Gentners Er sei unschuldig . Der Anzug und die Hose habe er
nicht verschenkt , die Kleidungsstücke seien ihm entwendet worden .
Auch der Angeklagte Keller will schuldlos sein . Er habe wohl den
Auftrag ausgeführt und dem Gentner gesagt , er solle Olli besuchen,
dem jedoch weiter kein Wort hinzugefügt . Von der Absicht einer
Brandstiftung sei ihm nichts bekannt gewesen .

» trasanträge und Urteil .
Vom Staatsanwalt wurden gegen Gentner .zwei Jahre Zucht -

haus , gegen Osti fünf Jahre Zuchthaus und gegen Keller ebenfalls
zwei Jahre Zuchthaus beantragt .

Der Verteidiger van Gentner ersucht für seinen Klienten um die
Mindeststrafe , die Rechtsbeistände von Osti und Keller treten beide
für Freisprechung ein .

Das Schwurgericht erlangte die volle Uebeneugung . daß Gent -
ner die Brandstiftung auf die Anstiftung des Osti beging und auch
die übrigen Anaaben des Gentner der vollen Wahrheit entsprechen .
Bei dem Angeklagten Keller sah man erhebliche Verdachtsgründe der
Mitanstiftung für vorhanden an . seine Schuld aber nicht für ge-
nügend erwiesen

Demgemäß wurden verurteilt : Gentner wegen Brandstift,,ng in
Tateinheit mit Versicherungsbetrug ni einem Jahre sechs Monaten
Zuchthaus , abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft , und zu drei
Jabren Ehrverlust ! Osti wegen Anstiftung zur Brandlegung in lat -
einheit mit Versicherunasbetrug zu drei Jabren Znchthaus ( obne
Anrechnung der Untersuchungshaft ) : für Keller erkannte das Ge-
richt auf Freisprechung .

„Alle Faslnackl" in den Wehrabergen.
Schneeverwehungen wie stit Jahrzehnten nicht mehr.

J. Todtmoos . 21 . Februar .
Die „Alte Fastnacht "

, wie der letzte Sonntag im Bolksmuns
heißt , war nicht so hell und klar , wie all die Tage der verflossenen
Woche ; erst gegen Mittag kam die Sonne aus ibrem Woltestverstcck
hervor . Auch Funtensonntag ist dieser Tag geheißen . Nicht mit
Unrecht , denn zum letztenmal fließen La die Funken der Scheiben
uud der Fastnachtsfeuer . Ganz besonders feierlich har man in die-

jem Jahre diesen Abschluß in Todtmoosweg gestaltet , wo der
alte Brauch der Strohhexe wieder einmal auflebt « . Zum Schluß
des Fastnachtsseuers fand auch diese gewaltige Strohgestalt den Flam «
mentod . Die närrische Hochzeit vom Faftnachtmontag wollte man im
Kurort selbst mit allen Folgerungen von einst zu Ende führen und
so fand sich am Montag abend besonders die Jugend zu närrischer
Nachhochzeil in der „Blume " ein . Die Komiker unter ihnen ließen
nicht lange sich bitten und so herrschte bald frohes Treiben und man¬
chen Beisall ernteten die Künstler .

Zur alten Fastnacht gehören unweigerlich die „Fastnachtsküchle ".
Sie fanden hier wie droben in Strick , wo man dazu , und außerdem
zu Hausmusik und Liederklang , besonders eingeladen hatte , viel Ad-
nehmer und infolge ihrer Billigkeit herzlichen Dank . Frohe Sluw
den herrichten da wie dort trotz aller Not der Zeit . Einmal muß
der Mensch auch ein bischen Abwechslung haben . Doch nun ist auch
die Alte Fastnacht vorbei : Die besinnliche Fastenzeit i >t da .

Die Gästezahl im Kurort hat stch vermehrt , neue Gäste sind cin -
getroffen , doch Platz ist immer noch viel und mancher Wirt schaut
sehnsüchtig nach Gästen aus , denn seiner Arbeit klingenden Lohn
könnte er gar wohl gebrauchen . Die « traße über den Weißenbach -
saltel ist schneefrei und ohne Schneeketten sür Autos fahrbar . Sonst
hat 's der Schneemassen noch genug . Zwischen Mättler und Weg steht
der 10 Meter lange Tunnel noch, den man in d .' n Schnee gegraben
hatte , beim letzten großen Schneesall , da sonst kein Durchkommen
möglich gewesen wäre . Seit Jahrzehnten waren solche Schneevei -
wehungen nicht bei uns zu sehen . Unsere N .S .-Frauenschast will
auch für Abwechslung sorgen . Mit dem 22. Februar beginnend , eröff -
net sie im „Waldeck" eine interessante Ausstellung weiblicher Hand -
arbeiten . Manch ' altes schöne Stück wird da zum Vorschein kommen .
Im Handarbeiten waren die Frauen zu allen Zeiten Künstlerinnen .

Der Autozufammeuftoh bei Wiefental .
Beide Fahrzeuge verbrannt .

- Wiesental (Amt Bruchsal ) , 21 . Febr . Ueber den Zusammenstoß
zweier Lastwagen an der Straßenkreuzung Kirrlach - Bruchsal -
Karlsruhe wird noch berichtet , daß bei dem Anprall der Benzintank
explodierte und die beiden Fahrzeuge durch den entstehenden Brand
völlig vernichtet wurden . Der eine Führer liegt lebensgefährlich
verletzt im Bruchsaler Spital .

Der ällesle Lehrer Badens .
Viberach ( Amt Ofjenburg ) , 20. Februar Seinen 0 4. Geburts¬

tag feierte heute Hauptlehrer a . D . Friedrich Braun in verhält¬
nismäßig guter körperlicher und geistiger Frische . Er verbrachte weit
über 50 Jahre im Schuldienst und ist der an Lebeusiahren älteste
Lehrer Badens .
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Die Weinernte 1933 in Baden .
Ein Mißherbst .

( Mitgeteilt vom Bad . Statt st ischen Landesamt .)
Die trüben Erwartungen , die in Fachkreisen an den Ausfall

des Weinherbstes 19?,S geknüpft worden sind , haben sich leider in
vollem Umfange bestätigt . Eine Reihe von ungünstigen Einflüssen
aus das Wachstum der Reben , wie Aprilfröste , kalte Witterung im
Mai und Iuni und Nachwirkungen der Hagelwetter früherer Zahre
haben in einigen Weinbaugegenden zu einem Fehlherb st ge-
führt , wie ihn badische Winzer seit Jahren nicht mehr zu beklagen
hatten . Die ertragende R e b f l ä ch e von insgesamt 12154 Hektar
brachte im vergangenen Jahre einen Weinmo st ertrag von nur
Iii? VW Hektoliter : es konnten demnach von einem Hektar nur
13,4 Hektoliter geerntet werden .

Die Weinernte 1933 war somit nach Gesamt - und Hektar-
ertrag nur halb so ergiebig , wie die des Vorjahres , und
erreichte nur den fünften Teil des Ertrages der nassen

Ernte vom Jahre 1322.
Aon den wichtigsten badischen Weinbaugebieten hatten

Kaiserstuhl und Breisgau völlige Mißernten , da
die Rebberge schon durch die Hagelwetter im Jahre 1332 zum Teil
stark in Mitleidenschaft gezogen waren . Der Kaiserstuhl steht mit
einem durchschnittlichen Hektarertrag von 4 .1 Hektoliter an letzter
Stelle unter den Weinbaugebieten : auch im Breisgau konnten durch -
schnittlich nur 6 Hektoliter und im Main » und Taubergrund 7,3 Hek -
toliter von der gleichen Fläche geerntet werden . Die Kaiserstuhl -
ernte blieb selbst hinter dein Feblherbst von 1932 weit zurück. Die
höchsten Er träge (21,2 Helroliter je Hektar ) wurden im M a r k-
gräfler Hügelland erzielt . Es folgen das obere Rheintal ,
20,9 Hektoliter , die Seegegend 18,8 Hektoliter , die Kraichgau - und
Neckargegend 18,3 Hektoliter und die Bergstraße 17,3 Hektoliter . In
der Ortenau - und Bühlergegend 14,7 Hektoliter und der unteren
Rheingegend 13,8 Hektoliter , entsprechen die Hektarerträge ungefähr
dem Landesdurchschnitt . Vom gesamten Weinmostertrag wurde />
( 54 fiOO Hektoliter ) im Markgräsler Hügelland geerntet ; dem gegen¬
über hatte der Kaiserstuhl mit einer nahezu gleich großen Rebfläche
wie die Markgrafschaft nur eine Ernte von rund 9600 Hektoliter .

Der mengenmäßig geringe Herbst hat nicht zu einer entsprechen -
den Preisgestaltung der Moste geführt , die den Verdienstausfall

ausgeglichen hätte . Wenn auch der Durchschnittspreis für 1 Hekto»
liter Most mit 64,1 RM . wesentlich über dem des Vorjahres
(47,9 RM . ) liegt , so berechnet sich der gesamte Geldwert der Wein -
ernte doch nur auf rund 10.5 Millionen RM . gegenüber 15,6 Mil -
lionen RM . im Jahre 1932 . Der Mindererlös kommt vor ullem
auch im durchschnittlichen Geldrohertrag je Hektar (860 RM . ) zum
Ausdruck , der in früheren Jahren nahezu doppelt so hoch war und
im Jahre 1928 sogar 3000 RM . überschritten hat . Von dem Aus -
maß des entgangenen Verdienstes kann man sich ein Bild machen ,
wenn man bedenkt , dag der durchschnittliche Geldwert einer Wein -
ernte in den vergangenen 10 Jahren ungefähr 20 Millionen RM .
betragen hat . Da in mehr als 600 Gemeinden unseres Landes von
insgesamt rund 57 000 Landwirten Rebbau betrieben wird , ist ein
großer Teil der landwirtschaftlichen Bevölkerung Badens durch den
Mißherbst geschädigt .

Bauernschulungskurs des Bezirks Kehl.
Kehl , 19. Febr . Am Samstag fand ein Bauernschulungskurs für

den Amtsbezirk Kehl in der festlich geschmückten Stadihalle statt . Im
Verlaufe des Kurses , der den ganzen Tag dauerte und unter dem
Vorsitz von Kreisbauernführer K r i e g- Ot >elshofen stand , sprachen
Schulungsleiter Kaiser , Hauptabteilungsleiter II , Schmitt ,
Bauernkrankenkassenvertreter Pfeiffer , Dr . Gabriel von der
Hauptabteilung III , Staibsleiter Oslander und Landesbauern -
führer Hub er . Die Tagung war außerordentlich stark besucht.
Hauptabteilungsleiter Roth war am Erscheinen verhindert , dagegen
konnte der Kreisbauernführer Herrn Bürgermeister Held begrüßen .
Die imposante Tagung schloß mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den
Führer .

Grohes Fufzarlilleristenlrefsen an Pfingsten
Am 20. und 21 . Mai in Bühl und am Jmmensteindenkmal .
Schon jetzt sind die Kameraden der Bezirksgruppen Bühl des

Landesverbandes Baden des Waffenringes der deutschen schweren
Artillerie eifrig mit den Vorbereitungen des Festes beschäftigt . Allen
in Deutschlands Südwestecke wohnenden ehemaligen Fußartilleristen ,
besonders den 14ern . wird damit die ersehnte Gelegenheit geboten ,
zum ersten großen Wiedersehen und frohen Austausch von Erinne -
rungen an vergangene Kriegs - und Fricdenstage im neuen Dritten
Reiche .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

s . Stupfcrich , 20. Febr . ( Die 1 . Badische SS - Reitersturm -
Kapelle i In diesen Tagen wurde in Stupferich die erste Ba¬
dische SS -Reitersturm -Musikkapelle gegründet . Aus diesem An -
last fand ain SamStag ein Ztameradfchaftsabend statt , zu welchem
auch der TS -Reitersturm Karlsruhe erschienen war und in dessen
Verlauf der Sturmführer Ochs über Zweck und Ziel des SS -
Reitersturms sprach . Verschönert wurde der Abend durch die
Darbietungen der Reiterkapelle .

-a - Bruchsal , 20. Febr . ( « chreiuerzwangsinnung . j Im Taale
„zum Einhorn " fand die Gründungsverfammlung der Tchreiner -
zwangsinnung deö Amtsbezirkes Bruchsal statt . Tie wurde
durch die Aufsichtsbehörde geführt . Das Referat der Tagung
hielt Herr Müller vom Landesverband badischer Tchreinermeister .
Als Vertreter der Handwerkskammer war Herr Schmitt , als
Vertreter der NS -Hago »ireiöleiter Mayer aus Mingolsheim
erschienen . Als Obermeister wurde Tchreinermeister Adam
D e i h l e r bestimmt , ferner als Schriftführer Schreinermeister
Georg Schneider und als Kassier Schreinermeister Jakob
Habermann . Der Besuch der Tagung war gut , die am
Schlüsse folgende Aussprache wurde sehr lebhaft geführt .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg -Neuenheim , 20. Febr . ( Reue Römersunde .) Bei

Erdarbeiten wurde unweit der Stelle , an der vor einigen Jahren
ein Mauerrest des Römerkastells festgestellt wurde , ein Stück der
gleichen Mauer angeschnitten . Die Mauer ist 1,80 Meter dick. Auch
Tonscheiben und Ziegelstücke sowie ein kleines Bronzestück wurden
gefunden .

Heidelberg , 17. Febr . (84 712 Einwohner . ) Am I . Februar
d . Js . betrug die Einwohnerzahl der Stadt Heidelberg 84 712 . Die -
selbe Einwohnerzahl hatte an diesem Stichtage auch Zwickau auf -
zuweisen .

Kreis Mosbach .
U . Limbach (Amt Mosbach ) , 20. Febr . (Kleine Notizen . ) Am

4. Februar veranstalteten die nationalen Iugendverbände einen
Deutschen Abend , bei dem das Zungvolk und B .D .M . vaterländische
Gedichte , Sprechchöre , Lieder , Re .igen und Theaterstücke , unter der
Leitung von Lehrer Kratzer vorbildlich ausführten . Der Abend
galt besonders unseren deutschen Brüdern und Schwestern an der
hartbedrängten Saar , worüber Fortbildg .- Hauptl . U m m i n g e r in
seinem Vortrag berichtete . Die Musikkapelle verschönt « diese Feier . —
Innerhalb von 5 Tagen starben 3 unserer Mitbürger : Frau Zimmer -
mann , 66 Jahre alt .

- Witwe Anna Lenz , 72 Jahre alt, ' Friedrich
Bangert , Tünchermeister , 66 Jahre alt . Verunglückt ist in Heidelberg
Karl Rausch , Metzgermeister und Viehhändler , der von einem Per -
fonenauto angefahren und geschleift wurde , wobei er Pein - und Arm -
bruch und Kopfverletzungen davontrug . — Am Sonntag feierte die
hiesige Pfarrgemeinde das Fest des heiligen Valentinus , Bischof und
Märtyrer , der Schirmherr der Pfarrkirche . Auch in diesem Jahre fan -
den sich wieder zu dieser Feier die ehemaligen , jetzt abgetrennten
8 Filialen ein . Ein K . K . Schützenverein hat sich hier gebildet , dem
bereits 90 aktive Mitglieder beigetreten sind . 1 . Vorstand ist Alsons
Bopp , Kaufmann .

l>. Krumbach . 20. Febr . ( Tödlicher Unfall .) Bei Stallarbeiten
wurde der 53jährige Landwirt Josef Horn von einem Pferd an
den Kopf geschlagen . Der Schlag hatte einen Schädelbruch zur
Folge , welcher den sofortigen Tod herbeiführte .

w . Säimlclieiin . 20. fi-ebr . «Tabakvcrtauf . j Der hiesig !
dieser Taxe zur Perwieanng . Käuferin war die Kirma _
Bremen . Pro Zeiiner wurden «1 RM . benablt . Infolge sebr sorgfältiger
Vedandlung gab die Qualität des Tabaks keinen Anlas zu irgend welchen
Vcanstanöunaen und es kam dabei nur i» ganz geringen Fällen zu
AbÄtaen .

Kreis Baden .
A Bischweier , Amt Rastatt , 21. Febr . (^Frohsinn spendet Se -

gen- . ) An Fastnachtsspende ist hier der Betrag von 87.80 RM . ein -
gegangen .

8. Bietigheim ( Amt Rastatt ) , 21. Febr . ( Theaterabend .) Die
Wiederholung des Theaterstückes „Der Herrgottswinkel " in der
biinderfchule durch die Sptelergruppe des Katholischen Jung -
männervereins war ein voller Erfolg . Das Lokal war überfüllt .
Die Leistungen der Darsteller dürsten alle Besucher vollauf be -
friedigt haben . Wie wir hören , soll das Stück zugunsten des
Winterhilfswerkes nochmals über bie Bretter gehen .

Rastatt , 20. Febr . (Gavschule des BDM .) Den Bemühungen der
Stadtverwaltung ist es gelungen , den Gau Mittelbaden des Bundes
Deutscher Mädel zu veranlassen , die Gauschule des BDM in Rastatt
zu errichten . Die Gauschule wird in dem seither von der landwirt -
jchaftlichen Winterschule benutzten Gebäude untergebracht .

9? Kappelrodeck , 21 . Febr . Am kommenden Sonntag können die
Eheleute Josef Kilian Walch , Schreinermeister , und Magdalena ,
geb . Bürk , in körperlicher und geistiger Frische das Fest der goldenen
Hochzeit begehen .

Kreis Offenburg .
Holzhaufen (Amt Kehl ) , lg . Febr . ( Arbeitsbeschaffung .) Sobald

es die Witterung zuläßt , wird auch hier mit der Durchführung des
Albeitsbeschafsungsprogramms begonnen . Zunächst wird der Aus¬

_ T. . . Tabak kam
i« Ktrma Brinkmann ,

Hub des Weidenergrabens , die Tieferlegung des Flußgrabenbettes
in Angriff genommen .

x Ofsenborg , 21 . Febr . ( Schachwettspiel in den Schulen .) Das
Schach, das Wehrspiel der Deutschen , hat nach dem Willen des Füh -
rers Adolf Hitler auch in den Schulen seinen Einzug gehalten . In
Scharen meldeten sich die Zungen und begannen allerorts mit Feuer -
eifer zu spielen . Es reizt , sich mit neuen Gegnern zu messen. So
fand am letzten Samstag nachmittag ein Schachwettspiel in der
Oberrealschule Ofsenburg an 10 Brettern zwischen Gymnasium und
Oberrealschule Offenburg statt . Die Leitung lag in den Händen der
Schachlehrer Kutsche (Gymnasium ) und D t s ch l e r (Oberreul -
schule) . Die erste Partie siel für das Gymnasium ziemlich ungünstig
aus ; sie endete mit 2 :8 . Die zweite Partie mit vertauschten Farben
brachte jedoch einen völligen Ausge !ch mit 8 :2 . Die beiden Mann -
schaften erwiesen sich also als durchaus ebenbürtig .

Oberharnnrsbach , 20. Febr . ( Brand .) Im Anwesen der Frau
Sophie G e ig e r brach in der vergangenen Nacht Feuer aus , dem
das Wohnhaus zum Opfer fiel . Das angrenzende Gastwirtschafts -
gebäud des Bierbrauers Gustav Schwarz wurde in Mitleidenschaft
ge -ogen . Der Ge -amtschaden beläuft sich auf mehrere tausend Mar ?.

v . Schmieheim , 19 . Febr . ><V, rjind « n « einer Milchnenosfen -
schast . ) Dieser Tage wurde bier die Gründung einer Milch -
genossenichast vollzogen . Als Redner waren Herr Link , der Lei -
ter des Milchversorgungsverbandes Ofsenburg , und Verbands -
revifor Neumeier gewonnen worden . Der Genossenschaft wurde
eine Eiersammelstelle angegliedert .

Kreis Freiburg .
Elzach, 17. Febr . (Todesfall .) Dieser Tage hat man die älteste

Einwohnerin Elzachs , die 94jährige Frau Karolina Singler , die
Mutter des Schreinermeisters Joses Singler , zu Grabe getragen .
Sie war bis in ihr hohes Alter körperlich und geistig sehr rüstig
und leistete bis vor wenigen Jahren noch tüchtige Hilfe im Haushalt .

Neustadt . 19. Febr . ( Ein seltenes Jubiläum . ) Ein seltenes
Toppeljnbiläum konnte in diesen Tagen die hiesige Hebamme ,
Fran Bernauer , feiern . 35 Jahre lang waltet sie nun in treuer
Pflichterfüllung ihres Amtes und in den ersten Tagen des
Februar stand sie dem 2900 . Neustadter Erdenbürger bei seinem
Eintritt in diese Welt hilfreich zur S -' ite .

w . Ettenheimweilcr , 19 . Febr . (Scheibenschlagen.) Am Sonntag
abend fand hier nach uraltem Brauch aus dem sogenannten „Kreuz -
buck" das Scheibenschlagen statt . Diese alte Sitte , die man auch
andernorts pslegt , hat sich bis zum heutigen Tage erhalten . Nach-
dem es dunkel geworden , geht es hinauf auf den Berg , wo ein Holz-
stoß errichtet ist. Die Scheiben werden , an Stöcken befestigt , glühend
gemacht und auf einem Brett abgeschlagen . Wie Leuchtkugeln sausen
diese in großem Bogen in den dunklen Nachthimmel hinein . Jede
Scheibe ist von einem Spruch begleitet , der Voraesallenes aus dem
vergangenen Jahr von diesem oder jenem enthält , was stets große
Heiterkeit hervorruft . Nach dem Scheibenschlagen traf man sich im
Gasthaus „zum Lamm "

, wo es dann die beliebten .SastnachtSkllchli "

gab , die vom Wirt unentgeltlich aufgetragen wurden .
Wildgntach , 20. Febr . lB "im Holzschleifen verunglückt.) Ein

großes Mißgeschick ereilte den 27 Jahre alten Albert Trenkle . Beim
Holzschleifen schlug ihm ein Baumast mit großer Wucht gegen den
Kops , wodurch Trenkle einen Schädelbruch erlitt .

Kreis Lörrach .
»i. Lörrach, 17. Febr . (Schweizerspende für die Winterhilfe .)

Gestern spendeten mehrere Geschäftsleute aus Riehen ( Schweiz )
eine größeren Geldbetrag , der zum Ankauf von Mehl und Weizen -
gries für das Winterhilfswerk in Lörrach verwendet worden ist.
Es ist dies ein überaus erfreulicher Beweis für die freundnachbar
liche Verbundenheit mit edel gesinnten Ausländern .

Schopsheim , 20. Februar . (Versetzung.) Der bewährte Mitarbeiter
der Handelskammer Schopfheim , Dr . Lais , der vor kurzem nach
Konstanz an die Handelskammer übersiedelt war , ist von der Ba -
dischen Handelskammer in Karlsruhe nach dort zum Leiter der
Statistischen Abteilung berufen worden . Die Herbeischaffung des
Zahlenmaterials bei Denkschriften , die Erbebungen über die Be
völkerungs - und Arbeitsbewegungen , die Aufstellung von Vergleichs
zahlen bei den Steuerleistungen u . a . gehörte schon von jeher zu
seinem Tätigkeit ?- und Fachbereich , wofür er sich im Gebiet der
Handelskammer Schopfheim große Anerkennung errang .
Kreis Villingen .

Triberg , 19. Febr . (Ein Veteran der Arbeit .) Der Hausmeister
i R . Josef Haag ist im 79 . Lebensjahre gestorben . Der Heim -
gegangene stand 65 Jahre hindurch in den Diensten der Firma August
Schwer , die seinerzeit von Triberg nach Villingen übergesiedelt

'
ist.

Hochemmingen ( bei Villingen ) , 19. Febr . ( Ein Ält - Veteran
gestorben . ) Als letzter Veteran von 1870/71 starb hier Alt -
bürgermeister Karl Müller im Alter von 87 Jahren . Der -
selbe war , was wohl einzig im Deutschen Reiche dasteht , 61 Jahre
lang Vorstand des hiesigen Krieger - und Militärvereins , und
hatte vom Badischen Kriegerbnnd das Ehrenkreuz 1 . Klasse so -
wie ein lebensgroßes Bild des Reichspräsidenten als Auszeich -
nung erhalten . Der Freiwilligen Feuerwehr hatte er 45 Jahre ,
darunter mehrere Jahre als Kommandant angehört . Seine
Bürgermeistertätigkeit war in die schwere Kriegs , und Nach -
kriegszeit gefallen .

Pforzheim bau! ein Klinikenvierlel.
Großzügiger Um - und Ausbau der Krankenhausanlagcn .

Pforzheim , 20. Fekruar .
In der gestrigen Stadtratssitzung wurde in der Krankenhaus ^

frage eine Entscheidung gefällt , die eine vorläufige Lösung auf Jubr «
hinaus bringt . Es winde auf Vorschlag der Stadtverwaltung be-
schlössen , keinen Neubau außerhalb der Stadt zu errichten , jonvern
sich auf einen großzügigen Um - und Ausbau der im Tal
der Enz liegenden Krankenhausanlagen zu beschränken . Entschesde "d
für diesen Beschluß waren in erster Linie geldliche Grünte ; sonst
würde man sofort einen Neubau des städtischen KrankenHius 's auf
sonniger , luftiger Höhe in Angriff genommen haben , wie ihn die
hiesigen Pnvatkrankenhäuser vorzugsweise besitzen. Man ist sich
einig darüber , daß das städt . Krankenhaus sehr erneuerungsbedürftig
ist. Ein großer Neubau , wie er früher in der Gegend des Jspringer -
pfades bei der Wilferdinger Straße schon geplant war , würde allein
8 bis 9 Millionen Mark kosten. Dieses Gelb steht nicht ,ur Ver «
fiigiung . Gerade wegen der Dringlichkeit aber folgt man d :n B >>r»
schlagen eines Um - und Neubaues . Für insgesamt etwa 1,8 Mill .
Mark soll durch die Erstellung eines Teilbaues mit 200 Betten für
die chirurgische Abteilung und die Röntgenabteilung und durch die
Erneuerung der alten Krankenhausbauten , in denen die in iere Ab¬
teilung bleiben soll , ein neuzeitliches K r an ke a h a u s«
viertel gestaltet werden .

Ferner beschloß der Stadtrat : Um Anreiz zur Arbeitsbeschaffung
zu geben , gewährt die Stadtverwaltung noben den Reichzzaschüssen
bei Reuanschlüssen von Gas - , Wasser - und elektr . Anlagen « inen
Kostennachlaß von 10 v . H . auf die von den städtischen Werken aus -
geführten Arbeiten . Die Stadt stellt ferner die Mittel für die durch
Privatinstallateure auszuführenden Arbeiten für Jnneninstallttionen
darlehensweise zur Verfügung . Die Privat ^nstallateure ihrerseits
gewähren den Hausbesitzern aus die von ihnen ausgeführten Akkord-
arbeiten ebenfalls einen Preisnachlaß von 10 v . H . Auch der Volks¬
empfänger kann künftig bei einer Anzahlung in Höhe von 10 v . H.
zu den bekannten Bedingungen über den Kauf von Gas - und Strom -
verbrauchsgeräten gegen Teilzahlung in 5, 8 und 12 Monatsraten
durch die städt . Werke erworben werden .

Die Paßstraße Enztal - Murgtal
wird ausgebaut .

Die namentlich in den Sommermonaten vielbesahren «
Staatsstraße Pforzheim — Wildbad — Befenfeld — Schönegründ —
Freudenstadt , die den Verkehr zwischen dem oberen Enz - und
Murgtal vermittelt und gleichzeitig als Verbindungsstrecke zwi -
scheu der badischen Eingangspforte in den schwarzivald und dem
württembergischen Murgtal anzusprechen ist , wird unmittelbar
nach Eintritt wärmerer Witterung aus der Paßhöhe ausgebaut
und verbreitert werden . Die Stratzenbauarbeiten , die zur Ber -
gebung gelangen , betreffen den Abschnitt zwischen Urnagvld und
Befenfeld , eine Fahrtstrecke , die sich aus etwa 820 Meter Höhen -
läge bewegt . Zur Durchführung des Ausbaues sind Erd -
Umschichtungen von rund 11700 Kubikmeter notwendig . Sowohl
die Ausfahrlsstrecke von Euzklösterle nach Urnagvld , als auch
jene von Schönegründ nach Befenfeld ist in den letzten Jahren
ausgebaut und dem modernen Verkehr angepaßt worden .

Zeilungsschmuggler verurletll.
Mannheim , 20. Febr . In einer Zeitungsschmuggelaf

'äre wurde
ein Jahr lSesängnis aussprechen . Der 48jährige Schlosser Alfred
Stark aus Weisweil h« tte zwei Pakete „Rote Post " und „Rund -
schau " bei Trasserdingen über die Schweiber Grenze nach Hau 'e ge-
bracht wo sie von zwei Personen abgeholt wurden . Zwei Beteiligte ,
ein Mann und eine Frau , wurden bereits mit einem Jahr zwei
Monaten bezw . acht Monaten Gefängnis bestraft . Die Anklage
gegen Stark wurde damals zur Prüfung seines Geisteszustände ,
zurückgestellt . Der Eerichtearzt hält ihn aber für voll verantwort -
lich. wenn er auch beschränkt ist. Der Angeklagte will nicht ge-
wüßt haben , was in den Paketen enthalten gewesen sei. Sowohl
beim Staatsanwalt wie auch beim Gericht fonden seine An -aaben
keinen Glauben und er wurde zu einem Jahr Eesängnis verurteilt .

Dr. Slaebel in Keidelberg.
Heidelberg , 21 . Febr . Der Führer der Fach

'chaft deutscher Stu -
denten , Dr . Staebel hielt in einer großen Kundgebung d : r Hcidel -
berger Studentenschaft am Dienstag nachmittag einen Vortrag wo-
bei er ein neues , nicht nur ständisch gebundenes Ehrenrecht für die
Deutsche Studentenschaft und Fachschulschaft an ' ündigte , das wahr -
scheinlich schon in der nächsten Woche verkündet wird . An der deut¬
schen Hochschule, so betont « der Redner . hab ?n nur zwei Zeugnisse
Wert : Ein gutes SA - Dienstzeugnis und ein gutes Awangsexamen .
Es gelte , den Sozialismus der Tat zu beweisen ; d:nn es sei kein
Vorrecht Student zu sein , sondern ein « Verpflichtung der Volks -
gemeinschaft gegenüber .

4000 badifche Sänger kommen nach Kehl.
Kehl , 20. Febr . Am Sonntag , den 11 . März findet in Kehl eine

große nationale Erenzlandkundgebunq der Sänger des Bezirkes Or -
tenau -Oos im Kreis Baden des Badischen Sängerbundes statt , wobei
Bundespräsident Dr . R a t h m a n n programmatische Erklärungen
über die Ausgaben des Badischen Sängerbundes im neuen Reich
machen wird . Wie sich aus den bis jetzt bereits vorliegenden Anmel -
düngen ergibt , nehmen an dieser gewaltigen Sängerkundgebung über
100 Gesangvereine mit rund 4000 Sängern aus dem Hanauerland ,
dem Achertal , Bühlertal , Renchtal und dem Oostal teil . Die Kund -
gebung wird von mehreren Eesamtchören dieser 4000 Sänger um -
rahmt sein .

Meldungen vom Mittwoch , den 21 . Februar 1934, 7.30 Uhr.

Lufidr .
in Tem¬ Gestrige Riedr Nieder¬

schlags¬
menge

Schnee¬
Stationen peratur Höchst» Tem» höhe Ketter

Nweau 0 " wärmc nachtS mm em

IBcrtficim - 5 6 4 0 .3 _ bedeckt
Königs!lchl 771 .K 1 4 0 lückenh . „
Karlsruhe 771 .6,e .

772 .8 =
4 3 9

Sadcn .Badrn 4 4
lönl ) Türrheim 3 - 1
3t . Blasien - 1 2 - 1
Badcnwnler 774 .3 * 2 6 1 liickenh .

bedecktSoiauinolanh 667 .6 - 4 - 2 4 — •}
Feldderg » - 5 - 6 - 5 — 10 Nebel

Keine Aenderung der Wel erläge.
Die Wetterlage hat noch keine grundsätzliche Aende -

r u n g erfahren , zwar macht sich ein leichtes Zusammensinken des
über dem Ostatlantik und den britischen Inseln liegenden hohen
Druckes bemerktbar , deshalb gleicht sich der Druckunterschied über Ost -
und Mitteleuropa etwas aus . Doch bleibt Mitteleuropa auch jetzt noch
im Bereiche der auf der Nordseite des hohen Drucks über die Nord -
see nach Mitteleuropa strömenden , bald etwas kühleren , bald etwas
verhältnismäßig milderen ozeanischen Lustmassen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 22. Februar : Bewölkung ?-
fchwankungen , vorwiegend trocken , Temperaturen wenig ver «
ändert .

Rhein - Wasserstände vom 21. Februar , morgens 6 Uhr :
Leinfelden . 164 Ztm . , setterii 160 Ztm .

. lieinweiler . minus 199 Ztm . . gestern minus 182 Ztm .
JZreiiori ). 28 Ztm . . «eitern 26 Ztm.
Strahlung . 185 Ztm, . gestern 182 Ztm .
Kebl . 18» Ztm . gestern 178 Ztm .
Maxau . 322 Ztm . , gestern 338 Ztm .. mittaas 12 Ubr : 824 Ztm . . abtnb $

0 Uhr : 32« Ztm .
Maanbcim . 183 Ztm . . gestern 187 Ztm .
Ca«t>. 106 Ztm . . gestern 106 Ztm .
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BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Das neue Llchllaiel-Eefetz.
Die Ausgaben des Reichs-Filmdramaturgen — Einheitliche Betreuung

Mit der Schaffung einer Filmbant und der Errichtung einer
Reichsfilmkammer sind die Magnahmen zum Wiederaujbau
des deutschen Filmwesens auf wirtschaftlichem Gebiet zunächst ab¬
geschlossen. Es ergibt sich nun die Aufgabe , dem Film älsKultur --
und Propagandainstrument , die ihm gebührende Stellung
zu sichern. Während die Wirkung der bisherigen gesetzlichen Rege -
lung eine rein negative gewesen ist, erwächst dem neuen Staat die
Aufgabe , positiv am Werden des deutschen Filmes mitzuarbeiten .
Nur durch intensive Beratung und Betreuung der Filmgestaltung
kann verhindert werden , dag Filme zur Vorsührung gelangen , die
dem Geiste der Zeit zuwiderlaufen . Da diese Vorgänge vor der Prii -
jung des Filmes liegen , sind sie der Einwirkung der Filmprüfstelle
entzogen .

Ihre Ueberwachung ist daher dem Reichsfilm -
dramaturgen übertragen worden .

Seine Aufgaben werden in dem ersten Abschnitt des neuen Licht -
spielgesetzes „Vorprüfung " umrissen . ( Paragraphen 1—3 .) An der
Prüfpflicht aller deutschen oder in Deutschland laufenden ausländi -
jchen Filme (Paragraph 4 ) wird festgehalten . Durch Paragrapb 5
wird vem Umstände Rechnung getragen , dag die moralischen , sozialen ,
ästhetische» und mythischen Anschauungen in der Welt verschieden sind.
Die Prllfstelle wird deshalb ermächtigt , die zum Beispiel für das In -
land verbotene Darstellung eines Stierkampfes zur Verbreitung im
Auslande zuzulassen . Damit wird der deutschen Industrie eine wirt -
jchaftliche Hilfe an die Hand gegeben .

Das Verbot , das nationalsozialistische , religiöse , sittliche
oder künstlerische Empfinden verletzender Filme ermöglicht es , künftig
die Wahrung der nationalen Würde auch im Film
durchzusetzen (Paragraph 7) .

Eine zielsichere Beurteilung von Filmen ist nur möglich , wenn
sie einheitlich und nach festen Grundsätzen geschieht .
Die bisher aus steuerlichen Gründen geübte Nachprüfung reichsgeprüf -
ter Filme auf ihren künstlerischen und kulturellen Wert muh daher
künftig in Wegfall kommen . (Paragraph 8 ) . Durch Paragraph 9
wird der Prllfstelle die Möglichkeit gegeben , Filme , bei denen die
Ausschnitte gegenüber dem zulassungsfähigen Teil überwiegen , vön
der ferneren Vorführung auszuschließen . Paragraph 10 macht es un -
möglich , dag die Prüfstelle den Personenkreis . dem ein für die öffent¬
liche Vorführung verbotener Film zugänglich gemacht werden darf ,
fo weit faßt , dag die Zulassung die Wirkung einer öffentlichen Vor -
jührung erhält .

Die Jugendschutzbestimmungen
sind einer Nachprüfung dahin unterzogen worden , daß eine über -
mäßige Bevormundung Jugendlicher und ihrer Eltern hinsichtlich
des Kinobesuches künftig in Fortfall kommt . Die Neu -
faffung des Paragraph 11 eröffnet die Möglichkeit , für Jugendliche
geeignete Filme auch von Amts wegen zuzulassen . Die besonderen
Verbotsgründe , die für Jugendfilme gelten (§ 11 Abf . 2) sind der
Zeit entsprechend erweitert

'
worden .

Bekanntlich pflegen schwache Filme mit einer besonders
« " reißerischen Reklame unterstützt zu werden . Den Auswüchsen aus
d . efem Gebiete wirken die Vorschriften des Paragraphen 13 ent -
gegen . Unzulässig ist künftig der Hinweis auf frühere Verbote
e ' nes Films . Mit Rücksicht auf

die Amateur - und Schmalfilmkinematographi »
befreit Paragraph 14 Absatz 1 die Hersteller solcher Filme von der
sspmflirfiliimn r; S a « <> ; t rri ... yy.. „ ir\ i _ e

Hier spricht der Filmschaffende :

(Sl (tt ! S (£ l <Ul | Ctt / Ikarus lernt filmen

deutscher Handelsschiffe zur Vorführung gelangenden Filme wird
einer anderen Stelle übertragen als der Filmprüfstelle . In Frage
kommen etwa die Agenturen der großen deutschen Schiffahrtsgesell -
schaften (Paragraph 14 Absatz 2 ).

Für eine wirksame Kontrolle der Lichtspiel -
theater ist es unerläßlich , dag den mit der Ueberwachung be-
trauten Amtspersonen des öffentlichen Sicherheitsdienstes gegenüber
jederzeit der Nachweis der Genehmigung des vorgeprüften Filmes
und seiner Reklame geführt werden kann (Paragraph 21 Absatz 2 ) .

Die 'Paragraphen 25 bis 30 enthalten Strafbestimmungen.

Erich aus karniW.
Von Luise Ullrich .

Das ist so seltsam : eben noch bin ich in Earmisch auf Skiern
über verschneite Anhöhen getapst , bin bergab mehr mit dem ganzen
Korper als auf den langen Brettern gesaust und heute abend fitze
»ch vornehm und ganz auf .Großstadt eingestellt im Kino und wohne
der Premiere meines neuen Films bei .

Während der Filmaufnahmen , die im Dezember stattfanden
war ich Ulla , die Tochter , und reiste mit meinem „Vater "

, Harry
•lc£ x

* C| nac^ Earmisch . Als aber die Aufnahmen beendet waren ,w . schte ich mir die Schminke vom Gesicht und hielt es rein und frisch
der strahlenden Wintersonne entgegen .
> - " tÜl> ?I" Morgen war ich bereits draußen , nicht mehr mit dem
dicken Drehbuch in der Hand , und Szene für Szene im Geist durch -
gehend , sondern , da wurden die Skier angeschnallt , und los ging ' s
durch die Dorfgassen , durch die zahllose Schlitten klingelten , zu den
-oerghohen hinauf . Dann lag Earmisch mit seinen bunten Häusern
und den schiefen Dächern wie aus einer Spielzeugschachtel heraus -
genommen unter mir . Ich machte lange Wanderungen .

Ja , da ? konnte stundenlang so gehen , ohne daß ich müde wurde ,
ocnn das Lausen durch diese herrliche Natur , durch die Bergwälder
mir ihren ichneeüberdeckten Tannen und ihrer wundersamen Stille

fu* mIC *> e ," e Erholung . Das mit dem Laufen scheint mir halt
' m -° lut '̂ u ' ' c 86i , wahrscheinlich hob ' ich

's vom Großvater er»
aIs Bauernjunge von seinem schleichen Heimatdorf bis

nach Wien gelaufen ist.
. wenn überall im Dorf die Lichter aufflammten , kra -
xelte lch zum Riessersee hinauf und ließ mich dort im Schlittschuh -
laufep unterrichten . Auch das ging nicht ohne häufiges Hinfallen
od , wie ich überhaupt sagen muß , daß beim Wintersport die Erde
eine ganz unglaubliche Anziehungskrast auszuüben scheint.
r

® »ch bald war ' s mit den Ferien vom Film zu Ende . In Berlin
letzten sie die Premiere meines neuen Films „Zwischen zwei Her¬
zen " an , und ich mußte pünktlich eintreffen , um der Uraufführung
beizuwohnen. So fühl
pulsierenden der Gros
lichen Natur .

ich mich zwischen zwei Herzen , dem unruhig
roßstadt und dem ruhigen , sanften der winter -

Der „Sana«» aaa Pantresina
" im Filai.

Die Außenaufnahmen beginnen.
Am Dienstag verabschiedete sich auf dem Anhalter Bahnhof

eine große Terra-Expedition , um sich zu den Außenaufnahmen für
Terrafilm „Der Springer von Pontresina " ins Engadin zu de-

geben .
. Dieser Film, der unter der Herstellungsleitung von Walter

Kf,sIe und der Regie von Herbert Selpin steht , begegnet auch in
Schweiz größtem Interesse .

. Das Drehbuch schrieb der Autor des gleichnamigen Romans
~ 5

.ns Richter, an der Kamera steht Sepp Allgeier , die sportliche Be-
hat Baron Dr. von Teichmann übernommen . Für die Auf-

Ii -* zeichnet Willi Morrse verantwortlich . Die Ntulika-
Me Illustration des Films hat der bekannte Komponist Will Meisel
vernommen . .

Wenn es regnet , ist die ganze Welt grau in grau . Meine
Laune richtet sich danach ! Und an diesem denkwürdigen Morgen
goß es in Strömen . Meine Frau ging nur noch aus Zehen -
spitzen durch das Zimmer , und erst als es ihr kunterbunt wurde ,
machte sie mich daraus aufmerksam , daß ich mit dem wütendsten
Gesicht der Welt seit zwei geschlagenen Stunden dasäße und
Zeitung läse . Naturlich Filmnachrichten ! Auch wenn ich kein
Schauspieler wäre , gäbe es für mich nichts Interessanteres .

Clans Clausen als Fluglehrer
Im Ufa -Tonfilm „Riva en der Luft ."

Schon auf der Penne und noch früher , als Kadett aber
das führt wirklich zu weit zurück ! ^ Also , ich lese unter den
Filmnachrichten , daß die Ufa einen S e g e l s l i e-g e r f i l m zu
drehen beabsichtigt . Welch ein löblicher Entschluß ! dachte ich
und platzte beinahe vor Neid , wenn ich
die darin spielen durften .

wenn ich an die iiollegen dachte ,
Fliegen ! — mein sehnlichster

und nicht nur geheimster Wunsch . Wer sich mit mir in den
letzten Monaten in eine Unterhaltung einließ , bekam unwelger -
lich das Geständnis zu hören , daß Fliegen der schönste Sport
der Welt sei und daß vor allem das Segelfliegen — — —

„Sind 5ie denn schon geflogen ? Ich meine als Segelflieger ? "

bekam ich unweigerlich als Antwortfrage . Und ich mußte be -
schämt gestehen , daß bisher nur in meinen kühnsten Träumen . . .

Da rasselte das Telephon . An der Strippe hing der Herr
Regisseur Wysbar , derselbe , von dem ich eben gelesen hatte ,
daß er den Segelsliegerfilm inszenieren würde . Und fragt
mich , ob ich wohl eine der Hauptrollen in dem neuen Usafilm
„Rivalen der Luft " spielen möchte ? Möchte ? Ich um -
armte das Telephon , was kümmerte mich das Regenwetter —
für mich war das der schönste Tag . mit dem nicht einmal die
Sonnentage Kaliforniens konkurrieren konnten — ich stürmte
aus dem Hause , und erst als ich das Usa -Gelände in Neubabels -
berg betrat , merkte ich an dem erstaunten Gesicht des Pfört -
ners . daß ich nicht einmal einen Hut aus dem Kopf hatte .

Die Einleitung war kurz . „Wir suchen einen Dariteller
für die Rolle des Fluglehrers Frahms . Der Mann muß —
ein Mann sein , herb , aber doch zart , ein Kamerad seiner
Schüler , verstehen Sie ?" — Ich verstand nur eins : ich sollte
endlich fliegen ! . . „ , ,

Drei Tage später waren wir auf der Wasserkuppe .
Wie liebte ich plötzlich diese herbe Landschaft , die wie eigens für
diesen herrlichsten Sport geschassen war ! Hingerissen stand ich
vor einem Tegelslugzeug , am liebsten hätte ich es . wie ein
Kind sein Spielzeug , auseinandergenommen , um es ja ganz ge -
nau erforschen zu können . Die Kameraden , die vom Fliegen
schon etwas verstanden , erklärten mir die Geschichte , das wnn -
derbare Rätsel der Segelfliegerei . „Natürlich weißt du . daß
man ohne Motor fliegt "

, examinierte mich Wysbar . „Weißt
du aber auch , was Auf - und Abwinde sind ? Daß es am schön,
sten ist , wenn man an einer Gewitterwolkenwand entlang stiegt
und die Luftströmungen ausnützt ? Natürlich darf man nicht in
die Wolken kommen , sonst gibt es Bruch , mein Junge !

Wie man herunterkommt , war mir im Moment ganz egal .
Erst mal wollte ich hinauf ! Ueber uns kreiste gerade ein Segel -
slieger , ein unvergeßlicher Eindruck , wie er so ruhig über uns
dahinschwebte . Ich war benommen wie selten in meinem Leben ,
und dazu kam noch plötzlich Hilde Gebühr , meine Part -
nerin in diesem Film , atemlos den Hang heraufgerannt und
erklärte mit glänzenden Angen , etwas Schöneres als den Segel -
flug gäbe es einfach nicht , und sie macl>e ihre Prüfung — koste
es , was es wolle ! ^ ^

„Wenn du mir erst mal so einen Lehrer an die Seite gibst ,
steige ich sosort aus " , erklärte ich Wysbar . „Kannst dich draus
verlassen , in zwei Tagen kann ich es ! Und dann kann die
Arbeit losgehen !"

„ Was für eine Arbeit ? " fragte Wysbar erstaunt . Ich
konnte da nur lächeln . „Na — ich denke , ich spiele einen Segel »
fluglehrer . Da muß ich doch wenigstens fliegen können !"

„Ach so ! Na , wenn du zu deinem Privatspaß fliegen lernen
willst vielleicht bleibt dir neben der Filmarbeit noch Zeit
dazu übrig . Im Film sliegst du nicht ! Da bist du doch der
Lehrer , der von unten zuschaut , ob seine Schüler es richtig
machen !"

0Üdtt ) Cfifltttfc s%Kttt0f £ tti ) lin9 I . / Der geschichtlicheAaum
Die Vielfältigkeit und Vielgestaltigkeit des südwestdeutschen Sen -

dergebietes wild allein schon dar getan durch die große Zahl der Sen -
der , die in dem Gleichwellennetz mit dem Frankfurter Rundfunk zu-
sammengefaßt sind . Ueber seine fünf Sender hinaus aber verfugt der
Südwestfunk in den Besprechungsstellen Karlsruhe und Mann -
heim über weitere Horchposten innerhalb seines ausgedehnten Ge-
bietes . In seinen Bemühungen , der Hörerschaft des SenSergebietcs
recht eindringlich die landschaftliche Buntheit , aber zugleich auch die
völkische Zusammengehörigkeit lobendig werden zu lassen , hat der
Südwestfunk schon verschiedene Wege beschritten . Fast jeder Tag
bringt eine kurze Abendsendung von einem Nebensender . Einmal in
der Woche, und zwar jeweils Mittwochs werden in den „3 * 15
Minuten aus dem Sendergebiet " die verschiedenartigen stammlichen
und landschaftlichen Bedingtheiten des Bezirkes lebendig ju
machen versucht . Nun ist der Südwestfunk dazu übergegangen , in
jeder Woche eine große Abendsendung zu bringen , die als Ring -
sendung unter Verwendung einer technischen Besonderheit , der Kon -
fcrenz -Schaltung , versuchen soll, von den verschiedensten Blickpunkten
aus , einen Aufriß durch den gesamten Senderbezirk zu geben .

Als erste dieser Ringsendungen des Südwestfunks wird am Frei -
tag , den 2 . März . 21 .00 Uhr . „Der geschichtliche Raum " des
südwestdeutschen Sendergebietes behandelt . — Vertreter der sieben
Städte : Trier . Kasiel , Mannheim , Kaiserslautern , Karlsruhe ,
Freiburg ' und Frankfurt am Main unterhalten sich vor dem Mikro¬
phon über die landschaftlichen , kulturellen und wirtschaftlichen Eigen -
arten iHrer Senderkreise . Vor den sieben Sprechern liegt der ent -
sprechende Stadtplan ausgebreitet , an dessen Grundriß sie anschaulich
auseinandersetzen , wie jeweilig das Stadtbild in der Landschaft ruht ,
wie in dem Wandel der Jahrhunderte der Stadtkern sich gleich einem
wachsenden Kristall entfaltet , wie ihn die neuzeitliche Jndustrieent -
wickluna und die Verkehrs - und Eingemeindungspolitik zu grogstädti -
schen Wachstumsformen auseinandertreibt . —

Eine Kulturgeschichte aus der Vogelschau von Römerzeiten bis
zur Gegenwart ist aus den Stadtgrundrissen abzulesen , wenn man
verfolgt wie sich im alten T r i e r die Vischofsstcdt allmählich aus den
Klammern der altrömischen Stedtanlage losgewunden hat cder wie
heute noch in Kassel d . e drei Wachstumsringe der Stadtentwicklung
zeitlich unterscheidbar sind ! Die bürgerliche Altstadt aus dem 17ten
Jahrhundert , d !e kurhessische Res '

denzanlage aus der Rokokozelt und
das mcderne Hohenzollernsche Viertel . — In Mannheim ist der
geometrische Stadtplan der Kurfiirstenzeit unmittelbar hineingeriisen
worden in den Strömungszug industrieller Erogentwicklung , sodaß
die alte kurpfälzische Residenz heute in einem 25 Km Umkreis schon
die Bevölkerungsziffer einer Million erreichte . Wo aber wie in
Kaiserslautern der historische Stadtkern schon seit Jahrhun¬
derten zerstört erscheint , da gibt gerade dieses unterbrochene sprung -
artige Wachstum uns eine desto denkwürdigere Kunde von der drung -
vollen Geschichte einer Erenzlandstadt . die allen Schicksalsschlägea zum
Trotz sich eine wirtschaftliche Vormachtstellung in der Pfalz erkämpfte .

Nach der Welleaaiaftellaag .
Die Hörerverbünde führen mit dem Volksempfänger zwei -

tausend Einzelbeobachtungen durch.
Der Reichsverband Deutscher Rundkunkteilnehmer e. V .

und der Deutsche Funktechnische Verband e . V . führten mit
Hilfe ihrer Kreisgruppen und der Funkivarte -Organisation der
NSDAP . in der Zeit vom 16 .— 2l ). Januar eine Beobach¬
tung sämtlicher deutscher Sender durch .

Das Ergebnis ist im allgemeinen recht gün -
st ig . Schwierigkeiten zeigten sich nur auf der Deutschen Ge -
mi' inschastswelle 1267 kHz , die gemeinschaftlich von dem Sender
Nürnberg und Dresden benuHt werde . Durch Erhöhung des
Nürnberger Senders wurde der Sender Dresden in den
Abendstunden selbst in der näheren Umgebung stark beeinträch -
tigt und gestört , während der Sender Nürnberg in der weite -
ren Umgebung von Nürnberg ebenfalls unangenehme Ueber -
lagerungstöne auswies . Die Schwierigkeiten wurden noch ver -
größert dadurch , daß beide Sender getrennte Programme brach -
ten . Durch rechtzeitige und weitgehende Beobachtung der Kreis -
gruppen und Funkwarte in diesem Bezirk konnten die Mängel
schnell festgestellt werden . Abhilfe ist inzwischen dad » rch erfolgt ,
daß künftig die Sender Nürnberg und Augsburg zu -
fammen im Gleichwellenbetrieb bei gleichem Programm auf der
bisherigen Welle von Nürnberg laufen , während der Sender
Dresden allein aus der Welle 1465 kHz ausstrahlt , die früher
der Sender Augsburg benutzte .

Weitere Schwierigkeiten im Gleichwellenbetrieb tauchten
bei der Westdeutschen Gleich welle aus , die gleich -
zeitig von den Sendern Franksurt a . M . , Freiburg . Kaisers¬
lautern . Kassel und Trier benutzt wird . Besonders unan -
genehm traten ( verursacht durch Kaiserslautern ) Störungen in
der Gegend von Worms aus , wo ein Empsang meistens un --
möglich mar . Die Empfangslage ist inzwischen bereits gebessert
worden .

Für den Bezirk des Süddeutschen Rundfunks
konnte ein abschließendes Urteil noch nicht gegeben werdcn , da
der Sender Mühlacker zurzeit umgebaut wird und stattdessen
der Ersatzsender Stuttgart -Degerloch mit nur 10 kW statt der
künstigen IM kW sendete . Es wurden daher sehr viele
Klagen von der we st lichen Reichsgrenze und aus
dem Schwarz waldgebiet gemeldet . Im Schwarz -
wald war der Empfang um so ungünstiger , als der schmelze -
rische Landessender Zürich -Beromünster nur einen sehr ge-
ringen Abstand , nämlich 18 kHz , vom Sender Mühlacker hat .
Durch die geringe Energie des Ersatzsenders schlug der schwei-
zerische Sender ost und erheblich durch .

Um einen einwandfreien Ueberblick und vergleichsfähige
Werte bei der Beobachtung der deutschen Sender zu bekommen »
wurde grundsätzlich der deutsche Empfänger , der Volksempfänger
B . E . 861, eingesetzt . Dabei hat sich gezeigt , daß der Volks -
empsänger ganz außergewöhnlich gute Empfangs -
ergebnisse erzielte , und daß bei sehr günstigen Empfangs -
bedingungen die Zahl der empfangenen Stationen
ost 50 überstieg . Wenn vereinzelt Schwierigkeiten beim
Empsang mit dem Volksempfänger angegeben wurden , so lag
es fast stets daran , daß ungeeignete meistens zu lange Anten -
nen verwendet wurden . Durch ihre Verkürzung aus einen
Normalwert von etwa 20 bis höchstens 80 Meter ist auch dort
ungestörter und einwandfreier Empsang zu erwerben . Es lie »
gen z . B . einwandfreie Beobachtnngseraebnisse aus Ostpreußen
über die westdeutschen Sender vor . während der ostpreußische
Tender Heilsbero einwandfrei in Süddeutschland empianaen
werden konnte . Der Volksempfänger erfüllt alle berechtigten
Ansprüche im höchsten Maße und leistet zumeist wesentlich
mehr , als überhaupt erwartet werden konnte .

Verantwortlich für den Inhalt der Beilag« :
Richard Volderauer , Karlsruhe.

/
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Wertpapiermärkte .
Berlin : Renten freundlicher .

Berlin . 21. i>cbr . (ftaufiomdi . ) Dic in i><r der U' fetcn Zcit zu be»
ooacd :«nö>: einlcitwc B«vor,u -auna trci Aktienmarktes durch das IWMifum
laut immer in ehr nach . Ter Auilraai »cin »an « aus PuHlikumskreiseu war
deute iveicnnlich acringcr als an Portaaen . dvch lagen Rente « im
(»rneninv <u den Sltticumartten ii ^eruiieaend freundlicher , wotet anschej -
neud >« ch wie vor Hoffnungen au ! vei ' slarkte Monnahmen der »uitan . l-
«en Stellen zur Förderung der Konversion mitiorechen . Äuck die unver -
ändert «tlnsliacn Meld untren über den ijeichnunuseiiigaug iur b -c neuen
preußischen Schatz «nweilu »gen truaen »u dem Interesse kür Renten bei.

Die Umsätze waren aber auch liier nicht bedeutend , lediglich Neubesi'
19 .61!—19.65 nach 19.25 lagen etwas lvbbaster . Altbesiv könnt« !! %, und
im Verlaus weitere Mi gewinnen . Von Induslricvbligationen erliolten
sich Mittelitiiil um % und Mtuuu um %, luähtcnd Per . Ttabl unter <Ae-
winnmitualimen litten . Auch der Markt der Neichsichul>. l>umsmderuna «n
zeigte im allgemeinen Beiierungen um Yt. :»eichsba!>iivomu«saktien wur -̂
den bölier bk ' ablt . Auslandsrenten lagen ruhiger .

Am Aktienmarkt erfolgten noch Glattstellm «en der Kulisse angesi^ tk
der nachlassenden Betellwung des Publikums . Montouwerte waren über -
wiegend z,—% schwächer , lediglich Rhein . Stadl und Harven <r waren ans
die weiter« Erhöhung des RuhrkohlenabsaheS % bezw . Vi höher . Rhein
Braunkodleu verloren 2lii, Äali - und chemische Weile bröckelten leicht al>
warben waren % höher , ftür Linoleumioerte bestand etwas Interesse .
Am Elektroaktienmarkt wurden Aikuniulmoren 1Ä döber bezahlt . Die
übrigen waren —1 niedriger . Lohmeyer verloren 2 , El . Licht u . Krast
Vi . Maschii .enwerte waren Vi— Vi niedriger . Deutsche Kabel verloren 1A>.
Auch Metall -. Bau - und Tertilwerte bröckelten ab . Stöhr gaben «m 2
nach . Kiinstseiteuwerte lagen s^hr still , gut l-ehauvlet waren Bier - und
Zvritaktien . Verkevrswerie ivaren bis Vf gedrückt, von Banken lxrlore »
!>!eichsbank ^ und Braubank 1.

Im Verlauf Aktien erholt , Kattarenfen fest

Im Verlauf waren auch Aktien unter dem Eindruck der festen Hal -
tun « des Rentei .markies ufiolt . Tic AnwnaSkurk wurden vielfach um
V>—Vi überichritte » . Bekula stieaen uni Reichsbank waren vorüber -
gehend l höher. Aarben gewannen % . Maichineuwerte bis 1 erholt .
Schultheis! waren insgesatnt ^ fester.

Dic Neuresihauleihe konnke weiter auf 1S .70 anziehen , auch Altbesiv
erhöhten ihren Gewinn auf Ä . Vänderanleihen waren meist ' um H be-
fcfttat . Provimanleiheu waren bei kleinen Schwankungen nicht ganz ein-
dettlich. Im allgemeinen waren Äommunalobligationen % und Äold-
i>sandbriefe . sowie LiauidationSvsandbriefe Yt höher. Rlieiii . -W^sts . Bo -
den-Äomm .- Obligationen stiegen um l?k. Hannrversche Bosen iiomm .»
Obligationen waren 1 und Westdeutsche waren überwiegend befestigt.

Schluß fest — Kassamarkt schwächer .

Die Börse schleck bei neuen Kausauftragen des Publikums In fester
Haltung . Auch die Kulisse nahm Rückkäufe vor nd realisierte teilwene
in sesrverztnslicheu Werken, so dag hier die höchsten Tageskurse nicht auf -
r.«l)t erhalten wurden . Nciitxsiv schlössen 20 Pw . schwächer . Bon Äion -
tanwertrn waren Ätannesmann und Rhein , « tahl bis 2 holxr . Karr ««
stiegen um IV«. BMW . um 2 % . Auch nachbörÄtch war die Haltung se».
Man borte Karben mit 132% . Neubesib wäre » mit 19.45 angeboten .

Der « als - mart « war überwiegend schwäctier . Krostbankaktien waren
meist niedriger dagegen Hypothekenbanken infolge der Erholung oer vnvo -
thokenviandbriefe meist gevefiert. Huta verloren auf den Beilluitabschlu??
S , Aröbeln Zucker 3V*. Rheinmetall 4V4, Schart ««« 2V% Dagegen waren
Glanzstosf erneut 5 höher , auch Aord gewannen auf teuer « Abiavmeldun -
gen 5 Punkt «. Reu -Guinea stiegen um 6 RM .

Zteuergnt choinc waren unverändert . RcichSsckuldbuchsorderngen no-
terten wie solgt : Einission l IVSter 99.62 Gelb . 194lier 95 .62—96.62 , 1944
bis 1948«r 93 .37—94L0. Emission II 1934er 99 .62 «Sell». 194»er 9S.12—96.12 .
1 !>44—48er 98 .37—Hi.r0 , Wic-Serausbauaril « lh« 1944—tön 5 <.62—o&3 <,
1946—48er 58.25 Brief .

Frankfurt : Rsnten freundlich , Aktien etwa behauptet .

Frankfurt , 21 . Febr . «Drahihericht .» Der amtliche Verkehr litt etwas
unter mangelnder Publikum Ŝbe eiligung am Altienmarkt . Die latente
Te :'>Lenz der Besserung bewirkte jedoch , iab sich die geringe Beteil sung
nicht ülierall in den ÜtückMngen änderte . Bielmehr waren aus verichl « --
denen Marktgeb eten Besserungen bis zu 1 Pro ; , festzustellen Die wlatt -
stellungen der Kulisse, die noch gestern mittag aus den Markt drück en ^
haben im grohen und ganzen ausaehört . so daft von dieser <seite kaum
Störungen kamen Eine gewisse Stüve erhielt die Tendenz durch die Zu -
versicht in pol tischer Beziehung , die der Besuch Ebens in Berlin auslöst .

Der Farbenkurs lag wie schon im Vormi ' tagsverkedr Vi unter gestri¬
gem Abendkurs , dagegen waren lKoldichmidt um IV!. gebessert . Am
Elektromnrkr waren nur Zchuckerr höher und Siemens behauptet , da -
gegen AEÄ » nd Bekula le Gefslirel 1~A niedriger . Der Montanmarkt
war uneinheitlich . Rhe< nstahl 1 fester , S 'ahlverein gehalten

Die übrigen bis % schivächer. Ein « Soniderbewegun « hatten Kunst-
feidewerte . die aus dic günsngen Produktions,isfern t»n 1 zurückgewannen .̂
Iin übrigen eröffi ^ ten Reichsbank . Zement Heidelberg . Zellitoff Wal .dho »
je etwa '4 freundlicher . Bon Schisfabrtsrverten Havag Vt niedriger ,
Nordd . Llond behauptet .

Der Rentenmartt war «ine Kleinigkeit ledhafter . Die Tauschoperatio -
nen von Aktien in Renten sehten sich nicht sort . Die Rcichsanleitieii
hatten meist , wohl aus Publikumskäufe bin . Befferunoen zn verzeichnen.
Altl-esit; vlus % . Reub . siv und späte Süuldbücher je plus te. Um¬

getauschte Dollarbonbs waren wieder gefragt . « . a . Rheiu -Elbe -Unron
und 6vroz. Preufieu . dic je Prozent gewai . nen .

Im weiteren Verlauf blieb das Gefchäft in Reuten etwas lebhafter ,
in Aktien ruhig jedoch ohne «Mise Kwroveränderungen . — Tag . sgeld
etwa 3VI. Prozent .

Geld- and Devisenmarkt
Berlin . 21 . Febr . IFunklvruch . s Im iniernationalen D -evisenverkehr

konnte das englisch « Pfund Sie geüern erzielte Erholung nicht behaupten
gegen . Amsterdam gab es auf 7 .56% (7.68Ü) . gegen Zürich auf 15 .77%
116 .01 ) und gegen Paris enf 77.40 (78 .401 nach . Der Dollar blieb ver-
kiiltniömänig widerstandssäln « rnd wnvde aus Amsterdam mit l .4S% ,
aus Paris mit 15 .31 und aus Zürich mit 3.12 nur unbedeutend schwächer
gemeldet. An Loi ^ on kam er infolge der Pfundichwäche fester mit 5.0;>
gegen 5.10V4 ?ur Rot » .

Am Geldmarkt trat infolge des rheinischen Zabltiiges eine leicht « Ver -
sicifnnn ein . so das , für Tagesgeld 4^ bezw . 4V4 Prozent bezahlt werden
muftteu . Am Privatdiskontmarkt überwiegt weiter di« Nachfra«« .

Im Internationalen Devisenverkehr traten kaum nennenswerte Der -
Änderungen ein . gegen Paris war das englische Psnnd etwas erholt .

Berliner Devisennotierungen :

ßuen .Atr
Canada
Istanbul
Japan
Kairo
London
Newvork
Rio de J .
Uruguay
Amsterd
Athen
Br .- Antw.
Bukarest
Budapest

Helsingf .
Italien
Jugoslav.
Kopenhag.
Lissabon
Oslo
Paris
n

**
d

Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stodtholm
Reval
Wien

20 Febr .
Geld Brief
0 .653 0 .657
2 .507 2 .513
2 .008 2 .012
0 .764 0 .766

13 .22513 .26>-
12 .85512 .885
2 .527 2 .53 -
0 .216 0 .218
I .289 1 .291

16833168 .87
2. 396 2 .400
58 .52 58 .64
2 .488 2 .492
81 .62 81?7?
5 .694 5 .706
22 .01 22 .05
5 .664 5 .676
41 ."6 41 .94
57 .59 57.71
II . 71 11 . 73
64 .79 64 .91
16.49 16 .53
10. 38 10.40
53 .34 58 .46
/ 9 .9? 80.0b
80 .87 81 .0?
3 .047 3 .053

2 t Febr .
Geld Brief
0 .648 0 .652
2 507 2.513
2 008 2 012
0 759 0 .761

13 . 17513 .205
12.79312 .825

2 .527 2 .533
0 .214 0 .216
I .289 1 .291

168 53168 87
2 .395 2 .400
58 .39 58 51
2 .488 2 .492
8167 8183
5 644 5 .656
2188 21 .92
5 664 5 676
42 .06 42 .14
57 . 14 57 .26
II .65 11 .67
64 .29 64 .41
16 49 16.53
10. 38 10 .40
S7 .89 58 .01
79 92 80 08
30 .92 81 .08
3 .047 3 .053

33 .97 34 .03 33 95 34 .01
66 .48 66 .62 | 65 .98 66 . 12
68 .93 69 .07 ; 69 .93 69 .07
47 .20 47 .301 47 .20 47 .30

Berliner Notentarse :

Amerika gr .
do. klein

Argentinien
Brasilien
Canada
England gr.

do. klein
Türkische
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Oanzig
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
jugoslav.
Lettland

Norwegen
Oesterr . gr.

klein
Rumän. gf.
„ klein

Schweden
Schweiz gr .

,» klein
Spanien
Tschech . gr.

.. klein
Ungarn

20 Febr .
Geld Brief
2 .48 2 .E0
2 .43 2 .5C

0 .628 0.648
9 .45 9 AI

12.81 12.87
12.R1 12 .07

1 .94 1 .96
58 .36 58 .60
57 .34 57

~
56

81 .44 81.76
5?63 5?67

16.45 16.51
168.1116879
21 .89 21 .97
22 .09 22 .17

5.33 5J7
4lT72 41 .88
64 .6Ü 64 .8£

66 .32 66 .58
80 .69 81 .01
80.69 81 .01
33JB3 33 .97

10.C8 10.12

21 . Febr .
Geld Brief
2 48 2 .50
2 .43 250

0 .623 0.643
SM5 2 .47

12 7 V 12.81
12.75 12 .81

l .°4 1 .96
58 23 5^ 47
56 .89 S711
81 .54 81 .86

5 .58 5 .62
16 .45 16 51

168 .11168 79
21 .76 21 .84
21 .96 22 .04

5 .33 5 .37

41 .92 42 .08
64 .12 64.38

65 .82 66 08
80 .74 810b
80 .74 81 06
33 .81 33 .95

10.08 10 .12

London:
Kabel
Pari»

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyorb 2J. 2. 21 . 2.
Zürich 3 .12 '/s 3 .116
Amsterdam 1 .50 1 .496
Warschau — —
Berlin 2 .53 2 .52V2
Tigl. Geld 4"« - 4 ' .'8°io «->,-» - 4 ». °/.
Privatdiskonc 3%°/o 37/«°/o

20 . 2.
5 .12V4

7853
2 -̂ .17

7 .68Vs
58 .90
38 .18
22 .39
19.90

21 . 2.
5 .05V«

77 .62
21 .795

7 .55 -.'-
58 .12
37 .60
22 .39
19.90 Keirbebankdiülcout : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 21 . Februar 1934.
20 . 2 21 . 2 . 20 . 2. - 1 . 2. 10 2.

Pari » 20 .38 20 .38 Stockh . 82 .55 81 .40 Belgrad 7 .00
London 16 .01 15 .78 Oslo 80.45

71 .50
79 .25
70 .50

Athen 2 .98
Newyor
BeUien

312 .50
72 .20

312 .00
72 .2 Z"- Kopenh .

Konstan
Bukarest

2 .55
3 05

27 .19 27 . 10 Sofia Helsingf 7.08
Spanien 41 .9nI,'s 41 .°0 Prag 15.85 12.85 Pr .Disk .
Holland 203 27'/- 208 .25 Warsdi 58 .30 58 .30 Buenos
Berlin 122 .75 122 .15 Budap 95 .00
Wien 73 .33 73 .33 OffDh -

21 . 2.
7 .00
2 .94
2 .48
3 .05
6.96

93 .00

Täglich Geld 1 Pcoz.. Monatsaeld —. s MonatSaeld —.

Allgrlluer Ilutter - und Iiäsebttrse .
ttemv ' en . 21 , Febr . ((Siflcnet Dralitliericht . ) Molkereibuii « : 1 . Diialt .

1 .25 ( l ."25 ) . Molkereib - tter 1 .2a (1 .2a ) , SennSutter 1 .1« ( 116) , Banern -
butter Sti (86 ) . Rahmeinkaus 1.23 ( 1.23) , vei 42 \* Aetteinkeiten otine >Hut»
reriNUchrückaabe . Allgäuer Weichkäse mit 20 Prozent Jcttsehali . grüne
Ware 23—26 (23—2« ). äitarttlaac unverändert . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent frettöctolt : 1. Torte JO—72 (70—72) . 2. Sorte 65—67.
Äiaritlaae urhig . Die Preise sind Erzer .«erverkaussvreise ab Loial oder
ab Statton des Er ?en«erö ohne Berpackur « für 1 Psnwd.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 21 . ftebr . ( ,

'vonliticndj . ) Die Umsavtättgkeit am Getreide «
markt hat kaum eine Belebung erfahren . Tde in den lebten Tagen ver«
ein - elt eingetretenen Preii »bcsierunaen sind in der Sauvtiache aus die Ent .
Wickelung der ftr«chtsäbe an den binnenlnndiichcn Ve>laö >ilationcn
l>uf-ührcü.. Mt Wet». n und Roggen besteht zwar Kawslust, iedrch sind
Kvrderungen und Gebote schwer in Einklang zu bringen . Das Angebot
ist weiter ausreichend zumal Anregungen von £« Kvnsumsettc nicht n"*r«
liegen . Weizen- und Roggenmehle liegen ruhig . An Oaser tst das An -
gebot nicht groii . die P-reiie waren b .tmurtet . Gerste hat weiter fchiwe .
riges Geschält. Erportscheine werten nur vereinzelt bei entgegenkommen --
den Preisen ausgenommen .
ScIiliM ' litvi « li - un «l !VTutzviehmürkle .

Psvrjheim 20 . ftebr . Schlachtviebmark «. Zufuhr : S Ochsen , 10 Bul¬
len . 9 Kühe. 42 Kärsen (Kalbinnen ). 124 Kälber , 1 Schaf . 303 Schweine .
Markt verlauf : Großvieh und Kälber mähig belebt . Schweine lai
lam . Uclctftattb : 6 Stück Großvieh 32 Schweine . Preise iiir ein Pfund
LebenSaewicht: Ochsen a ) 28 . t ) 26 . Bullen a ) 28—29 . b ) 26—27 , Kn >e
a ) 20 . b ) 15. e ) 14 , ftärsen a ) 30—32 . b ) 27—29 . Kälber b ) 36—40, c ) Ti
bis 85. Schweine b ) 50—52. c ) 48—50. Tauen 45 .
Kurlicr .

Magdeburg . 21. Febr Meisizncker ( einftfikW. Sack und Verbrauchs »
steiler für öO Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) nner ,
bald 10 Tagen : 31,55 RM Febr 31,70—31 .80 RM . . Mär , 3105 NM .
Tendenz ruhig . Tcrminvreile für Weih,ucker lin ' l Sack frei Seerchlfs,
ieire Hamburg iür 50 Kilo ne w ) : Febr . 4 .35 Br „ 4 .20 G . . März 4 ..10 Br .»
4,20 G . . Avril 1,40 Br . . 4 .30 G . . Mai l „iO Br .. 4 30 G . . Au « 4,70 Br ..
4,60 G .. Ott 480 Br ., 4,60 G . . Dez. 4,90 Br . . 4,70 ®. Tendenz ruh «.
Ha 11111 wolle .

Bremen 21 . ' Febr Baumwolle . Schluhknrs . American Middl . Univ .
Standard 28, mm loeo per engl Pfund 13,87 (14) Dollareents .
Wein Versteigerungen .

Die Weingüter von Friedr . Wilh . Ruvrecht und Christ . Karl Rusreckt
ru Kallstadt versteigerten am Dienstag , den 20 . F-cbrmir , im Saale der
Winzergenofsenichaft zu Kallstadt 19 800 Liter 82er. 14 400 Liter 33. r We ß»
weine ferner 250 .̂ laichen 29er und 200 Flaschen 1921er Weiftwein . Ter
Besuch war mäkig . es wurden verlchieteie Nummern wegen Nicht-
erreich» » » der Eigentore zurückgenoinmen . Tie 1€00 Liter erzielten :

1932er Kallstadter Weivweine : 800—770 zur . — 780 ?ur . — 970 — 87f>
— 990 — 1000 — 960 zur . 860 — 1020 — zur . — 860 zur . — 990 — 930
zur . 930 zur . — IOCO zur . — 1020 zur . — 1290 — 1000 ?ut . — 1C00 —
J5Ü0 — 1COO — 1780 iSteinacker Gewürztraminer Svätlese ).

lt)88cr : Kallstadter Weinweine : 850 zur . — 900 zur . — OCO — 960
,nr . — 980 — 9 '<0 - III . — 1070 — 109» — 1180 — 1060 zur . — 1110 —
luOO — 1360 — 181t) ( Saumagen Riesling Spätlese ) .

lOätlcr : Flaschenweine 1 .20 zu-r . — I .CO zur .
1821« : Flaschenweine 3 .70 zugeschlagen (Rill « patlese) .

Metalle .
Berlin 21 . Febr . IFunksvrnch . ) Meiallnotiernngen für je 100 Sa .

guluö 39- 41 » IM . , ft-einnlber ( J Kg . fein , 38.75—41 .75 (89.50—42 .50 ) RM .
Berlin . 21 . Febr (Funkspruch. ) Metallterminu - tierungr » K uvfer :

Febr SOjiO G . 40,25 Br . : Mär , 40 G . 40,2 .', Br . : April 40,50 be, . 40,25 G .
40,r« Br . : Mai 40,50 G , 40 .75 Br . : Juni 40,75 G . 41,25 Br . : Juli 4125
G . 41/0 Br . : Aug . 42 bez. . 41,75 G . 42 — Br . : Sept . 42 .25 bez. . 42 25 G.
42 .25 Br . : Oft 42,75 bez. , 4250 G . 42,75 Br . : Nov . 42,75 G , 43 .— Br . :
Dez. 48,— G, 48,50 Br . : Jan . 43,50 bez .. 43 .50 G . 43,75 Br . Tenden ,
ite .' dg Blei : F<br . 14 75 G . 15..25 Br . : März 15 63 , 15 G . 15,25 Br . :
Avril 15 G . 15.25 Br . : Mai und Juni 15,25 G . 15 50 Br . : Juli und Au«.
1525 G, 15,75 Br . : Sept -Jim 15,50 G. 10 Br . : Dez . mi» Jan . 15 ,75 G.
16 .25 Br Tendenz steng . Zink : Febr . 18,75 G , 19,50 Br : . März 19.26
G , 10.50 Br . : Avr l 10 .25 G , 19/5 Br . : Mai 10JO G 20 Br . : Juni 19 .75
G . 20, 25 Br . : Juli 20 G , 20 .25 Br . : Aug . 20 25 G . 20,50 Br - Sept 20 ,50
G . 20,75 Br ; Ott 20 .75 G . 21 Br . : Jim, 21 G . 21.50 Br . : De, . 21L5 G.
21,25 Br . : Jan . 21,60 G , 22 Br . Tente «, wstlos .

Erhöhte Schmalzverwendung bei der Margarinehersfellung
Wie uns ans Berlin godrahtet wird , wird aus Grund einer Ber »

ordnuug des ReichSmii.ifters für Ernährung und Laudwirtichaft dt «
Margarineinduftrie vcr »slichtet , im März . April und Mai d . JG .
llYu Pro .cut der Mengen Margarine und Kunstspeisesett, die der BetrleS
in diesem Zeitraum herstellt, an inländischem , neutralem Schweineschmalz
t^ tzumiichen.

Line K >sr,to » ung der Vereivhnung , ,tta »twei ? en "
.

Das Neichsministerium kür Ernährung und Landimrtschaft bat die
Wirrichasbliche Bereinigung der Rcggen - und S&eisenniütjUn aus folgendes
aufmerksam gemacht:

Unter ber Bezeichnung , Hartrveizen " sind lediglich di« Wcizensorten
..Tritieum " un -d als . .Sartweizengrietz " nur die Müblenerzeugnis )« hierouS
zu versieben. A . B . wird die Bezeichnung „Schlesisä.er Hartweizen " ober
. .Schlesischer Hartweizeugriek " sür unzuläsiig und rrrestihrend bezeich . kl
Wenn der als Beispiel angeführte schlesisch « Weizen den Ansorderuuge »
für harten KleberweiMn entsprechend den Verordnungen entsprlcht. so
kan» er als ..harter Kleberweizen " bezeichnet werden .

Kursbciidif ans Berlin und Frankfurt / 21 . Februar
1934

fterliner Werte des variablen Handels .

Anfang
96. 75
19.60
90
88.

"5
70 .50

Abldsg . 1—3
do. Neubes.

5 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRiM
5 Bosn .Eb,14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg«
4 do. abg .
4V2Oest .St. i4
4 do. Gold
4Vfsdo . Silber
5 Rumän . 03
4k-sdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .!
4 do. angem.
4 do. ßagd.II
4 do. angem.
4 do. uinf .
4 do. Zoll
4kUng. tS .13
4^ do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mn .Bw.abg.
2% Anat. 14-2
3 Mazedonier
5 I'ehuant .abg.
4Vi do. abg.
Bk. el . Werte 0 63
Bk . f . Brau 6 97
Reichsbank 12 169

9 .75
5 .70

1 .35

4 .40

6.70

645
43T25
5 . /0

5,62

AG . für Verk.
Allg . Lokatb.
Canada Eb
Dt .Kdisb. Vir.g.
Hapag
Hamb^.-Süd
Nordd Lloyd

0 63.75
5 95 ./5
, 112-/°
0 28
3 —
s 31.75

Schluiikurs
20 . 2. 121. 2.
96 .25 :96.60
19.25 19 .S.0

90.25
70.87

89 .62
70JB7
14

~

4 .37

9.90
5 .62

5 .4C

6 .40
44 37 !4h .50

5 .70 -

4.25

63

64.37

112° »
27.87
25.12

64.50
95.2V
112°I«

K.assakurs
[20. 2. 21 . 2.
96 .37
19 .37
92 ,»9 .75
88
71

9 .90
5 .62

21 .25
20

1 .30
5 .12
7 .75
4 .37

6.45
6 .50
6 .60
6 8o
6ö5

44
5. 70

30.30
4.12
5.2Ü

. .40
ti8 .75
70 .37

9 .60
5 ./0

21 .26
19 .87
130
7750
430
6?50

6 .70
6 .45
640
6 .70
6 .4a

44
5 .85

30.70
4 .2-
5.30
4 .80

63 .25 62
9/ .87197
16* - . 170
64.25 64.75
-6 .12 ^5 87
112«!3(112%
S8 . 12 27 .75
23 .75 -
12 '31 .62

Actnmulat .
Aku
AEG.
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karisr.I
Bekula
Ber I.Masch«
Brk.Brikett
Brem .Worte
Buderus
Char I.Wasser
Chem.Heyden
Co. Htspano
ContiGummi
do. Linoleum
Daimler-Ben ?
Dt .Atl.Telegr.
Pt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Eisenhandd
Dortm . Union
Eintr .Braunk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferungen
El .Wk .Sdiles.
El .Licht-Kraft
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmuhle
Felten-Guüle
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt.
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Hoc ^di
Holzmano

Anfang
16 184
0 52
0 29 -37
0 37
5 139 «.,
0 49 .50

12 138i ,
0 IO6V2

10127*4
0 81 .87

10 1/0
to -
0 77 .ee
5 86 .50
0 70

10 165V *
slvv
0 54
3 4 -).25
7 11 ^ /2
7120
4 lt8 3;i
0 70
o47
0 —
0 56 .37

12 206

6 99775
6 59̂ 50
1102
5 82 .50
7131 ' ,
0 90.2s
0 sv ./b
0 62 .37
5 98 .6i:
0 08 .5c
8 li4 l/<
3 2D
8 95 .75
3 75 .50
8 70

(Die Ziffer
Sdilußkurs

20 . 2. 21 . 2.
184l/i

52Vi
1-91«
37.75 -
1J9 '/ü
138
107->h
128-1.

78.25
— 14T
7<X25
154^
157l2
121%
108-,.

200

99775

13k
59 .75

30 .12

51.EQ
1C7
12öj
83
170 '/:
78

"
Ii

86 .75
/ O.ÖL
155»/»
53.50
46
120-,.
1x0

56̂ 25

99.E0
103',.
132',t

_ 58775
62. /5I62 .62
V9 .25y9 .j7
Öb .öOi -
Il4 ';4l1141/.
95 95775
76.371/7 .25

hinter dem
Kassakurs

20. 2.
182"'
12 .50
JJ
3/37
140 ',.
i38
108
129><«
33
170
78750
87'/. t
/ OJ25
154'
52 .50
43.3 /
II * 1,!
120 '.!.
109 ',.
70.75
47
o9
57
i99 '/s
1/1
j9 ? s
100
Sü .12
104»,s
al .50
1J1 J . _91.12 Ü0 .50
oy.87 ö .37
6 i 62
J9 .12 98 .62

ay
114 114 ':'.
^3 .75 23
95 *5
7c .87 76
, 0 .12 70

21 . 2.
1Ö3'/2
52.25
29 .50
37.62
141
51
138 ',2
iO/ ';.
1285,8
82 .50
170
1751/4
78
86 .75
70.12
16 »
155
S3 .75
4ö .3/
llyvs
120' !.
109s s
b9
46.50
56725
-Oo
169
9S . /5
99 .50
94.3 /
102%
öl .ix.
132 ','

Akciennamea bedeutet die letzte Dividende .)
Kassakurs

20 . 2. 21. 2.
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersL
Klödtner
Kokswerkt
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmana
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Nied). Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh.Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl
Rh . - W. El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl .Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salz
Sdiudiert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Sudd. Zucker
Thür .Gas
Leonh. Tie«
Ver. Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfang
3 —

6 118-
0 36 .3 /
0 97 .5c
5 116
3 64 .37
0 68 50

115'
0 23 .37
0 27.25
0 66 .5«.
0 37 .12
0 44
0 76762

10166
° 69
3 49 .50
0 20 .25

12 20z ' ;1

3 89
~
2Z

5 9876
0 56

7Y2 154V »
3 32.2s
8 117 '/t

15188
5 102 ' <
« 97 7-
7 148 " .
511b ' ?
0 46 .5L
9181
7 —
319 .26
0 41 .87
4 69 .2o
71 . y
5 116 '
8 46 .50

14 .50

Sdilußkurs
20. i . 21. 2.

118 118- .
J6M

— 97 .50
65 65.37

— 90

37 .62
14.25

49.75

89
yd.12
3&2J
32787

97.87
i4ö ',»
47

~

19.62
41 .87

67.62
45

'
xo

4975
204-,
9l725
99.6^

118
i.02 -1.
99.25

19 .75
42.^5

4^
143V
HS-.
36 .6
9/50
Jb?

37
89 .87
116'-.
23 .62
2s
67.25
44 .25
I4y/7

63 >
9 .25

497o
21
2,4

47 .50
118
36 .25
97̂ 50
64787
68 75
115 ';»
23. 2
271 !
67
37.25
44 .87
147';»
76 .50
4 '. .12
167 .
6a .62
49 .50
2j .O7
202

95.25 95 .50
a9 .ao y0 -2&
98.25 99 .12
56 .6 ^
155,
118-i.
187"'»

1»9
118»«
46 .50 4/

56 .3 /
154- ?
32.25
11/ »°
188
l02 '/i
^8 .^0
I4uya
116' »

180- -
il7s
19 .87
42 .20

ISO -.1

19.37
42

6 -' -50 69.25
117 »;.
Ii7
46 .25
it . 37

ny
116VJ
4b .5u
14

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .

öt .Wertb .
6Reächsanl .
Bad .Staat
6Mi Heil .VfL
Altbesitz
Neu besitz
Sdiutzg . 08

do . 09
do . 10
do . 11
do . 13
do . 14

4 Bagd . I
4 it II
ZolltOrkeiB
5 Mes . inn .
5 .0 auß .
3 ,» Silbe ;
4 Irrigation

Stadt *Anleihen .
6 Verl . 24 78 .75
6 Darmst . 26 , —
7 Dresd . 26 77 .5
7 Frankf . 26 84 .25
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26 86

79 .5
94 .25
91 .75

.70
3C

.30
.30

.40

.2c

.15ß975
4
5 .62

81 .87
S7
84
87.25
84
1

2.35

8 Mainz 26
8 Mannh 27
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad ._26^
bB.- Bad .H . 24
5 Pfandbr .G . _
6 GroßkMhm2 -
6 MhmSteink23 13 .75
Bad . Komm . Landesb

6 Pfandbr .G .1 93
Ii 93

UI 93
r Aal . Gold 26 91
» » » 33 -

Pfandbriefe .
Pfilz . Hypoth .-Bank

S Reihe 2—9 94 .50
« » » 93 .7c
» n 16—ir 93 75

?i - 22 94 .50

20 . 2. 21 . 2
7 .. Gold tl 94 .50
6 „ 13 94.5t
4 Liquid . «. —
4Vi . m . 5 .9C

Rhein . Hypothekenbank
5 Reihe 5—»
8 18—25
8 26—30
8 .. 31
8 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—II
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4%)Liquid .

4Vi Anatolier
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankakllea .

92 .75
92 .75
92 .7s
92 .7."
92 .75
92.75

92. 12
30.75

Adca
Bad . Bank
Braubk .
Bay Boden kr

Hypo .
BerlHolgsg
DD .Bank
D.Hyp .Mein 6 8 |
Dresdner
Frankfurter
Ff .Hypoth .
Lux .Bank
Pfälz .Hypo
Reichsbank

0 46 .62 46J52
6 97762 97750

4 777 -, 73
5 94 .25 94.5
0 6o 65 .7c
3 67 67
5 - 86
6 84 .50 -
3 1 .20 1 .3C
5 84.25 84

12 - 17C»/s
Rhein .Hypo 7 123
Süd Boden 4 — —
Wtb .Noteo 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb .Vz. 7 112 " ►112 -;-

o 28 .75 28

- 32 32
o - 28

Induslrieaktien .
LSwenbräu 13 212 214 ';»
Brauerei
„ Pforzh . 47 + 47
„ Schwartz 4 — 85 .5
M Eidib . W . 3 78 78 .5

Hapag
Heidelb .St .
Lloyd
Baltimore

20 . 2. 21 . 2.
Brauer .Wuüc 350 .75 49
Adt Gebr . 0 —

o 30 2« .75
8123 I2i
8 38.50 31
8 -

13.75

3 4Ö !8 / I5 .5
4106 1109 '
9 181 182
8 - 4675
4 70 705

6 104 103

5 98 . ;

A.E.G.
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .Elek .
Br .Besigheini 6 ~
Brown Bov 0 —
Cem .Heidlb 0 90 .50
Daimler
Dt . Erdöl
MGoldSilb
•• Linoleum
- Verlag

Dykerb Wid
ElLichtkraft
»» Lieferung 6 lt Qlk

Enz . Union 3 75
Eßl .Masch
Faber &SchB
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hot

Geffürel
Goldsdimidt 0
Gritzner 0 293
Grün Vitt . 15 200
Hafenmuhl 4Ms ~
Haid * Neu C 22 .5
HanfwFuss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmano
Ina *
Junghans
KleinSdians
KnorrC .H .
KolbSdiiile
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer « —--
Lechwerke 5Vi 90 .5
Lud .Walzm 6
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miag
vloenus
Mol Damm

8 35 35.25
8 43 .5 43 .cO
713iVi 132
8 - 38.25
o 59 .25 5y
° ' ^ 5 9^

59 .25
29 .3
21. 0 ' c

22 .5C
3/62
35.s

C 39
3 35.5
6 112 .5 11J
8 6975 69 .5
0 2/ 29.5
o 35_ 3o .25

13185
0
447
c/i
8 117

4 73 .5
0 / 7.5

C 59
0 67 .5

185
99
49
71
U5 »is

76 .50

67

20. 2. 21 . 2.
Nediarwerke 5 — 89 .75
Oest .Eisenb A .50 2 .76
KeinigerG . —
RheinElekt
,»Stamm

RöderGebr
Rütgersw
Schlink
SchnellprFr
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHaJske
Sinalco

» 105 -
5 - 95 .5
8 60 60
8 56 .75 55 .75
6 76 .5 -
3 - 6.75
3 55 .87 -
5103 ' « 102 ' ,»
3 J6
7 i 49*14149 .5

. 0 36 36
Südd . Zucker 9 ltOVs 180 .5
Strohstoff 0 64 .5 6o
Thür .Lief . 5 öl .Ö t2
Ver .Dt .Oel 6 90 .5 90
. . Fali 0 - —

VoigtHJff 8 — —
Voltohm 0 25 —
Wolff . W . 0 — —
Württ . El 4 — —
ZellstAsdiaff C38 .37 38

Memel 0 — 32
Waldhof 3 46 .8 47

Montanaktien .
Buderus
Efdiweiler
Gelsenkirch .
Harpener
Ilse Berg
KaliAscherst

77.75
220
62 .5
96 .25

0 79
14 220
8 63
o yj >

5 115 .5 116 .5
„ Salzdef . 7Vi - lc4
.. Westereg . 5 116 IIb

Klödtner 0 b5 .37
Mannesm 0 67 66 .62
Mansfeld 0 37 .5 37 .25
Phönix 0 ' 0 49 .62
Rb .Braunk . 12 205Vt 1C3
Rheinstahl 3 90 —
RiebMont 4.2 — 85
Salz Hcilbr . 12 — —
Tellus 0 — —
Laurah . 8 23 .75 22 .87
Vcr .Stahl o 42 .25 -

V«r»icherungsaktien
Allianz 12 ü46 .ö 243V »
frankona 10 — —

Mannheim C 20 20

Berliner Kassakurse ?«3I"br'
Sleiwrttutsehrlnr

Gr .lCaKurs
Gr .II ( II. 1934
» - >" 35
» » ™ 1916
. - „ 193'
_ . . 19,8

Peslvenlflslifbe .
6*&Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1—5 »
b Reichs 29
b Keiifis 27
5 .. Sdiat / R
Youn ^anl .
6 Preuß . 2*
6 Schau 38 I
*■>Baden 27
6 Bavern 27
6 Sachsen 27
b Thür 26
6 Post !C II
Sdiutzg . l9C6

97. 12
102 ' .
100 '
97 .37
93.6i
92

79 .75
119
99 90
9675
93
lOi.6
100 .9
94 .5C
9 -h .OC

I!
100 .1
9 .65

Sdlutzg . l9C9
Sdlutzg . 1910
do . 1911
do . 1913
do . 1914

9.25
9 .25
9 .25
9 .45
9 .4o

Pr . Landespld .-Anst .
b (8) Reibe 4 94

(8) 13 u. 15 94
b (8 Reihe 17 u. 18 94
b (8) „ 19 94
b (7) „ 10 94
X (7) „ 21 94
6 (7) 5 22 94 .5C
b (8) Komm . 16 91

<(i) Komm . 20 —
b {7) Komm. 6 91
Dekosama I 94 .75

Pr . Zentr . Stadtschaft
" ■sllOReihe 5 « .7 97 .50
16(8) Reihe 3.6,18
b 18, . ♦ 9 ?

14. 15 92
28. 21 92

6 (8) H
6 (8> .

6 (8) „ 22 91 .75
6 (8) „ 23 98 .25
6 (8) „ 24 92 .50
6 (8) „ 25,27 S2
6 (8) „ 28 91 .50

Hypothek . Ptandbr .
Bert Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .50
6 „ 10 91.50
51* (4V4) Llqu . 91 . 10
6 (8) Komm . 67 75
6 Komm . 3 88 .50

Nordd . Grundkredit
6(8,Res . 14. 17,23 .21 91
6 (8 »Reihe 22—24 91
6 (7) .. 8,11 - 13 91 -25
6 (8) Kom . 23 88

Preuß Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90 .50
6 (i ) „ 28 »0 .50
b (8/7) „ 26-27 SO. 0

(4 '4 ) „ 26 Lid 90 .7
t. (8) Kom . 26 28 8875

do . 1 k]u - 29 90 .75
6 (7 Vi) Gold 90 .50
6 (7H| ) . . Kom . 88 .25

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 W .75
6 (S) „ 50 90 75
6 (8) Kom . 20 88

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 92. ? 5
6 (8) „ 16 92 .20
6 (7) „ 7, 9 17 92
6 (8) Kom . 7 89 .25

Roggenrenten .
6 (8) Gold 90 .75
6 (8) do . 4—6 90 .75
5 do . 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 91 .2 ^
6 (7) „ 24- 26 91 .12
6 18) Kom . 21,33 88 .50

Obligationen
6 Daimlerßenz
b Klöckner
b Lpr .Messe
s Rh .Main

Siem .Sch.
b Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbond «

90
89 .62
89 .25
9750
91 .76
98 25
117

Bankaktiea
Adca 0 —
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 —

Vereinsb 5 102
BerlHdlg 5 94
»» Hp . Bk . 8 —

Comrnerzb 0 51
DD -Bank C 65 .75
DtCentrB 6 7ö 87
Golddisk 4 100
DtHypBk 5 / 6 .50
, , Übersee 0 37 . /Ö

Dresdner 0 67
Luxlnter C 1 .^ 5
MeinHypo 6 L6
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 122 ' 2
RhWBod 8 Ivb ' .
SächsBdCr 6 b9 .50
SüdBoden 4 74
VX' estdBod b 82
Indusrlrleu . Vprk

Dt .isenbB 5 f 8 .75
HambHodi 5 63 .7o
SudFisenb 3 —
AdlerGlas 0 34 .50

AisenZem 3 113
AmmendP 0 75 .87
Amperw . 7 109 " s
Anh . Kohle 4 82 .50
AfchaffBr 0 70
AugsbNM 0 t )7 .25
BadimLad C 6U .t0
Basalt C l9 *5U
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 38 . / 5
BergmEl C 2 ^ .2 ^
BIGubHut 8 —
.. Holz o 56 .25
.» Kindl 14 —

„ Neurode C 41
HerthMess 0 34
BetMonier 4 92
BrauNürnb7 118 ^2
BrsdhwAG t .
lndustr .7 ^ 104

BremBesig 6 91 .75
BrownBov 3 14
BykGuld . 0 ö3
CharlHütteO —
KiChemie 7 157 1/t»

5C-r bz 7 138
ChGrunaa 5 87

ChGelsenk 5 —
Albert 0 61

Chillingw 0 44 50
ConcBerg 0 —
„ Chemie 0 51 .75

DtBaumw 0 88.50
Schacht 7 —

.. Spiegel 2 70
», Steinz 0 —
m Tafelgl 0 —
,» Tonstein 0 49 .50
DortmAkt 10 lt >2
„ Ritter 4 >5
DürenMet 0 97.50
DyckhWm 0 89 .75
DynNob 3Vi 67.50
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 3 76
ErlangBrg C 80
ElchwBg 14 —
FordMot C 60
Genschow2.8 —
GermCem 0 69
GereshGI 044
Gildemeist 4 76
GladbWolU 140

GiaSdbalke 0 86
GlauzZu 104 !,2
GlüdcaufBlC 115
Goedhardt 0 74
GörlWagg 0 21
Gritzner 0 29
GbrGroftm 0 —
GrünBilf 15 201
Grusdiwitz 5 9 ^
Guanowerk 0 67 .87
HabermG 3 —
Hackethal 0 54 .75
Hageda 4 78
Hedwigsh 6 103
HemmZem 4 134
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 68
HirsdibgL 10 —
Hochu .Tiefe 113
HoffmSt 4 88 .71
HutaBresl ^ S

o 52 .00
LHutschenrO 46
KahlaPorz 0 17
Keramag 0
CHKnorr 10 1 ? S
KöhlmSt b '/i 136 .
kolbSdaöle 5 —

0 4b 87
4 83 .26
0 ~
7104 ^4
0 2v .b2

KollmJourdO 39
KdlnGas 3 b9 .75
KönWilh 12 -
KötitzLed 3 77
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 84
KunzTreibrC 39
Küppersb 0 / 5
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg
Markt Kühl 5 79
Budvau -W 4 89
MezAG 0 —
Miag 0 57
Mimofa 15 191
Mittclstahl 0 lOy
.YiübicRü 10 137
MülhBcrg 4 8tt
NatrZellst 0 ~"
Neckarwke 5 7 ~
NordEis 0 74
NordseeH 0 38
NordwKr 6 1 ^ 5
Dbcrbedarl 0 13.75

OdwHartst 0 —
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlVTrkz 5 —
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
KadebExp 13 159
Rasquin 0 —
Rathgeber C 44 .75
Reichelb 112 +
ReicheltM 0 bö
Reinecker 019 .50
RhMainD 5 9ü
Rheinfeld . 5 92
RhMetall 6 122 !/2
. . Spiegel 0 76

RWKalk 0 75
RWStahl 0 —
RiebMoo 4.2 "
Riedel 0 42 . 37
Roddergr 24 -
Rosenthal 0 47 .75
Sachsen w 1̂ 48 .75

.. Webst 0 -
Sachtleben 10 157
Sarotti 4 79
Schering 8 -jr .

SchießDefr 7 45 .50
Schcgelbr . 5 92 .wC
SchlBBeuth 4 *>0
„ Porti 0 74

ÄchneiderH 0 67
Schöfferh 12189
SeidNaum 0 13
Siegersd 0 14
SiemensGl 7 5 ^ .12
SinnerAG 4 —
«tickPlauen 0 47 .62
StockACo 0l4 .CC
Stollwerk 5 77 .2t
Thörl Ol 6 -
1hElektr 7% -
Iransradio 38 .50

v. Tuche 4 80
Tuch Aach 5 —
Tüllflöha 3 -
Union die 5 67 .50
VerSpiel k 5 101
VerBautzen C 20

Böhlerst 5 4h

Ver Chem 2/4 -
«»Ut . NickelC 92 .50
n Glanzst C 8 •
♦» HarzPl 0 / 9 .75
„ Met Hall 0 22 .75
. . Smyrna 0 23 .50
„ Trikot 0 —
„ Ultram 7 121

Viktoria « 0 55 .12
WagnerCo 0 56 .75
Wanderer 4 $ 9
Wenderoth 3 59
WestfDra 5 —
Wickül -K 6 —
WilinerM 4 94 25
Zeiiilkon 2 63
ZeitzMasch 0 2o .62

Kolonialwerte
DtOstafr
Kameruner
Neuguinea
Schantung

3^ .50
144
44

+• kein Angeb u keine Nachti . j * ohne
Um !. ; § repar . ; tesk ! . Uivid . 5 X
♦ kontert . } O Zich | .
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M Erfolge der deutschen Akademiker in
Wengen!

Bon Dr . Bernhard Villinger , Fieiburg i. Br ., Führer der deutschen
Mannschaft !

Die akademischen Skiwettläufe aller Länder 1934 in Wengen
endeten in der Eesam -twertung mit einem großen Erfolg der
deutschen Vertreter . Maßgebend dafür waren die überragen -
den deutschen Siege im Abfahrt ? - , Slalom - und Staffellauf und das
gleichmäßig gute Abschneiden der drei deutschen Springer .

Die Wettläufe begannen am Freitag (9 . Febr .) mit dem Lang -
lauf . Der Auftakt war für die deutschen Farben zunächst nicht er»
mutigend . Die Deutschen konnten nur als 5 ., 9. , 11 und 12 . einlaufen ,
während die Japaner den 1 ., 4 . , 6 . und 10 . und die Schweizer den 2 . ,
3 . , 8 . und 14. Platz belegten . Die deutschen Vertreter waren aller -
dings bei diesem Lauf vom Pech verfolgt . Der beste deutsch« Lang »
läufer Dr . Z i e g l e r verlief sich um fast 4 Minuten , nachdem er noch
bei der Kontrollstation auf der Hälfte der Strecke an zweiter Stelle ge»
legen war , der Deutsche Grünwald hatte Skibruch und mußte einen
großen Teil der Strecke mit gebrochenem Ski zurücklegen . Aber auch
ohne dieses Pech wären wir beim Langlauf den Japanern unter -
legen gewesen , weil unsere Leute sich in den drei Tagen vor dem
Rennen nicht genügend an das Gelände und das Höhenklima anpassen
konnten . Man müßte die Langläufer unbedingt 8—10 Tag « vor dem
Rennen an den Ort des Wettlaufes schicken , wie die Japaner es getan
hattan . Dieser Fehler rächt sich und hat sich schon immer gerächt . Ich
erinnere mich noch genau , wie schwer uns der Langlauf bei den Hol -
menkolrennen in Norwegen vor dem Kriege wurde , als wir nur 2—3
Tage vor dem Rennen nach Oslo geschickt worden waren . Im ersten
Teil der Strecke ging es ganz gut , aber gegen Schluß reichte die Puste
einfach nicht mehr aus bei diesen vollkommen veränderten klimatischen
Verhältnissen . Acht Tage später bei den Solbergrennen 1914 . an
denen ich mit meinem deutschen Kamerad teilnahm , liefen wir schon
aiel besser ; ich wurde damals trotz stärkster norwegischer Konkurrenz
neunter — nur 5 Minuten hinter dem Sieger .

Ganz ähnlich war es auch in Wengen . Nach dem Erfolg der
Japaner im Langlauf rechnete man auch im Staffellauf mit
einem Sieg Japans . Wir Deutsche betrachteten die Sache aber keines -
« egs als aussichtslos , im Gegenteil wir hofften bei richtigem tak -
tischem Verhalten einen klaren Sieg erringen zu können . In den
ersten drei Teilstrecken , die über welliges Gelände führten , sollten die
deutschen Läufer Ziegler , Kraisy und Büchl die Japaner
halben , auf der vierten Teilstrecke — reiner Aufstieg von 1800 auf
2140 Meter — sollte Stütz ! den entscheidenden Vorsprung gegen den
schwächsten Japaner herauslaufen und mit Höfflin als Schlußmann
hofften wir , in der Abfahrtsstrecke den Vorsprung halten bzw . ver »
bessern zu können . Wie richtig diese Taktik war , beweist das Resultat .
Ziegler als erster lief in hervorragendem Stil Bestzeit seiner Strecke
und übergab mit 30 Sekunden Vorsprung an Kraisy . Allerdings ging
dieser Vorsprung auf der zweiten Strecke bald wieder verloren , Kraisy
heftete sich aber so fest an die Fersen des Japaners , daß er nur 9 Se -
runden hinter ihm das Staffeltuch übergab . Büchl als dritter holte

.Bestzeit wieder bis auf 1 Sekunde auf . In der Aufstiegsstrecke
Stütz ! tatsächlich wie erhofft den entscheidenden Vorspvung heraus

und übergab mit 2 Minuten Vorsprung das Tuch an Höfflin , der
Euerseits in der Abfahrt den Vorsprung sogar noch auf 3 Minuten
vergrößerte . Damit hatte Deutschland « inen großen taktischen Sieg
errungen und Revanche für den verlorenen Langlauf genommen .

A b f a h r t s - und Slalomlauf konnten uns kaum eine
Enttäuschung bringen , da fast alle deutschen Läuser vorher in
Kreuz ' ck den Trainingskurs unter Seelos mitgemacht hatten . Ohne
dieses scharfe Training wäre die ausgesucht schwere und lange Ab -
fahrtsstrecke den Deutschen vielleicht doch noch gefährlich geworden ,
denn tatsächlich zeigte es sich, daß die Anstrengung des Laufs gegen
Schluß für die weniger Trainierten einfach zu groß war und sie in-
folgedefsen nicht mehr durchstehen konnten . Daß Deutschland aber so
überlegen siegen würde , hatte niemand gedacht - Von den ersten fünf
Plätzen belegten die Deutschen den 1 ., 2 . , 4 . und 5 . , der Sieger
Kraisy (München ) sogar mit einem Vorsprung von mehr als 40
Minuten vor dem Zweiten Dr . Vetter (Freiburg i . Vr .j .

Im Slalom wurde Dr . V e t t « r -Freilmrg Erster in über¬
ragendem Stil und in der ausgezeichneten Zeit von 8 Sekunden
Voriprung vor dem Zweiten , weiterhin fielen den Deutschen der
8 . , 5 -, 6 . und 8 . Platz zu.

Damit war auch die Kombination Absahrt - Slalom
mit dem 1. , 2 . , 4 . und 8- Platz gewonnen , im Ma -nnschastswettbewerb
siegte Deutschland sogar mit

'
mehr als 100 Punkten Vorsprung vor

der Schweiz .
Auch im Sprunglauf steht Deutschland mit dem 2„ 4. und

8 . Platz in der Gesaintwertung vor allen übrigen Nationen . Es
gelang dem jungen Münchner Mächler zwar nicht , den ausgezeich¬
neten Norweger Guttormsen zu schlagen , er belegte aber mit drei
wuchtigen , sicher gestandenen Sprüngen von 39H>, 46 und 47W Meter
und Note 318,9 den zweiten Platz vor dem Japaner Takouchi und
bekam außerdem für seinen dritten Sprung mit der Stilnot « 17,33
den Preis für den schönsten Sprung des Tages . Vierter wurde
Dehme ! und Fünfter Erünewald , beide von der Universität München .

Die Organisation der Rennen durch den SAS ( Schweizerischen
Akademischen Skiklub ) war mustergültig . Die deutsche Mannschaft

wurde in Wengen sehr herzlich aufgenommen und im ersten Hot « l
( Palace -Hotel ) untergebracht . Wetter und Stimmung war vom
ersten bis zum letzten Tag ausgezeichnet . Irgendwelche Unfälle oder
Proteste kamen nicht vor . es klappte alles wie am Schnürchen . Di «
fröhliche Kameradschaft unter den Skiläufern der verschiedenen
Nationen war so warm und echt, daß jeder mit besonderer Freud «
an di« Wengener Tage 1934 zurückdenken wird .

Kurze Sportnachrichten .
Am zweiten Tage des internationalen Eishockeyturniers in

frag
wurde die Mannschaft der Erosvenors - House -Eanadians vom

TC . Prag mit 3 :0 ( 1 :0, 1 :0, 1 :0) unverdient hoch geschlagen .
★

Deutsch« Schwimmer wurden für den 7 . April nach Paris ein -
geladen . Im Rahmen seiner Olympiavorbereitungen führt an diesem
Tage der Französische Schwimmverband eine Veranstaltung durch ,
an der Deiters - Köln und Schwarz - Göpptngen teilnehmen werden .

★
Seinen Titel verteidigt « am Montag der farbige Vantam -

gewichts -Weltmeister Al Brown in Paris . Vor 10 000 Zuschauern
landete Äl Brown über seinen Herausforderer , den Tunesier Boung
Perez , einen überlegenen Punktsieg über fünfzehn Runden .

Der „Kilometer Iancfe "
, das bekannte Schweizer Geschwindig-

keitsrennen auf Skiern , wurde am Montag in St . Moritz ausge -

tragen . Angesichts der verschiedenartigen Ausrüstung der Teilnehmer
wurden zwei Klassen eingeteilt . In der Klasse der Teilnehmer mit
Spezialausrüstung siegt « der Oesterreicher Gasperl , der für die
100 Meter eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
129,263 Stdkm . erreichte . Der Sieger der Klasse II, der Schweizer
Vullier , kam auf 125,546 Stdkm .

Die Terminlilte im Kau Baden.
Eauliga Baden .

25. 2. FC . Freiburg — Karlsruher FV .
VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau .
Sp .V . Waldhos — Phönix Karlsruhe .
W . Pforzheim — Germania Brötzingen

Freiburg — VfR . Mannheim .
VfL . Neckarau — FC . Pforzheim .
SpV . Waldhof — VfB . Mühlburg .
Karlsruher FV . — SpCl . Freiburg
kC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe .

VfB . Mühlburg - FC . Freiburg .
VfR . Mannheim — SpV . Waldhof .
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV .
FC . Freiburg — FC . Pforzheim
Germania Brötzingen — VfB . Muhlburg .
SpV . Waldhos — SC . Freiburg .

25. 3. SpCl . Freiburg — VfR . Mannheim .
VfB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe .
VfL . Neckarau — Germania Brötzingen .
SpV . Waldhos — FC . Freiburg ,

önix Karlsruhe — FCl Pforzheim .

4. 3.

IL 3.

18. 3.

9 . 4.
*

Stöpel Thierbach , die beiden deutschen Etraßenfahrer , w« rden
als einzige deutsche Mannschaft am Pariser Sechstagerennen teil -

nehmen das als letzt« europäische 145 Stundenfahrt diese» Winters

vom 13. bis 19. März über di « Bretter des Pariser Sportpalastes
rollt .

Berlin » Amateurboxer gewannen am Montagabend den Städte -

kämpf gegen Budapest verdient mit 10 :6 Punkten . Die Ueberlegen -

heitider Berliner in den schwereren Klassen brachte ihnen die not, -

gen Siegpunkte ein .

Vor Hans Sieoert gewann der Stettiner L e i ch u m in Ham -

bürg beim Hallensportfest den leichtathletischen Vierkampf mit einer

Differenz von 20 Punkten . Leichum gewann den 40 Metcr - Lauf , den

Weitsprung mit 7 .01 Meter , den Hochsprung vom Brett mit 1 .95

Meter und wurde hinter Sievert ( 15 .37 Meter ) Zweiter im Kugel -

stoßen mit 13 .60 Meter .

Die Skiklasse der Well am Slarl .
Feierliche Eröffnung der FIS -Kauplrennen in Solleftea .

ölii-Parndles Sollesten.Nach den FJS - Rennen im Abfahrt und Slalom in St . Moritz
wendet sich nun das Interesse der Skigemeinde der ganzen Welt den
Hauptrennen zu den FJS - Meifi
in dem kleinen , hübschen schwedischen
führung bringt . Alle Be '

eifterschaften zu , die der Weltoerband
-dischen Stä !

~ ~ '
täbtchen Solleftea zur Durch

Besorgnisse um die Durchführung dieser Wett -
bewerbe sind über Nacht zerstreut worden , da die Südwestwinde
große Mengen von Neuschnee brachten durch die der einwandfreie
Verlaus der Kämpfe sichergestellt sein Dürfte . Die ganze Stadt , der
Hallstabera und alle umliegenden Höhenzüge haben eine feste Schnee -
decke erhalten . Das Barometer steht sieben Grad unter Null und
vom wolkenlosen Himmel bescheint die Sonne das idyllische Städt -
chen , das bestens zur Aufnahm .' aller Teilnehmer gerüstet ist.

Mit ganz geringen Ausnahmen ist bereits die beste Skiklasse der
Welt in Solleftea versammelt . Die deutsche Mannschaft ist in Bauern -
Häusern nahe der Stadt in ganz ausgezeichneter Weis « untergebracht .

. In ihren schmucken marineblauen Anzügen machen die Deutschen
einen sehr vorteilhaften Eindruck und sie sind Gegenstand stärkster
Beachtung . Die Stimmung unserer deutschen Vertreter ist die denk-
bar best«.

Am Eröffnungstage lag das Städtchen im hellen Sonnenglanze .
An den fröhlichen Mienen der Mitglieder des Organisations - Aus -
schusses sah man , daß die durch das Tauwetter der letzten Tage auf
ihnen lastenden Sorgen um die Durchführung der Wettbewerbe ver -
schwunden war . Es bleibt aber trotzdem dabei , daß der 18 Kilometer -
Langlauf am Mittwoch nicht in Solleftea , sondern in dem etwa
30 Kilometer entfernten kleinen Ort Granige ausgetragen wird , da
man dort auf Grund der schlechten Schneeverhältnisse in Solleftea
selbst schon weitgehendste Vorbereitungen getroffen hat , wenn auch
die Neuschneefäll « der letzten Nacht jetzt die Durchführung in Sol -
leftea selbst erlaubt hätten .

Um zwölf Uhr mittags kündeten Fanfaren - Signale eines Herol -
des die Eröffnung der Wettbewerbe . Um vier Uhr nachmittags er -
folgte dann der Aufruf der Teilnehmer am 18 Kilometer - Langlauf .
Der Start zu diesem Wettbewerb , zu dem fast 180 Meldungen vor -

liegen , erfolgt in Abständen von einer halben Minute , Bei der
großen Teilnehmerzahl muß man mit ein « r dreistündigen Dauer der
Konkurrenz rechnen .

Am späten Nachmittag fand in der Turnhalle des Norrland -

Jnfanterie - Regimentes die Eröffnungsfeier statt , zu der die Teil -

nehmer und die Offiziellen eingeladen waren . Nach schönen Vor -

trägen eines Heimatchores mit Orchesterbegleitung hießen der Vor -

sitzende des Organisations - Ausschusses , Oberst Wijkman und der
Präsident des Schwedischen und Internationalen Skiverbandes ,
Oberst Holmquist , die Teilnehmer und die ausländischen Gäste will «
kommen .

Für den Abend hatte die Stadt Solleftea die bis dahin zum
Kongreß des Internationalen Verbandes eingetroffenen Vorstands -
Mitglieder und die Führer der einzelnen Nationalmannschaften zu
einem Festessen eingeladen , an dem auch Vertreter der Stadt und
des schwedischen Staates teilnahmen .

Vom Schauplatz der „FJS " - Sti -Renn »n.

In knapp 11 D - Zugsstunden « rreicht man von Stockholm au »

das am unteren Lauf des Angermanaelv gelegene Solleftea ,
das erst vor 15 Jahren Stadtrechte «rhielt . Dieser bedeutende Han -

dclsplatz Schwedens blickt trotz seiner nur 3000 Einwohner bereit »

auf eine tausendjährige Geschichte zurück. Solleftea ist d«r Scheide -

punkt südschwedischer Flachlandnatur und nordskandinavischer Ge-

birgsformationen . Die etwa 100 Klm . lang « Meer - Einbuchtung er -

innert stark an die deutsch« Ostseeküste, aber di« erhabenen mächti -

gen Felsen mit ihren brausenden Wasserfällen schaffen doch wieder
eine eigene bezaubernd « Note . Einen gewaltigen Eindruck von der
wundervollen und abwechslungsreichen Landschaft vermittelt der

südlich der Stadt gelegene Hallstaberg .
Von diesem Bergrücken aus hat man einen prächtigen Ausblick

auf ein liebliches Tal das von steil aufragenden Bergeshöhen « in -
geschlossen ist. Bis spät in den Frühling hinein können sich an den
schneebedeckten Hängen die Skiläufer tummeln . Der Strom liegt
tief eingebettet , umrahmt von den in die Felsen tief eingeschnitte -
nen , durchweg i>0 Meter hohen Strandhügeln , „Nipor " genannt , die
das charakteristische Wahrzeichen dieser Landschaft sind. Seinem ge-
sunden Klima verdankt Sollest «« in den letzten Jahren einen beso»
deren Ruf als bevorzugter Winter - und Sommer -Kurort . Obwohl
die Temperaturen zeitweilig bis unter 20 Grad sinken, ist die Luft
stets milde und trocken und an den Sonnentagen in den Monaten
Februar und März besonders heilkräftig .

Solleftea ist auch Garnisonstadt , da » Königliche Vaesternorr -
land - Infanterie -Regiment liegt dort .

Der Schwedisch « Ski -Verband war gut beraten , al » «r Solleftea
zum Austragungsort für die internationalen Ski -Rennen wählte .
Das Ski -Getände genügt allen Ansprüchen , «s ist vor allem ziemlich
„schneesicher" . Das Schmuckstück von Solleftea ist jedoch seine am
nördlichen Hang des Hallstaberges gelegene Sprungschanze . Hier hat
Schwedens bekannter Schanzenbauer Axel Norling ein Meisterwerk
geschossen. Der Bau dauerte zwei Jahre und verschlang 200 000
Kronen . Die gesamte Anlage wurde in den Fel » gehauen , wobei
man die Steinquadern mit Mauerwerk verband . Darüber wurde
Rasen angelegt . Der im Sommer und Winter sorgsältig gepflegt »
Hallstaberg - Bakken ist bei 100 Meter Höhe , einer Gesamtlänge von
300 Meter und einem Neigungswinkel von 38 Grad wohl der vol «
lendetste Schanzenbau auf der Welt .

Die typisch nordische Anlag « ist eine „druckreich«" Schanze , die
eine besondere Beachtung des Absprungs verlangt , aber dennoch
Weiten bis zu 75 Meter zuläßt . Solche Weiten dürften aber nur
von erprobten Könnern erreicht werden .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Liebe

und Anteilnahme wahrend der langen
Krankheit beim Tode und Begräbnis
meiner unvergeßlichen Gattin und
unserer Mutter

Luise Währer
sprechen wir unsern tiefempfundenen
Dank aus .

Friedrich Währer
Liesel Währer.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1934.

Unsere Isolde hat ein Kräftiges
Brüderchen bekommen

Franz Farny u . Frau
£ ma , geb . Kaufmann ,

Karlsruhe , Welfenstr . 2a
*. Zt . Neues Vinzentiushau « bei Dr . Wilser .

Daa exclusiv vornehme „Drei -Zack " .

Maß - Oberhemd
Allerhöchste Anerkennungen ständiger Kunden aus
den Kreisen der hohen Aristokratie , Kunst , Wirt¬
schaft dee In - und Auslandes (25238)

Direkt ab Fabrik • • von Mk . 4 .- an
Panama - Sporthemd nach MaB , Mk. 2 .90

Was müssen Sie sonst schon für einfache Oberhem¬
den zahlen . Verlangen Sie heute noch Muster - Ab¬
schnitte gratis und franko !
msaivaschefaDriOrei-zacir , Obsrkotzau 432 . (ODarfranken )
Modernste üroBfabrikation . (Inh A . Fischer 4 SOhnr ).

Kaufgesuche
2- oder 4-rädriger

Wagen
m . gröb . Ladefläche
sof . zu kaufen ges .
Angeb . u . FW 5248
an die Bad . Presse
Fil . Werdervlatz .

1 Zu verkaufen

M . Möbel
laust lederzett «
Gutmann , Rudolf -
sirasie 12 , Tel . 6008

Speisezimmer
eichen , Büfett 150
breit , Kredenz . Aus¬
ziehtisch , 4 Leder .
liLhie , so gut wie
neu , für 245 .# ab¬
zugeben . *

Möbel »HSllIg ,
Herrenstr . 40 .

( 7728 )

Damen »

Reitstiefel
Gr . »8— SS, zu kf.
gesu » t . Preisangeb .
u . $ 26780 an « ad .
Br . Fil . Hauptpost .

Schreibtische ,
Nein . Kassenschrank ,
low . Regale s. Bries -
ordner , gebrauch »,
aber gut erhalten ,
zu lausen gesucht .
Aug . mit Preis u .
HQ G7KÖan die Ba »
disch« Presse .

Gelegenheit für Lettner !

Vortaiegs-
Perserfeppidte
Zimmergröße , u . einige selten « feinster
liniipsung Perser -Berbinder , preiswert z u
o e r I a u s e n . Angebote unter A 11638
an di , Badische Press «. |

Wemhefe
kaufen

Heinrich Baer
& Söhne

Weinbrennerei
„ Heibaerka "

ttarl ' Wilheimslr . 28

Wichtig für Eigenheim - Interessenten !

Vortrag

244 Millionen
yfynMM . WntitAtx, JkiMfydütyAtL-

fc.

über die Förderung des Eigenheimbaues durch
die nationalsozialistische Regierung
am Donnerstag , 22 . Febr . 1934 , abds . 8Uhr ,
im Gasthaus zum „ Goldenen Adler " in Karls¬
ruhe , Karlfriedrichstraße 12 .

Es spricht : Di . Picht , Heidelberg .
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot in Ludwigsburg - Württemberg
Eintritt freil

Schlaszimmer
etitcn , gebr ., sehr
gut erhalt ., Ttfiuiitf
115 cm , su 180 M
zu Verls . Anzusehen
2—6 Uhr . Marls » .
70 , IX , r . ( S -Ö2940

1 Flügel
f. Vereine , soiv , ein
gulcrh . Aassenlchrant
preist » . zu verkauf ,
aiofctl , Eggenstet » ,

Werderftratze 58 .

1 Tenorhorn
Groß ' ssermat , gut
erhalten , prei «w . zu
»erlaufen . Offert . 1.
U2.">695« an Bd . Pr .

Seltene
Selegenljeil !

Adler -Trumps -
Limousine , 4türig ,
S000 Kim . gesabr .,
umständehaib . giin »
stig zu verlausen .
Angeb . u . SS4,51
an die Bad . Presse .

l gebr . « bricht » u .
Dicktenhobelmaschine
tbiugeben Angeb . u .
9S228& an Bad . Pr

öchreibmallh .
fast neu . billig zu
verlausen . Ang . u .
0 4100 an d. Ba -
dilch « Preis «.

Großer Heltköfig
und Schallplatte »

zu Verls . Veilchen -
ftt . 16 , Sid . III .

KelUstsrall
In gut . Zustande u .
Heftmaschine mit
Klamm , weg . Aus »
gäbe billig zu Verls ,
rtiitjrtnnftftra &c 82 ,
im Laden . *

Weinoerkaus.
Naturreiner Hybri¬
denwein , Liter W
ipfg . Ang . an Lud » .
Laib , Menzingen b .
Bruchsal . (25634)

NECETIN
macht all « Kleid , neu ' R. lnlgt und
• ntgltnit ! — In Drog . rl . n 71 A.

ZUlWWiM -
ünmiijen

schöne Stämmchen ,
hat sofort abzugeb .

Eduard Lcherer ,
Kanonierstr . 1 ,

Ecke Stöbcrltrakc.

H .» n . Jugendrad
sowie <k« a »l .Hrrd i .
A . fpottBtll . at,ug .
Äarlstr . 100 , III, .
bei Ue « . ( FH2S41 )

4 -rädriger Hau » »

Marmagen
bill . zu vis . Metten «
UM. 1, M»» IX.



le über

iRomon einer Hctmof endfn Oqgend _
«an £ diard _ fj Schapen

sagten sie und grinsten
schon

"
was wir meinen ? !"

„2a , jetzt weih ich es ; es ist recht , ich will euch schon helfen !
Macht nur erst die Plätze aus !"

„Wir dachten unten am Süderstrand in der Senke . Das wäre
doch ein guter Platz !" . ^ w „ , . .

„Nur habt ihr Süd «. Südost - und Sudwestwmd ganz ohne
Schutz !"

„Luftig kairn es sein ; wir find es ja so gewohnt !" — Da lacht
Braak sie an . und da sie nun einmal vor der Tür standen , hatte er
gesagt : „Kommt herein , ihr drei ! Einen Toddy wollen wir trinken !
Ihr seid meine Leute !" Sie sagen nun einen langen Abend bei -
sammen und erzählten sich Dönekens und Ernsthaftes . Ihr Lachen
wurde ganz warm . „Du bist unser Kaplan !" sagen sie, „und wenn
es etwas geben sollte — auf uns kannst du dich immer verlassen !
Ins Meer kannst du uns werfen und sagen : Stirb ! Dann sterben
wir !"

„Na . soviel werde ich nicht verlangen . Wenn ich sage : Sei .d
glücklich mit euern Frauen — dann müht ihr unbedingt glücklich
sein ! Wißt ihr . ich will immer nur das , was Segen und Nutzen
bringt . Man kann mutiger fein als ich , stärker und dabei etwas
erreichen — aber eine Sache noch besser und schöner wollen als ich
— das kann keiner auf dem Holm !"

„Das meinen wir auch !" sagen die Hünen , „und deshalb hätten
wir zu dir , wenn es etwas gibt !"

„Warum soll es denn etwas geben ? Etwas Schlechtes !"

„Ah , wir meinen nur — wenn es etwas geben sollte . . . !"

Die Hünen werden ganz verlegen .
„Kerls ! Sagt , was ihr meint !"

„Ah , wir dachten , dah die Neuen , die keiner von uns leiden
mag . dir vielleicht einmal schwierig werden können !"

„So — sollen sie !"

„Den Bertel sucht ja auch ein Vogt in Schweden , in Heising -
borg !"

„Ein Vogt sucht den Bertel ? "

„Ja , er hat es uns erzählt , als er betrunken war !"

„So ? betrunken war er ? "

„Ja !" nicken sie . .

„Das waren noch nicht viele auf dem Holm !"

„Er war der erste !"

„Du wirst es nicht weitersagen "
, bitten die Hünen ; „ er erzählte

es uns ! In Helstngborg erschlug er einmal einen andern . Er sagt ,
am Hafen war es . und er [tieft ihm das Messer zwischen die Rippen
und stürzte ihn zwischen den Kai und sein Schiff . Schon lange ver -
folgte er ihn , es war wegen eines Mädchens , das sie hatten !"'

„So , so" — sagt Braak , und seine Augen haben einen starren
Blick. — „Und dann kam er also auf den Holm — der Vogt mag
ihn derweil suchen !" Die Hünen sehen ihn ratlos an . Und plötzlich
springt Braak auf , schlägt mit der Faust auf den Tisch und sagt :
„Kerls , glaubt ihr nicht auch, dah wir solche Leute auf dem Holm
nicht gebrauchen können !"

„Ja , wir meinen es auch und viele andre gewih mit uns . . . !"

„Gut . Wenn es etwas gibt — ich verlasse mich auf euch !"

„Das wollten wir dir auch nur gesagt haben !"
Sie trinken ihre Becher leer und stapfen davon . Braak bleibt

allein . Er muh sich die Sache noch durch den Kopf wandern lassen .
Später geht er fort . Zum kleinen Christian . Dort sind Jens und
der große Christian mit ihren Frauen . Er sitzt eine Weile bei ihnen .
Sie trinken Hyltebaer - Toddy , und die Frauen stricken dicke wollene
Janker , die sich noch ganz fettig anfühlen . Viel gesprochen wird
nicht , aber es ist zu merken , was gedacht wird .

„Die Neuen tun nicht gut , aber ein Kerl ist dieser Aksel doch ,
alle Ächtung !" — Von da geht er weiter und steht auf einen Auaen -
blick bei Thorvald herein . Thorvald sitzt und liest in einem großen ,
schwedisch geschriebenen Buch , das von den Lanoesherren , von Gujrav
Adolfs Tagen und den Zeiten der mächtigen Wasa berichtet . Es
kommt die Rede auf Aksel und seine Kameraden . Frau Kerstin
sagt : „Sie tun nicht gut . Alle denken , sie seien tüchtiges Volk , aber
nein — sie haben Kräfte und sind roh . Verstand haben sie nicht :
manchem mag das gefallen !" Thorvald schweigt und sieht Braak
besorgt an . —

Das ist genug für Braak , und er geht weiter , zu Magnus . Mag »
nus sagt : „Sie müssen fort !"

Hanns Jensen sagt : „Ich hätte mich mit einem von ihnen —
Bertel ist es — heute beinahe geschlagen ! Ich merkte wohl , er wollte
es gern , aber ich tat . als achtete ich darauf nicht ! Die besten von
ihnen sind Viggo und Knud : Anker tut . was die andern sagen , und
Mads hält es mit Aksel. Du sollst sehen , es gibt Unheil . Sie
taugen nichts . Und dabei haben sie die Jungen auf ihrer Seite !"

„Die Jungen ? Wen ? "

„Kai , Peter , Erling und die andern . Ihre Frauen dazu !
Oluf und Jordan machen nicht so ganz mit !"

„So , so — ja . sag . was tun sie eigentlich ?"
,Sie reden . Und plündern das Meer für ihre Faulheit ! Aksel

hat eine Büchse, und mit der will er jetzt anfangen zu schießen !" —
„Was ? "

„Seehunde und Vögel !"
„Ja , es sind viele Eider gekommen ! ? — Und womit bekommen

sie die andern auf ihre Seite ? "

„Sie reden viel !" sagt Kirsten .
Da weiß Braak wieder genug . Er geht weiter , so sehr ihn die

beiden auch zum Bleiben überreden wollen . Langsam geht er an

den Hafen . An den Häusern der Jungen vorbei . Drinnen hZrt «
er laute Stimmen gehen . Aksel ist es . der so schreit .

„Teufel — man kann hier anders leben , als wir es tun !"
Du tust es ja gar nicht , denkt Braak und lächelt grimmig vor

sich hin . Lange Zeit steht er unten am Hafen , in der Ecke , in der
sie beim großen Sturm zusammengedrängt standen . Nachdenklich
starrt er ins dunkle Wasser . Da kommen ihm ein paar Gedanken .
Vor Ostwind haben die Boote hier Schutz , vor Nord , Süd , Nordwest
oder Südwest nicht ! Wenn es reinen Westwind gab , ging es an ,
aber viel durfte auch dann nicht kommen . Das war nicht zum
besten , und dem mußte abgeholfen werden . Aber wie ? Drüben ,
auf der großen Schäre , auf der sie den Schuppen gebaut hatten , und
wo Vincents Werkstatt nun stand , in dieser Schäre war eine Bucht .
Der Fels lief wie ein Wall nach Westen . Norden und Süden , und
dort hatten die Boote bei jedem Wind Schutz und stilles Wasser .
Der Ostwind konnte nichts tun . denn der Holm , der ganze große
Holm hielt ihn ja ab . Blickstill war es bei Ostwind im Hafen .
Dort mußten die Boote liegen , das war das natürlichste von der
Welt ! Aber , wenn westlicher Sturm kam . die Wellen würden auch
über den Fels gehen , denn vor ihm war gar kein Strand , keine Vor -
Schären , an denen sich seine Kraft brechen könnte . Die Wellen
würden jedesmal überschwappen und die Boote vollschlagen .

Da muß künstlich Strand geschafft werden ! denkt Braak . Es
wird sich lohnen , denn die Boote sind dort zehnmal sicherer . Jetzt
konnte man damit anfangen , denn das Wetter war still und der
Strom östlich. Seelenruhig konnten sie dort unten arbeiten . E :
mußte mit Jens sprechen , damit Steine gesprengt würden . Und
Pflöcke und Ringe mußten auch beschafft werden , für die Trossen .
Er hat so ein merkwürdig sicheres Gefühl , daß es gut ist, wenn sie
mit der Arbeit bald anfangen .

Am nächsten Morgen , wie sie am Hafen stehen , sagt er es ihnen
allen . „Warum ? " fragen sie beleidigt , „ sollen wir denn unser ganzes
Leben lang Steine karren ? Dazu sind wir nicht hergekommen !"
Wer spricht so ? Braak sieht sie sich genau an . Fast alle ! Nur
Thorvald , Jens , Magnus , Hanns Jensen , der kleine und der groß »
Christian sind für seinen Plan . Oluf und Jordan schwanken.

„ Gut !" sagt Braak , „die Arbeit wird gemacht , aber an dem
neuen Platz werden nur die Boote derer liegen , die beim Bau
mithelfen !"

„Gut !" sagt Braak , „die Arbeit wird gemacht , aber an dem
neuen Platz werden nur die Boote derer liegen , die beim Bau
mithelfen !"

Mehr sagt er nicht . Die Neuen lachen lauthals , und die Jungen
tuscheln halblaute Bemerkungen untereinander . Janus und Kri -
stoffer wissen nicht , ob sie mit Braak fortgehen sollen an die Arbeit
oder nicht . Zufällig kommen sie mit Magnus zusammen zu stehen.
— „Was meinst du ? " fragen die beiden .

Magnus sieht sie ruhig an , dreht sich um und geht zum Boot ,
mit dem Braak und feine Leute über den Hafen setzen wollen . Erst
wollen Janus und Kristoffer ihm nach und bei der Arbeit helfen ,
aber die Neuen halten sie zurück und sagen : „Laßt sie doch ! Kommt ,
wir wollen auf den Schreck hin ein paar Seehunde schießen ! Vom
Boot aus ! — Uns ist der Hafen übrigens gut genug !"

(Fortsetzung folgt . )

formschön, modern. Qualität und doch tiliiig !
Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum ,
schönes Modell . . Mk .

Schlafzimmer
Eiche m . Nußb . , polierte Mitteltüre
und ger . Ecken Mk .

Schlafzimmer
Elche mit Nußbaum , pol . MitteltOr ,
ger . Ecuen u . Toilettenkommode Mk.

365.-
395.-
425.-

Besichtigen Sie nnverbindlieh unsere große
Auswahl — Ehestandsdarlehen werden an -
genomnvn . — Interessenten von auswärts ver¬
langen unverbindlich Abbildungen n . Angebot .

Abtlg - Möbel

'SCHNEYERt
am Werderplatz

Staubsauger
speziai - Reparatur - Werkstatt
auch für Bohner - , elektr . Wasch -
masch nen u . sonstige el . Haus -
nait - GerX • aller Systeme . Garant ,
fachm . Ausführung bei billigster Be¬
rechnung . Kostenlose Beratung tür

Neuanfciiallg. u .RundtunHsntltQrung
Elektrolux

Verkaufsstelle :
Ka ' he , Ca aertr . 176 , Tel . 17C4

Massage *
Schönheitspflege — med !z . Bäder

FRIEDA LACKflER Dou8lasstraße26
IIIILUH LHUHIILH h <>i derHauptpost

Aufforderung
an den Autobesttzer o. Lenker , der gestern ,
den 20 . 2., nadimitt . geg . 4 Uhr , Ecke
Dreisam « u . Neckars!! . , mein . Jungen aus
dem Damenrad angefahren hat , sich in
mein . Büro . Klosestr . -10, Part . (bei Brock -
haus ) im Lause des 22 ., nachm . zu meld .
Kommt der Beireffende der Aussorderung
nick : nach , werden polizeiliche Schritte ein »
geleitet . Zeugen sind vorhanden . (7319)

Eckhar » I.

SM -

Briefen
dürfen Original ,
zeugnisse nicht bei .
gekllgt wcrd . , so » -
dern nur Abschris -
ten . Bei d . rcgel -
«nah . grosten An -
zahl von Bewer -
bungSbriesenwer -
den sick Verzöge -
rungen bei der
Rücksendung vvn
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
lassen wenn auch
die Inserenten be.
strebt sind , die
eingehenden Zu »
schatten schnell¬
stens »u erledigen

MW Presse
Anzeigen - Abteila .

MSVVI
jeglicher Art kau¬
fen Sie in bekannt
guter Ausführung

sehr billig bei

Karl TliomeSCo .
Karlsruhe

HerrenstraSs23
gegenüber der

Reichs Dank .
Ehestandsdarleh .

Kapitalien

KilDllM
tätig , sosort f. Hotel
am Bodensee gesucht .
Einlage 1000.« . An¬
gebote unt . R 2571111a
an die Bad . Presse .

500 Mark
zu leihen gesucht v .
Selbftgeber , pünltl .
monatl . Rückzahlg .

Angeb . u . (£2321
an die Bad . Presse .

Darlehen
billig , langfristig

Hat » » Kreditlas,e ,
unter Reichsaussicht .
Vertrel . : Karlsruhe ,
Karlstrabe 6 , 1 Tr .

( FH2S1S )

Immobilien

WsergeWst
in AmISstadt Baden ,
alierswegen zn »erl .
Angeb . unt . L25KIX!»
an die Bad . Presse .

Welche Firm » liefert

Badeeinrichtung
(6 Wannen ) , mit Heizkessel (Dampf , oder
Heibwasserlessel ) . Znschrisien mit genauer
PreSang u . D2 »75Za au die Bad . Presse .
(Meldungen nur mit Adress .-Ang . zwecklos .)

Auch Sie lilnn . IhreKleider
selbst ansertige » .

Anleitung IJC . Zu -
schneid . D Kleidern ,
Mänleln , Masken¬
kostümen o. Kinder .
Heid « 1.50 . Nachm .
ab 2 U. Auch abds .

Biihringer ,
strfanirnsir . t7 , II .
ab l 4 . Kaiserstr .
22f>. ffefe Hirlchllr .
Hafen -Tausch . B .R .
v l 9K Punkte u . 6
Jungt ., B .R . 1.0.
94 Pkt . , ( . Samern .
» XJ2 . Ferd .Iung I I
CrfUiugcn . (25633

Achtung
f.Pserdcrennsportler

LeiRennniett .
sicherer Erfolg .

Nah . durch B 2222
postlagernd Rastatt .

( 25030a )

Welches geb . Ehep .
nimmt gesd ., hüb -
schen Jungen , % I .
alt . an

KiMsstntt
an ? Lauf . Erzieh .-
Beilrag k. geleistet
werden , Ang . unt .e 2330 an «d. 41«.

Heirats -
Gesuche

Heiraf
Höher . SiaaiSbeam -
ter , penstonSberechl .,
in durchaus geordn .
Verhältnissen u . mit
guiem Einkommen ,
Junggeselle , wünscht
mit Dame » . statt -
licker Erscheinung u .
mit Vermögen , zw .
Ehe in Verbind , zu
treten . Zuschr . unt .
E 25752« an die Ba¬
disch« Presse .

Unterricht
Bekannt . Karlsruher
Kunstmaler erteilt
Uuterr . i . Malen
und Zeichnen von
morgen » . 10—12 u .
2— I Uhr in seinem
Atelier int Zentrum .
Znschr . unt . HSI5787
« n die Bad . Press «,
Filiale Hauptpost .

Baden .Baden

Landhaus
in idyllisch , halber
Höhenlage zu ver <
lause » . Geräumig ,
hau » m . Komfort .
Schöner Garten .

Geringe Steuern .
Kaufpr . 25 000 M .
Aug . u . M 256Ü7«
an die Bad . Pr .
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Anschaffung .

Kommunionkleid

Ä
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Kommunionkleid
Reine Wolle . 9,üU

apart bestockt • •

Kommunionklei
SKääftÄ lll5 °

Konfirmat -Kleider

ondouer
Das große Fachgeschäft

Lebensmittel¬
geschäft

per 1. 4. od . 1. 5.
1934 zu pachten oder
mieten gesucht (in
Miltelbaden ) . Ang
sosort mit MietprS .
unter P 25k99a an
die Badisch « Presse .

Zu vermieten

5 Zimmer -
Wohnung

2. Stock , m . Badez . ,
Kammer , Balkon » .
Nutzgarten , aus 1.
April zu vermieten .
Snzns . Hirschftr . 108,
zw . 10 u . 12 und 2
lt. 5 U. Wh : Rick ,
stahlstr . 7 , d . Mühlb .
Tor . 1—» Uhr . »

5Z .-MHNUW
mit Bad etc .. evtl ,
sos . zu vermieten .
- Kokienstr . 87 ) .
Schön ? sonnige mod .

2 ? . MNl !Ng
in Villa , mit Küche ,
Bad , Loggia u . Zu -
behör , PreiS 42 i
». 1. Juni zu verm .
Cfferten unt » 2320
an dl « Bad Presse .

3 Z.-Wohng.
( Neubau ) mit Bad
u . ZubebSr . tn sch.
Weststadllage , aus
t . 4 34 zu verm .

Nähere » : Schäfer ,
Weldtenltr . 8 .

In günstigster und schönster Lage für
Rechtsanwalt oder Arzt

Parterre -Woling.
von S Zimmern . Bad u Küche , im April !
, u vermieten . Wird neu hergerich ' et . Zuschr .
u . H . M . 6782 an Bad . Presse Fil . Hauplp . !

3 od . 6 Z. - Wohlig .
mit Bad , Küche , a .
1 . April zu verm .
Ofenh . Anzs . 11— 1.
Bismarcks » . 65 , II .
Westends !! . 51 ist

S Z .-Wohn . a . 1. 8
ju «. Naher . II . , t>.
10- 12 u . -43 —5 U.

Best ., möbl . Zimmer
mit gut . u . reich !.
Vollpension zu dm .
Leopoldstr . 3 . III .,
am Kaiserplatz .

( 8452039 )

Ung ., gut möbl . 3 ;
mit Zentralheizung ,
a . 1 . 4 . 34 zu vrn .
Kalserstr . 241a , IV ,
b. Mühlburger Tor .

( fr$ 2fl22 )

Mietgesuche

Große «

Laden
evtl . m . Hinter -
räum . , welch , sich
für Möbelgeschäft
eignet , in Kaiser -
sir . oder lebhast .
LerkehrSstrabe gef .
Cft . m . Pr . unt .
E 2310 an d . Ba¬
dische Presse .

5 3 . Wohnung
m . Bad , Stadtmitte ,
per 1. April zu mie -
ien gesucht . Angeb .
unter Nr . SB231S an
die Badische Presse .

zz .-Wohnung
nicht über 40 M ges .
(a . Vorort nicht üb .
35 M ) . Angeb . unt .
$ 2332 an Bad . Pr .

Jung , kinderloses
Beamten -Ehepaar

sucht aus 1. April

ZZ .-Wovnmg
Offert , u . » 2324

an die Bad . Presse .

2-3 Z .-WoljN .
von ruhigem Dauer
mieter aus 1. April

gesucht .
Ang ' b . um . X2336
an die Bad . »Pr esse.

2-3 Z .-Wolin .
sof . od . 1 . 4 . ges .
Offert , unt . Q 2333
an die Bad . Presse .

Schöne , kleinere

ZZ .-Wolinung
mögl . mit Heiz . , im
2 . St ., von allein ?!,
»»eamtenwitwe auf
1. 4 . zu mieten ge¬
sucht . Nur Stadtm .
Angeb . unt . T 2317
an die Bad . Presse .

Gesucht sonnige

2 Zimmer -
Wohnung

mit eingerichtetem
Bad , von linderlos .
Ehep . auf 1. Avril
oder später . Nähe
Mühlburger Tor
bevorzugt . Auge -
böte unter @411 (5
an di " Bad . Presse .

2 ? . Mnung
». kindl . Ehep . gek.
Haus - od .Gartenarb .
kann Übernom . werd .
(Mann Gärln .) Off .
u . D2322 an Bd . Pr .

23 .-MMUIQ
auf 1. April oder
früher gesucht .

Angeb . mit Preis
u . H .M .0781 an B .
Pr . Fil . Hauptpost .

2 Zimmer -
Wohnung

von Bankb . versetz .«
halber per 1. April
gesucht . Angeb . mit
Preis u . M .H .517I
an Ala -Haasenstein
& Vogler , Mann¬
heim . ( 8111639 )

Kinderwagen
Kinderstühle

Wochenendwagen
weiß lackiert • •

Wochenendwaaen
weiß lackiert , umschwenkbar •

Klappwagen
mit Seidenausschlag , 6 Riemen •

Zwillingswagen
weiB lackiert • • . . .

Kinder - Faltwagen
mit 6 Riemen , zusammenlegbar

12.45
13.20
19.95
24.50
39.50

Kinderkastenwaaen qq en
6 Riemen , weiß lackiert UWlllU

9.50
12.50
13.25
3.95

Kinderstahle
umklappbar , geölt > • • • •

Kinderstühle
umklappbar , lackiert • • • • •

Kinderstahle
umklappbar , gepolstert . . . .

Kindersluhl nieder. ». Topf,
geölt - . . . .

Kinderstuhl nieder, ». Topf, n CB
lackiert

Kinderstuhl med«.
roh • • 1 .ÄB 1.25

llllliä

Jung , (shepaar sucht

2 Z .-Wohnung
Südst . o . Südwests !-
Off . u . FW 5247 an
Bd . Pr . Fil . Wdpl .

Berufst . Frl . sucht
auf sofort

leeres Zimmer
In d . Nähe d . Bei .
erlheim . Angeb . u .
HP 11784 an d . Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Ollene Stellen

Ctol-Mend .
zum Besuch von
Priv .-Kundsch . geg .
hohe Vergütung
don leistungsfähig .
Haus fof . gesuckit.

An -ieb . u . S2329
an die Bad . Presse .

Stuttgarter

NouosCagblatt
'
Sie große täglich 2 mal erscheinende Zeitung Württembergs

UN ® PI
jungen . nreMan#» » reu
biete ! stch Existenz in leichter Reisetätigkeit innerhalb Deutsch -
landi bei freier Fahrt ( täglich ProvistonSanizahlung ) . Bor -

stellen : Nur Herren in guier Garderobe , mit besten Umg ^n ' s -

sormen , im Aller b s 25 Jahren , am Donnerstag , von !<i- l
Uh - u . 15—17 Uhr , RolhauSbrS » , Erbprinzenftr . 42, Karlsruhe .

Gesucht wird

I»M Hann
für einfache Büroarbeit , von streng
solid . , arisch . VersandgeschSst zum
baldigen Eintritt . Ausstieg u . Exi -

steuz wird strebsamem , charakiersest .
Bewerber geboten . —• Gewünscht
wird Inleresseneinlage von 6000 b S
7000JJM, die hypothekarisch gesichert
wird . Angebote unter O 25698a an
die Badische Presse .

zriei ^ ige », ehrliche «, saubere »

Mädchen
biz 22 Jahre alt . da » gut rechnen kann ,
zum Anlernen im Laden und Milhilse im
Haushalt gesucht . Angeb m . Bild an Metz,, .
Maier -Ilunz . Bad . -Bade » . Slahlhelmpl « » .

Baustoff -
Vertreter

welcher Archit . und
Baugesch . besucht ,
kann unt . günstigen
Bedingungen lulra -
liveu Banarlitel
provistonsweise oder
aus eigene Rechnung
mitnehmen . Angeb .
unter B25LL7a an
die Badislde Presse .

Jung ., träft . Mann ,
am liebsten

ZunMimed
f . Schmiede , u . Koh <
lenhandlg . per sos .
gesucht , gu ersr . u .
3 2338 i . d . B . Pr .

Suche zuVerl ., ehrl .,^ Mädchen
( evang . ) s. Hau -?h .
u . Wirtschaft ( ausä
Land ) . Angeb . unl .
X Uli an Bd . « r .

Suche ehrliches , zu «
verlässtg . , gewandt .

Mädchen
f . Laden u . 2 Äind .
Angeb . unt . 3K2337
an die B ad . Presse .

Tüchtige »

SM .-MöW.
p . 1. s . gel . Schnei -
der , Aug .-Türrstr . S

,>räul ., im ! jugend¬
licher Figur , lönnM
'

Modell
In Kunstimiler -Alek .^
auswärts , BefchSfti -
gung finden . Ange »
böte unt . B2S7SI »
an di " Bad . Presse .

la Herrenirüeur
Vorkenntn . im Ta -
menfach , fuchl fofort

Stellung .
Stellung . Lffert . U.
FWÜ242 an B . Pr .

Jg .. fehr kinderlieb .

Mädchen
das auch i . Haush .
milhelf kann , sucht
Stellung zu Kiub .
bei befch. Anfprllch .
Echlafgel . z. Haufe .
Ang . unt . HC 0783
an dl« Bad . Press «
ßllial « Huuvlpost . .
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